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Russische Finanzen.
Seit einiger Zeit widmen sich Paul Rohrbach

und die „Preußischen Jahrbücher“ mit intensiver
Beharrlichkeit der Aufgabe, die Kredrtunwurdrgkert
Rußlands unter dem Witteschen Finanzsystem nach¬
zuweisen. Dieser Feldzug, der anfangs mcht son¬
derlich beachtet worden ist, zieht neuerdings immer

stärker die Aufmerksamkeit auf sich. Paul Rohrbach
hat eine Art von Zentralstelle geschaffen, bei der

alles Zusammenläuft, was sich nur irgend als Un¬

terstützung der Meinung von der Bedenklichkert der

wirtschaftlichen Zustände des Zarenreiches darstellen
kann. Seine Aufsätze und diejenigen der sonsttgen
Sachkenner bilden seit Monaten eine ständige Ru¬
brik in den „Preußischen Jahrbüchern.“ Dem Be¬

obachter kann es zunächst selbstverständlich nur ob¬

liegen, von diesen Vorgängen Notiz zu nehmen.
Die behandelten Dinge sind zumteil so schwierig,
und die Prüfung des beigebrachten Materials er¬

fordert eine so gründliche. Kenntnis der materiellen
wie politischen Voraussetzungen, auf denen dies
Material beruht, daß es leichtfertig wäre, hrer für
oder wider zu urteilen. Im jüngsten Heft der

„Preußischen Jahrbücher“ . beruft sich Paul Rohr¬
bach auf russische Fachmänner, vor allem aus Mi-

gulin, dessen Zeugnis ihm wichtig dafür. erscheint,
„wie sich in Rußland nicht nur die stimmen der

unabhängigen Publizistik, nicht nur kritische Köpfe
im Ressort des Finanzministeriums selbst, sondern
vor allen Dingen auch die nationalökonomische
Wissenschaft in ihren ersten Vertretern gegen das
System Witte erhebt.“ Rohrbach wünscht ferner
festgestellt zu wissen, daß sich auch an maßgebenden
Stellen in Deutschland neuerdings das Urteil regt.
Er führt ein großes süddeutsches Blatt als Ge¬
nossen im Kampfe für die Wahrheit an, „das die
Frage, ob Rußland feinen Staatshaushalt ohne
fortgesetzte neue Anleihen aufrecht zu erhalten im¬
stande sei, nicht anders als mit einem runden Nein
beantworten kann.“

Wir wiederholen: Es soll nicht abschließend
Stellung zu diesen weittragenden Problemen ge¬
nommen wekden, erfahren und wissen muß man,
wÄche Vorwürfe gegen das System Witte geschleu¬
dert werden, und so sei aus dem letzten Aufsatze
Rohrbach hier einiges wiedergegeben. Wenn man

die sämtlichen russischen Budgets seit 1892 durch¬
geht, so kommt, sagt Rohrbach, in ihnen das Wort
Anleihe überhaupt nicht vor. An der Stelle, wo die
Differenz zwischen der Gesamtsumme der budget¬
mäßig fpezifierten ordentlichen und außerordent¬
lichen Einnahmen und Ausgaben des Etats klafft,
wird der Ausgleich regelmäßig durch Einsetzung
der Worte „aus dem freien Baarbestande der
Reichsrentei“ nebst irgendeiner stattlichen Ziffer
dahintergestellt. In den finanzministeriellen Kom¬
mentaren zu den Budgets ist dann allerdings ge¬
legentlich auch von Anleihen die Rede, aber in der
Regel nur von solchen, die mehrere Jahre zurück¬
liegen und von denen überdies gar nicht klar wird,
wozu sie denn bei der glänzenden Finanzlage nötig
gewesen sind. Schlägt man dann in der Reihe
der Budgets sagen wir drei Jahre weiter, so er¬

fährt man zu seinem Erstaunen, daß in eben jenem
Jahre, wo es anscheinend nur „freie Baarbestände“
und ähnliche gute Dinge gab, gewaltige Summen
im Auslande geliehen worden sind, ohne daß davon
in dem betreffenden Budget etwas verlautete. Das
Wittesche Kunststück besteht also darin, das Geld
längere. Zeit vorher zu borgen, es mit den durch
absichtlich niedrige Veranschlagung der ordentlichen
Einnahmen erzielten Überschüssen des Ordinariums
usammenzuwerfen und das Ganze dann unter-
chiedslos als „freien Baarbestand“ erscheinen zu

lassen, aus dem scheinbar als aus einem unergründ¬
lichen Reservoir geschöpft werden kann.

Rohrbach schließt: „Was kann in den Ohren
eines Finanzmannes verlockender klingen, als daß
der russische Finanzminister jetzt berichten kann,, er

habe in den ersten elf Monaten des Jahres 1902
bei seinen ordentlichen Einnahmen einen Überschuß
von nicht weniger 85 Millionen Rubel über den
Voranschlag erzielt? Man denke, 85 Millionen
Rubel Überschuß in einem Jahre, wo alle anderen
europäischen Finanzminister mit Defizits Abge¬
schlossen haben! In Wahrheit liegt nichts vor, als
das seit Jahren mit großer kaufmännischer Klug¬
heit geübte Kunststück der Kreditverbesserung, daß
die Einnahmen zu niedrig veranschlagt worden sind,
um nachher dem erstaunten Publikum die Über¬
schüsse präsentieren zu können. Und dies Kunst¬
stück macht sich besonders effektvoll für diesmal,
weil der Regen ihm zur Hilfe gekommen ist und
durch eine ausnahmsweise gute Ernte den im Ge¬
gensatz zum übrigen Europa unerwartet günstigen
Abschluß gebracht hat. Goldwährung, Eisenbahnen,
Industrie, alles hat Herr von Witte möglich ge¬
macht und geschafft — aber mit fremden Kapitalien,
und die Zinsen, die dafür Jahr aus Jahr ein ans
Ausland zu zahlen sind, übersteigen die zahlen¬
mäßig zu berechnenden Finanzkräfte des russischen

Volkes in so ungeheurem Maße, daß keine Budget-
künste den wahren Zustand noch lange werden ver¬
schleiern können.

Politische Tagesschan.
** Bromberg, 12. März.

Kaiser Wilhelm hat nach der „Voss. Ztg.“
telegraphisch den: König von Italien sein
Eintreffen in Rom für den 2. Mai ange¬
kündigt.

Am Mittwoch leistete der Erzbischof von Köln
Dr. F i sch e r vor dem Kaiser den Eid. Erzbischof
Fischer hielt dabei eine Ansprache, worin er erklärte,
den Schwur der Treue leisten zu wollen, nicht bloß
in dem Bewußtsein der Pflicht, die mir von Gottes
Wort auferlegt, wird, das Gehorsam gegen die von
Gott eingesetzte Obrigkeit gebietet: ich tue es aus
innerem Herzensdrang. Denn er verehre den Kaiser
in tiefster Seele als den erhabenen Herrscher, dem
das Wohl aller seiner Untertanen, auch — ich freue
mich es hier aussprechen zu können — seiner katholi¬
schen Untertanen am Herzen liegt. Ich verehre in
Euerer Majestät den mächtigen, tatkräftigen Füi>
sten, der in einer Zeit, wo vielfach Unglaube und
Gottlosigkeit sich brüstet und an den Fundamenten
des christlichen Volkslebens rüttelt, vor aller Welt
keinen Hehl macht aus seiner christlichen Überzeug¬
ung, vielmehr bei den verschiedensten Gelegenheiten
seinen demütigen Glauben an die Majestät Jesu
Christi, als des menschgewordenen Gottessohnes und
Erlösers der Menschheit, kundgegeben hat. Als
künftiger Erzbischof von Köln erinnere er bei dieser
feierlichen Gelegenheit an die Worte des Kaisers in
Aachen, durch die er sich sowie das kaiserliche Haus
unter den Schutz des Kreuzes gestellt habe. Diese er¬

hebenden Worte hätten jubelnden Beifall gefunden
und stelle Begeisterung wachgerufen für un'eres er¬

habenen Kaisers Majestät von Gottes Gnaden.
„Einem solchen Herrscher Treue schwören, ist kein
bloßes kaltes Pflichtwort, ist eine Pflicht, die mit
warmem Herzen und mit freudigster Zustimmung
geleistet wird.“

Hierauf hielt der Kaiser an den Erzbischof
folgende Ansprache:

Ich habe Mich bewogen gefunden. Sie, hoch¬
würdiger Herr, bei Antritt Ihres Amtes persönlich
zu empfangen und das eidliche Gelöbnis der Treue,
welches Sie soeben abgelegt haben, selbst entgegen¬
zunehmen. Als nach dem allzu frühen, auch von Mr
tief beklagten Hinscheiden des Erzbischofs Dr. SiMar
die Wahl des Metropolitankapitels Sie auf den erz-
bischöflichen Stuhl zu Köln berief, habe Ich zu Ihrer
Erwählung gern Meine Genehmhaltung aussprechen
lassen. Seit mehr als 14 Jahren dem Metropoli¬
tankapitel angehörig, sind Sie, namentlich durch
Ihre Wirksamkeit als Weihbischof, den Aufgaben des
Sie jetzt erwartenden weiten und schwierigen Ar¬
beitsfeldes näher getreten. Ihre reiche Erfahrung
wird Ihnen die Führung des neuen Amtes erleich¬
tern. Und Ihre Pflichttreue, sowie die Beweise pa-
triottscher Gesinnung aus Ihrer früheren Tätigkeit
sind Mir Gewähr, daß Sie auf dem erzbischöflichen
Stuhle zu Köln als guter Hirte der Ihnen anver¬

trauten Seelen,'dem Mir soeben abgelegten Ge¬
lübde treu, in den Gemütern der Geistlichen und Ge¬
meinden den Geist der Ehrfurcht und Treue gegen
Mich und Mein Haus, die Liebe zum Vaterlande
und den Gehorsam gegen die von Gott geordnete
Obrigkeit, sowie die Eintracht unter den Bewohnern
des Landes Pflegen und nähren werden. In dieser
Erwartung erteile Ich Ihnen Meine landesherrliche
Anerkennung und wünsche Ihnen, hochwürdiger
Herr, zu der Verwaltung Ihres erzbischöflichen Am¬
tes Gottes reichsten Segen.

Die Unterschrift leistete der Erzbischof in der
Brandenburgischen Kammer. Im Pfeilersaal nahm
die Kaiserin sodann die Vorstellung des Erz¬
bischofs entgegen. Mittags fand eine Frühstücks-
tafl bei dem Kaiserpaar statt, zu welcher Erzbischof
Dr. Fischer und sämtliche bei der feierlichen Audienz
beteiligt gewesenen Herren geladen waren.

Wahrend seines Aufenthalts in Kopenhagen, der
zwei Tage dauern wird, nimmt der Kaiser im
Schloß Ämalienborg Wohnung.

Für die Provinz Posen find auf dem Parteitag
der polnischen und deutschen Sozialdemo¬
kraten in Posen nach dem „Vorw.“ als Reichs¬
tagskandidaten aufgestellt worden: .Stadt Posen:
Buchhändler Gogowski-Posen. Samter-Qbornik:
Maurer Schulz-Posen. Meseritz-Bomst: Kaufmann
Gutsche-Posen. KoWn-Neutomischel: Tischler Mo-
rawski-Kattowitz. Rawitsch - Gostyn: Sekretär
Sremski-Posen. Fraustadt-Lissa: Maurer Fritsch-
Berlin. Schrimm-Schroda: Tischler Matuszewski-

Posen. Wreschen-Pleschen: Mauer Rominski-Posen.
Krotoschin: Maurer Wons-Posen. Adelnau-Schild-
berg: Sekretär Sremski-Posen. EzarnikamKolmar:
Buchhändler Gogowski-Posen. Wirsitz - Schubin:
Schuhmacher Bieniskiewicz - Berlin. Bromberg:
Sekretär Paul Stötzel-Bromberg. Jnowrazlaw:
Drechsler Wierbynski-Gnesen. Gnesen: Schuh¬
macher Zarbock-Bromberg.

'Überwachung von Bauausführungen. Der
„Staatsanzeiger“ veröffentlicht einen Erlaß des

Finanzministers, Ministers des Innern, Ministers
der öffentlichen Arbeiten und der Handelsminister
vom 27. Februar a n die Regierungs¬
präsidenten, betreffend Vorkehrungen für ge¬
nügende außerterminliche Überwachung der Bau¬
ausführungen im Interesse des Schutzes der Bau¬
arbeiter gegen Krankheit und Unfälle.

Die Budgetkommission des Reichstages fetzte
gestern die Beratung des Marineetats fort.
Bei der Forderung' für artilleristische Armierung,
der Linienschiffe M. und N. wurden je 600 000 DÄ.
gestrichen, bei der Forderung für den großen
Kreuzer Ersatz Deutschland wurden 300 000 Mk.
gestrichen, verschiedene andere Forderungen wurden
ermäßigt. 100 000 Mk. für artilleristische Ar¬
mierung der. Flußkanonenboote wurden gestrichen.
Ebenso bei Torpedoarmierungen verschiedene Ab¬

striche gemacht. Über die Forderungen zum Bau
eines neuen Dienstgebäudes des Reichsmarineamts
wurhe die Beratung ausgesetzt. Die erste Rate von

Ä0H00 Mk. zum Bau einer Kaserne der 2. Tor-

pedöabtmlung in Wilhelmshaven wurde genehmigt,
nachdem dieselbe vom. Staatssekretär v. Tirpitz
warm befürwortet wurde. 50 000 Mk. für bau¬
liche Veränderungen der Marineakademie in Kiel
wurden gestrichen. Im außerordentlichen Etat für
den Bau von zwei Trockendocks in Kiel wurden
1 20Ö 000 Mark bewilligt, für Wilhelmshavener
Trockendocks wurden von der Forderung von

3 250 000 m. 2i/o Millionen abgesetzt, die For¬
derung von 2%, Millionen für Erweiterung der
Werft wurde unt ^Million erhöht. Über die be¬
antragte, der Stadt Wilbelmshaven zu gewahrende
Beihilfe von 25 000 Mk. soll die Verwaltung in
eine Prüfung der Dinge eintreten. Damit ist die
Beratung des Marineetats außer der Forderung
zum Ankauf eines neuen Dienstgebäudes erledigt.

In einigen Preßorganen wird an die Tatsache,
daß seitens der Staatsaufstchtsbehörde eine als¬
baldige Prüfung der Unterlägest des Vorschlages
der Direktion der Ostpreußischen Südbahn aus Ver¬
teilung von 47e Prozent Dividende aus die Stamm¬
aktien für das Jahr 1902 durch besondere Re¬
gierungskommissare angeordnet worden ist, die Be¬
merkung. geknüpft, daß es zweifelhaft sein könne,
welchen Zweck diese Maßregel habe. Demgegenüber
wird offiziös darauf hingewiesen, daß diese Anord¬
nung lediglich den Zweck verfolgt, die Grundlagen
für die Dividendenbemessung einer eingehenden
Prüfung zu unterziehen, da von dem Ergebnisse
dieser Prüfung die Entschließung der staatlichen
Aufsichtsbehörde abhängt, ob die vorgeschlagene
Dividendenverteilung genehmigt werden kann.

Deutschland.
Berlin, 11. .März. Aus Kairo wird von heute

gemeldet: Prinz E i t e l F r i e d r i ch von Preußen
ist an den Masern erkrankt. — Der deutsche
Kronprinz und der Khedive fuhren heute Vormittag
mit der-Bahn nach dem Nildamm bei Assuan. Der
Kronprinz besichtigte die Anlage unter Führung des
Khediven und kehrte sodann um 10 Uhr nach Kairo
zurück, wo er das Museum besuchte. Später fuhr
der Kronprinz nach den Khalifengräbern, nahm dort
im Zelt des Baron von Oppenheim das Frühstück
ein und besichtigte ein Kameelreiterkorps, das. vor
dem Zelt Ausstellung genommen. hatte. Sodann
suchte der Kronprinz den Bazar auf, wo er verschie¬
dene Einkäufe vornahm. Um 11^ Uhr abends wird
der Kronprinz mit Gefolge nach Luxor abreisen.

Hamburg, 11. März. Den „Hamburger Nach¬
richten“ zufolge haben hier gestern Beratungen der
Leiter der Elbschiffahrtsgesellschaften zwecks Bildung
eines Kartells stattgefunden, die aber noch keinen
Erfolg zeitigten. Da sich jedoch allgemein eine Ge¬
neigtheit zur Kartellbildung zeigte, wurde be¬
schlossen, weitere Zu'ammenkünfte abzuhalten.

Bremen, 11. März. „Bösmanns Telegraphi¬
sches Bureau“ meldet: Aus Anordnung des Nordd.
Lloyd sind heute zwei bei den Stauern des Nordd.
Lloyd beschäftigte Arbeiter entlassen worden,
die als Mitglieder der bei dem neulichen Ausstand
entsandten Abordnung mit Direktor Leist verhandel¬
ten und die vom Vorstande des Nordd. Lloyd über
den Verlauf dieser Verhandlungen gegebenen Dar¬
stellungen in einer öffentlichen Erklärung', als un¬

richtig bezeichnet haben.
Oesterreich.

Men, 11. März. Nach einer in den letzten Ta¬
gen im Handelsministerium abgehaltenen Besprech¬

ung zwischen Vertretern der beteiligten Ministerien
und der wichtigsten Fachkorporationen steht nunmehr
fest, daß Ö st e r r e i ch sich an der A u s st e l l u n g
in S t. L o u i s offiziell nicht beteiligen wird.

Frankreich.
Paris, 11. März. Deputiertenkamemr. 23et

der fortgesetzten Beratung über die Inter¬
pellationen betreffend die äußere Po¬
litik bespricht Abg. Raiberti (radikal) die marok¬
kanische Angelegenheit. Redner führt aus, man

müsse dafür sorgen, daß die territoriale Integrität
in Marokko gewahrt werde und dürfe von keiner
Macht weder direkte noch indirekte Eingriffe in die
Verhältnisse von Marokko, wo Frankreich zwei
Drittel des Handels innehabe, dulden. Das Vor¬
gehen Frankreichs müss ewissenschastliche, kommer¬
zielle und religiöse Ziele verfolgen. Redner geht
sodann aus die mazedonische Angelegenheit über urib
verlangt, daß die Anwendung der Reformen von
einer internationalen Kommission überwacht werde.
Aus eine Frage des Deputierten Deloncle, ob ein
aus Marokko bezügliches Abkommen zwischen Eng¬
land und Spanien bestehe, erwidert der Minister
des Äußern, D e l c a s s e, ein solches Abkommen
.bestehe nicht. Deloncle behauptet dann, England
sei bezüglich Egyptens und Zanzibars seinen Ver¬
pflichtungen nicht nachgekommen. Hierauf ergreift
der M i rt ist e r des Äußern das Wort und
erklärt Zunächst, nichts berechtige zu der Annahme,
daß England sich in Maskat festzusetzen suche.,Der
Minister kommt dann au fdie marokkanische Frage
zu sprechen und sagt, die Meerenge von Gibraltar
müsse frei bleiben für alle Welt. Die Unabhängig¬
keit Marokkos sei eine Hauptbedingung für die
Sicherheit der französischen Besitzungen in Nord-
afrika. Frankreich habe in Marokko beträchtliche
Handelsiutsressen und müsse deshalb vorsichtig
handeln. Er halte die Lage in Marokko nicht für
ernst. Bezüglich Venezuelas erklärt Delcasse, er

habe nur das Bestreben der Vereinigten Staaten,
die verbündeten Mächte zur Annähme eines;
Schiedsspruches des Haager Schiedsgerichtshofes
zu bewegen, unterstützt. Der Minister geht hieraus
auf die Abrüstungsfrage über und erklärt, es fei
nicht Frankreichs Sache, hierin eine Initiative zu
ergreifen; jedenfalls werde er — Redner — sie nicht
ergreifen. (Beifall.) Delcasse fährt fort, er werde
es mit Freude begrüßen, wenn der Einfluß des
Haager Schiedsgerichtshofes sich toeiter. ausdehne,
es gebe aber Interessen, die ein großes Volk nur

sichern könne, wenn es sich auf ein starkes Heer
stütze. (Beifall.) Man könne zwar aus Gründen
der Menschlichkeit Anhänger einer gleichzeitigen
Abrüstung des Staates sein, man dürfe, aber nicht
vergessen, daß Frankreich für die Franzosen der
teuerste Teil der Erde sei. Er halte eine gleich¬
zeitige Abrüstung nicht für möglich, so lange die
Völker nur zu ihrer eigenen Macht Vertrauen
haben. Bezüglich Mazedoniens führt Delcasse aus,
Frankreich arbeite nicht erst seit gestern darauf hin,
die Türkei zu Reformen zu bewegen. Der Minister
fährt fort, Frankreich müsse seine feit langen Jahren
befolgte Politik auch ferner fortsetzen, um das
europäische Gleichgewicht zu sichern. Die Weisheit
dieser Politik habe zu der Allianz mit Rußland
geführt. Delcasse erwähnt noch das Verhältnis
Frankreichs zu Italien und sagt, zur großen Be¬
friedigung beider Völker

, sei man zu einer An¬
näherung und Verständigung gelängt. Der Minister
schließt, Frankreich müsse bei seiner Politik, deren
Grundlage die ursprünglichen Interessen der
Völker seien, bebarren. (Beifall.) Ribot führt
aus, die französisch-russische Allianz sei eine der
solidesten Grundlagen der französischen Politik.
Redner will herzliche Beziehungen zu Englandmtb
ist einverstanden, daß solche auch mit Deutschland
unterhalten werden, aber ohne Verzicht auf die Hoff¬
nungen Frankreichs. Redner spricht seine Freuds
über die Wiederherstellung der guten Beziehungen
zu Italien aus und billigt die Haltung Delcasses
in der mazedonischen Frage, tadelt aber die Politik
Delcasses bezüglich Siams. Nach weiteren Be¬
merkungen Ribots über die Verhältnisse in Marokko
wird die Debatte geschlossen und eine von Reveilland
eingebrachte und von Delcasse genehmigte Tagesord-
nung einstimmig angenommen, in welcher die Er¬
klärungen der Regierung gebilligt werden. Die
Sitzung wird hierauf aufgehoben.

Dänemark.
Kopenhagen, 11. März. „Ritzaus Bureau“ er*

fährt: Infolge der hier eingelaufenen Nachrichten
über das Befinden des Prinzen Ernst August von

Cmnberland beschlossen der Herzog und die Herzogin
von Cumberland, in den nächsten Tagen die Heim¬
reise nach Gmunden anzutreten.

Rumänien.
Bukarest, 10. Marz. Der 70. Geburtstag des

Mnisterprästdenten und Führers der naüonallibe-
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xalen Partei Demeter Sturdza wurde heute von der
nationalliLeralen Partei und der überwiegenden
Mehrheit der Bevölkerung festlich begangen. Der
König richtete an Sturdza ein in den wärmsten und
anerkennendsten Worten abgefaßtes Glückwunsch¬
schreiben. Der Prinz-Thronfolger begab sich am

Vormittag persönlich zu Sturdza, der im weiteren
Verlaufe des Tages zahllose Abordnungen empfing.
Am Abend findet im Nationaltheater ein großes
Festmahl statt. Die Presse feiert Sturdzas Ver¬
dienste um Rumänien in begeisterten. Artikeln.

Türker.
Konstantinopel, 11. März. Die Pforte hat den

Botschaftern Österreich-Ungarns und Rußlands aus¬

zugsweise die Maßregeln mitgeteilt, welche in den
drei Vilajets auf gründ der angenommenen Refor¬
men bisher durchgeführt wurden. — übereinstim¬
mende Konsularmeldungen stellen fest, daß die ma-

cedonischen Komitees ihre Propaganda und Geld-
erpressungen besonders in dem Vilajet Monastir eif¬
rigst fortsetzen. So wurden feit der letzten Meld¬
ung vier neue von den Komitees angestiftete Morde
im Vilajet Monastir und ein Mordversuch an einem
Griechen in Monastir verübt.

Großbritannien«
London, 11. März. Nach' .einem Telegramm

der „Morning Post“ aus Newyork dehnt fW'Me
Streikbew e g ung ständig weiter aus. In
43 Schiffsbauhöfen in Newyork und Umgegend ha¬
ben die Kesselschmiede die Arbeit eingestellt. .

London, 11. März. (Unterhaus.) Der Antrag
auf Herabsetzung des Effektivbestandes der Armee
wurde mit 245 gegen 154 Stimmen abgelehnt. Für
den Antrag stimmten auch 18 Ministerielle.

Asien.
Peking, 11. März. Juanschikai hat Truppen

gegen eine Boxerabteilung abgesandt, welche
in einer Stadt 100 Meilen östlich von Peking mlli-
tärische Übungen vornahm. Die Boxer wurden zer¬
streut, zwölf wurden getötet. Es wurden aber auch
mehrere Soldaten getötet. Die Gefangenen wurden

enthauptet und ihre Köpfe öffentlich ausgestellt, fer¬
ner wurde öffentlich bekannt gegeben, daß auf Mit¬

gliedschaft und Unterstützung der Boxersekte die To¬

desstrafe steht.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 12. März.

* Hildachkonzert. Eine freundliche Über¬
raschung bereitete den Musikfreunden dre Ankün/lg-
ung eines H i l d a ch a b e n d s im S t a d t t h e a-

t e'r. Die gänzliche Absage von Künstlerkonzerten
stnStadtheater ist schließlich also doch nicht so streng
durchgeführt worden und den Petschnikoffs folgten
gestern die Hildachs, beides Künsllerpaare, die wie

überall so auch hier zu den immer gern gehörten
zählen. Der letzte hiesige Lieder- und Duetteabend
des Hrldachschen Ehepaares liegt jetzt schon ge¬
raume Zeit zurück; aber schnell hatte man sich wie¬
der eingelebt in die reizvolle Stimmung, die von

den Zwiegesängen und den eigenartig gewählten
Liedern und, Balladen auf den Hörer, übergeht.
Diese Wirkung kann freilich in einem Raume wie
dem Stadttheater nicht so weit erschöpft werden, wie
es wünschenswert wate. Denn die irrtime Klein¬
kunst des Liedes und Duetts kann ihrer Naturmach
zu voller künstlerischer Geltung nur in einem
räumlich nicht zu großen Saale kommen, wo keine
der zierlichen Linien verloren geht. Diese Ein¬
schränkung trifft zum mindesten auf die kleineren
Liedformen zu, die auch gestern reich vertreten wa¬

ren, während freilich der hohe pathetische Ton der
Ballade im großen Raum stilrein zu wirken vermag.
Von beiden Gattungen wies das Programm eine
Reihe sorgsam ausgewählter Stücke auf, wie-denn
überhaupt in der Zusammenstellung sich ein ge¬
wählter Geschmack kundtat, ausgenommen etwa die
Aufeinanderfolge von Löwes „Kleiner Haushalt“
mit seinem graziösen und neckischen Grundton und
Schuberts mächtigem „Erlkönig“, deren Stim¬
mungskreise denn doch zu grell von einander ab¬
stechen, um noch als künsllerischer Kontrast zu wir¬
ken. — Zu Beginn und am Schlüsse des Konzerts
standen je drei Duette, die Mehrzahl hier noch nicht
gehört, Stücke ihrem inneren Gehalt nach ebenso
mannigfaltig wie in ihrem musikalischen Aufbau

• verschieden. Breit ausströmende Leidenschaft (Lie¬
beshymne“ von Naubert), dämmernde Mondschein-
und lichte Frühlingsstimmungen, (Duette, von Cor¬
nelius und Holländer),^ sodann ein erschütterndes
grausiges Nachtstück (Tschaikowskys Edward-Bal¬
lade) und als Gegensatz das köstlich-humoristische
„Nichts“ von Heuberger: alle diese Duette fanden
eine Ausgestaltung, wie wir sie in schönem harmo¬
nischen Zusammenschluß und fein bemessener Ab¬
tönung im ganzen und einzelnen bei den Hildachs
gewohnt sind. Wenn die Stimmen auch an sinn¬
lichem Wohlklange nachgelassen haben, so ist die
Gesangskunst doch auf der Höhe geblieben, vielleicht
sogar noch pointierter im besten Sinne geworden,
sodaß der überaus warme Beifall voll am Platze
war. Es gab denn zum Schlüsse auch noch eine Ein¬
lage/Schumanns schelmisches „Wer ist an meiner
Kammertür“. — An Einzelgesängen bot Herr Hil-
dach Balladen und Lieder von Schubert, Schumann,
Brahms und Rich. Strauß, unter denen namentlich
Schuberts ergreifender „Doppelgänger“, Schu¬
manns immer zündendes „Wohlauf noch getrun¬
ken“, und zwei prachtvoll-melodische Gesänge von
Rich. Strauß durch temperamentvollen Vortrag
sehr eindringlich wirkten; das erste der Straußschen
Lieder mußte Herr Hildach auf 'Verlangen wieder¬
holen. Frau Hildach sang zunächst Schuberts
machtvollen „Erlkönig“ rmt charakteristischer Ton¬
färbung aber stellenweise doch nicht dem nötigen
schweren Nachdruck und im weiteren Verlauf etrte

Reihe humoristischerLiedchen, u. a. mehrere in platt¬
deutscher Mundart, sehr gefällige graziös-melodische
Schöpfungen, die durch lebendig-charakteristischen
fein pointierten Vortrag sich sehr reizvoll aüsnah-
rnen. Das Theater war recht gut besucht und der
Beifall auch diesmal wieder warm und lebchaft.

K. B.
nn Die Ortsgruppe Bromberg des Deutschen

Ostmarkenvereins hielt gestern Abend in Bartz'
Vereinssälen ihre diesjährige Generalversammlung
ab. Der Vorsitzende. Professor Wiesner, begrüßte
die Erschienenen und erstattete sodann den Jahres¬
bericht für 1902, in welchem er eine ausführliche
Übersicht über die Tätigkeit der Ortsgruppe sowohl
als auch des Hauptvereins gab. Dieselbe erstreckte
sich auf die verschiedensten Gebiete. Besonders
rührig war die Werbetätigkeit. Es sind in Posen
5 neue Gruppen gebildet worden, in Schlesien 7,
im übrigen Deutschland 16. Der Verein hat im
letzten Jahre infolgedessen über 4000 Mitglieder
gewonnen und zählt jetzt ungefähr 26 500. Der
Verein hat überall für die Belebung deutscher In¬
teressen und deutschen FühleNs gewirkt. Er hat
deutsche Ärzte und Apotheker im Osten angesiedelt,
suchte Genossenschaften zu bilden, und will jetzt
in Posen eine Gewerbebank gründen, um in dieser
vom Polentum besonders Hart bedrängten Stadt
dem deutschen Mittelstände zu Hilfe zu kommen.
Ferner ist der Verein in mehreren Eingaben an die
Regierung für Beseitigung verschiedner MitzstäNde
in den Schulen, schärfere Überwachung der polni¬
schen Zeitungen und die Anwendung der deutschen
Sprache in den polnischen Vereinen eingetreten.
Der Vorsitzende wies sodann auf den neuerdings
aufs Heftigste entbrannten Kampf der Polen um

Westfalen und Oberschlesien hin und bemerkte hier¬
zu, das offene Hervortreten der Polen habe wenig¬
stens das eine Gute gehabt, daß die Deutschen im¬
mer mehr zu der Erkenntnis kommen, sie mühten
fest zusammenstehen und polnischen Übergriffen
energisch entgegentreten. Mt einem Hoch auf das
deutsche Vaterland schloß der Vorsitzende seinen Be¬
richt. Sodann erstattete ber. Kassenführer der Orts¬
gruppe den Kassenbericht. Danach wurde aus dem
Jahre 1901 ein Kassenbestand von 1017,62 Mark
übernommen. Die Einnahmen von 1902 betrugen
1103,75 Mark Beiträge, 200 Mark Rückzahlungen
und 7,20M.Rückeinnahmen. DieAusgaben betrugen
insgesamt 1484,38 Mark, sodaß für 1903 ein Be¬
stand von 844,19 Mark verblerbt. Die Darlehns¬
kasse des Vereins wies in Einnahmen und Aus¬
gaben den Betrag von 3278,44 Mark auf. Die
Versammlung beschloß, derselben wiederum den
Überschuß des verflossenen Jahres, rund 800 Mark,
zu überweisen. Es wurde sodann zur Wahl des
Vorstandes geschritten, und zwar wurden sämtliche
Herren desselben wiedergewählt. Anstelle des
Herrn Redakteurs Singer, der Bromberg verläßt,
wurde Herr Dr. Rennefahrt aus Schleusenau ge¬
wählt. Als letzter Punkt stand sodann auf der
Tagesordnung Beschußfassung über den am ersten
April abzuhaltenden Bismarckkommers. Der Vor¬
sitzende machte den Vorschlag, denselben im engeren
Rahmen des Vereins zu begehen und nur alle drei
Jahre zusammen mit anderen deutschen Vereinen
einen allgemeinen öffentlichen Kommers zu veran¬
stalten, da der vorjährige Kommers, nur schwach be¬
sucht gewesen sei. Es entspann sich über diesen
Punkt eine äußerst lebhafte Debatte, in der über¬
wiegend die Ansicht zum Ausdruck kam, es emp¬
fehle sich, alljährlich einen großen öffentlichen
Kommers zu veranstalten. Die schwache Beteiligung
sei auf die mangelhafte Einladung zurückzuführen.
Die Versammlung beschloß daher, am 1. April d. I.
einen großen, allgemeinenBismarckkommers
zu veranstalten und zu demselben öffentlich durch
die Presse jeden deutschen Mann einzuladen. Damit
war die Tagesordnung erschöpft, ; und der Vor¬
sitzende schloß den offiziellen Teil der Versammlung
auf den noch das übliche gemütliche Beisammensein
folgte.

* Der Präsident der Ansiedelungskommifsion,
Geh. Regierungsrat Dr. v. Wittenburg, scheidet am
2. April d. Js. aus seinem Amte. Ein Nachfolger
ist noch nicht ernannt. Während eines etwa ent¬
stehenden Interregnums wird Oberregierungsrat
Humperdingk die Geschäfte der Ansiedelungskom¬
mission leiten.

* Zur Platzkartenlösung für V-Züge. Wie
uns mitgeteilt wird, laufen in den V-Zügen 1
(Berlin-Schneidemühl-Eydtkuhnen), 55 und 56
(Breslau-Frankfurt a. O.-Eydtkuhnen) und 15 und
16 (Königsberg-Dirschau-BreslaU) zur Zeit noch
Verstärkungswagen im Abteilsystem, und kann in¬
folgedessen der Fall eintreten, daß Reisen¬
den, welche am Schalter Platzkarten gelöst haben,
Plätze in den v-Wagen wegen vollständiger Be¬
setzung derselben nicht zugewiesen werden können.
Die betreffenden Fahrkartenausgabestellen find des¬
halb angewiesen worden, Platzkarten zu den oben¬
genannten I>-Zügen bis auf weiteres nicht zu ver¬
ausgaben und die Reisenden gegebenenfalls hierauf
aufmerksam zu machen.

a. Jnowrazlaw, 11. März. (V erschie b e n e s.)
Der heutige Osterjahrmarkt war ein flauer Ge-
schäftstag für die Kaufleute. Der Viehmarkt fiel
wegen der im Kreise herrschenden Maul- und
Klauenseuche aus. Dafür war aber der Pferde¬
markt recht zahlreich beschickt, namentlich waren viel
gute Pferde aus der Umgegend wie aus Russisch-
Polen aufgetrieben. Hier war der Absatz nicht sehr
groß, da die Pferde sehr teuer waren. Auch auf
dem Krammarkte war der Handel nicht bedeutend.
— Einem Jahrmarktsbesucher wurden auf dem
Pferdemarkte aus der Tasche über 400 Mx ge¬
stohlen. Festgenommen wurde heute durch die Po¬
lizei ein Hausierer, der auf dem Krammarkte un¬

echte Uhrketten für echte feilbot, um höhere Preise
zu erzielen. — In der Deutschen Gesellschaft für

Kunst und Wissenschaft hielt' am Mittwoch Abend
in der Aula des Gymnasiums vor einer zahlreichen
Zuhörerschaft Herr Dr.. Minde-Pouet aus Posen
einen' Vortrag über das Thema „Die letzten 20
Jahre deutscher Literatur“.

Gncsen, 10. März. (Recht sonderbare
Pflichten zu erfüllen) hat nach der „Pr.
Lehrerztg.“ die Frau des Bürgermeisters in einem
Nachbarstädtchen. Mußte da kürzlich in der katho¬
lischen Schule ein verzogener Dominialjunge für
verschiedene schwere Delikte körperlich bestraft wer-
den. Darob große Entrüstung bei der Mutter des
Buben. Tagelang führte sie ihn wehklagend durch
die Straßen der Stadt. Weder ein Arzt war zur
Ausstellung einer Attestes, noch ein Mann zur Ab¬
fassung einer Beschwerdeschrift zu bewegen. Endlich
fand die besagte Mutter Hülfe bei ihrer Freundin
und Landsmännin, der Frau Bürgermeister. Diese
schrieb sofort eine derbe Anklage an den Kreisschul¬
inspektor, worin der Vorfall in den schwärzesten
Farben geschildert wurde. Zum Schluß wurde die
sofortige Bestrafung des Lehrers verlangt. Zu dieser
Denunziation war die Frau Bürgermeister nach
ihrer eigenen Aussage „von Amts wegen ver¬
pflichtet“, da ihr Mann zu sehr mit Arbeiten be¬
lastet und der zuständige Dominial-Polizeiverwalter
nicht zu Hause war. Der Kreisschulinspektor er¬
kannte sofort die Sachlage und-ließ die Sache auf
sich beruhen. Noch heute wundern sich die beiden
Frauen, daß dort noch sämtliche vier Lehrer im
Amte sind.

VGnesev, 11. März. (Fleischbefchauer-
Prüfung. Gefaßte Einbrecher.) Bei
der heute unter dem Vorsitz des Departements-Tier¬
arztes Peters auf Grund des neuen Fleischbeschau¬
gesetzes abgehaltenen Prüfung haben die sämtlichen
11 Prüflinge die Befähigung zum Fleifchbeschauer
erhalten. — Seit einiger Zeit wurden die Be-
Mohner hiesiger Stadt durch verwegene Einbrüche
beunruhigt. Als Einbrecher sind die Arbeiter Woi-
niak,. Nawrocki und Hopeia ermittelt und hinter
Schloß und Riegel gebracht.

Posen, 11. März. (Posen er Straßen¬
bahn.) Der Aufsichtsrat der Posener Straßen¬
bahn beschloß, der Generalversammlung eine Di¬
vidende von 8 Prozent vorzuschlagen. Die Be¬
triebseinnahmen stellten sich 34 000 Mk. höher als
im Vorjahre.

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 12. März. Schwur gerich t.

In der gestrigen Sitzung hatten sich der Arbeiter
Gustav Gerstler und der Inspektor Hermann Lüdtke
aus Janowo wegen Brandstiftung, bezw.
Anstiftung zu diesem Verbrechen zu verant¬
worten. Am 20. Mai 1902, nachmittags, und am
3. August, nachts, brannte in Janowo je ein dem
Gutsbesitzer von Czerwinski gehöriges Einwohner¬

bei dem Gutsbesitzer v. Cz. in Diensten. Seine
Stellung war ihm schon öfter von dem v. Cz. ge¬
kündigt worden, aus Gutmütigkeit hatte letzterer
ihn aber immer wieder behalten. Im Frühjahr
1902 hatte von Czerwinski dem Lüdtke wieder ge¬
kündigt, und diesmal wollte er Ernst machen. Einige
Zeit vor dem ersten Brande kam Lüdtke in die Wohn¬
ung des Arbeiters Gustav Gerstler, mit dem er näher
bekannt war und überbrachte der Frau desselben
eine Hose zum Flicken, wobei er äußerte: „Es heißt,
ich soll und muß aus Janowo fort, der Herr will
mich durchaus heraus haben; ich werde auch gehen,
aber ihm sollen noch verschiedene Lichter aufgehen.
Ich selbst werde es natürlich nicht tun und kann es
auch nicht tun, aber ich werde schon welche stellen,
die es tun werden.“ Diese Äußerung, kurz vor dem
ersten Brande getan, soll nach der Anklage den
Lüdtke dringend verdächtig erscheinen lassen, einen
anderen zu der Brandstiftung angestiftet zu haben.
Diesen anderen glaubt man in der Person des Gerst¬
ler gefunden zu haben. Gerstler hat in beiden nie¬
dergebrannten Häusern gewohnt. Dem Gendarm
Manthei ist es aufgefallen, daß Lüdtke nach dem
ersten Brande eifrig bemüht war, jeden Verdacht von
Gerstler abzulenken, indem er dem Manthei gegen¬
über darauf hinwies, daß die Weiber gebacken hät¬
ten und auf dem Boden Lumpen gelegen haben
würden, die durch das Backfeuer, in Brand geraten
wären. Es ist aber festgestellt/daß am 20. Mai
1902 überhaupt nicht in dem Hau'e gebacken ist.
Ferner hat Lüdtke geäußert, Gerstler wäre am 20.
Mai schon mittags um 1 Uhr in den Wald gegangen,
während er in Wirklichkeit erst gegen iy2 Uhr, we¬
nige Minuten vor Ausbruch des Feuers, in den
Wald gegangen ist. Am Vormittage des ersten
Brandtages hat sich Gerstler längere Zeit auf dem
Boden seines Hauses zu schaffen gemacht und seine
Gerätschaften, bestehend aus Sense und Stielen zu
Gabeln und Spaten, herunter getragen und in sei¬
nen Stall geschafft. Bald nachdem das Haus in
Flammen aufgegangen war, erschien der Inspektor

^Lüdtke und beteiligte sich an den Rettungsarbeiten,
er rettete jedoch nur dem Gerstler gehörige Sachen.

Das zweite Haus, in welches Gerstlers nach
dem Brande des ersten Hauses gezogen waren,
brannte in der Nacht des 3. August 1902 nieder.
In diesem Hause wohnte auch der Hirt Morawski
Mit: Familie. Als Frau Morawski auf den ersten
Feuerlärm auf den Flur stürzte, trat Frau Gerstler
bereits völlig angezogen aus ihrer Wohnung. Auf
dem Hofe lagen schon eine Menge Sachen, so daß
Gerstlers im Retten einen Vorsprung von etwa einer
Viertelstunde hatten. Schwer verdächtig soll Gerft-
ler durch eine Anzahl Äußerungen seiner Ehefrau
erscheinen. Eine Zeugin will wiederholt gehört ha¬
ben, tote Frau Gerstler ihren Mann „Hausbrenner“
beschimpfte, wenn sie sich gegenseitig zankten. Eine
andere Zeugin will am Tage nach dem zweiten

Brande von der Fräst 'Gerstler Zehork haben/M
diese äußerte: „Frau Morawska — so heißt die Zeu¬
gin — wenn ich will, nehmen sie meinen Mann noch
heute mit.“ — Einige Tage nach dem zweiten
Brande war der Bruder des Gerstler bei diesem zu
Besuch. Bei dieser Gelegenheit will der Ä “beiter
Gollnik gehört haben, wie der Bruder des Gerstler
zu diesem sagte: „Wenn Du schon das erste Haus
angesteckt hast, dann hättest Du das zweite Haus
in Ruhe lassen können.“ Gerstler bestritt die Tat.
Am nächsten Tage hörte Gollnik aber, wie Frau
Gerstler zu ihrem Manne sagte: „Wenn Du es auch
zu Deinem Bruder bestritten hast, Du hast es doch
angesteckt,“ — Im November 1902 hörte Gollnik
von seiner Stube aus, tote die Eheleute Gerstler sich
in einem Zusammenhang, der ihm unverständlich
blieb, vom Feuer unterhielten, wobei sie sich zankten;
hierbei soll Gerstler zu seiner Frau geäußert haben:
„Wenn Du mir mS wirst ausgeben/ so schlage ich
Dir den Kopf entzwei!“ Am Morgen nach dem zwei¬
ten Brande kam Gollnik zufällig an dem Stall vor¬

bei, in welchem Gerstler seine geretteten Sachen ge¬
borgen hatte. Im Vorübergehen hörte er, wie
Gerstler zu seiner Frau sagte: „Du, gib mir
Schnaps.“ Als sie erwiderte, keinen zu haben, ver¬

langte er nochmals Schnaps und wollte seine Frau
schließlich an den Hals packen. Daraus zeigte diese
Nach der Brandstätte und sagte: „Kieck mal Gustav,
da liegt wieder das zweite.“ — Beide Angeklagte
bestreiten jede Schuld. Der Zeuge Gollnik müsse
nicht recht gehört haben und unverfängliche Äußer¬
ungen mißverstanden haben. Zur Zeit des ersten
Brandes sei er in der Tat im Walde gewesen. Seine
Angaben wurden durch die Auslassungen seiner Ehe¬
frau unterstützt; sie bestritt, ihm das Schimpfwort
„Hausbrenner“ zugerufen zu haben. „Mordbrenner“
möge sie ihn gelegentlich eines FaMilienzankes viel¬
leicht genannt haben, aber ohne Bezugnahme aus
das Feuer. Nach der Beweisaufnahme, die sich nach
einer kurzen Mittagspause bis gegen Abend hin¬
zog, begründete in längerer Ausführung der
Staatsanwalt die Anklage und beantragte das

Schuldig gegen beide Angeklagte. Die Verteidtger
plädierten für Nichtschuldig, da die Beweise gegen
die Angeklagten nicht genügten. Die Geschworenen
verneinten die Schuldfragen und beide Angeklagte
wurden freigesprochen.

11. Thorn, 11. März. Wegen Vergehens gegen
das Reichsgesetz betreffend den Feingehalt
von Gold- und Silberwaren hatte sich
heute vor dem Schöffengericht der Goldwaren¬
händler Walter Kolinski von hier zu verantworten.
Ihm wurde zur Last gelegt, goldene Ringe feil¬
gehalten zu Haben, welche einen geringeren Fein¬
gehalt enthielten, als der Stempel anzeigte,
Der Angeklagte behauptete, das Manko im Fein¬
gehalt müsse dadurch entstanden sein, daß beim
Schmelzen ein Stückchen Gold herausgefallen fei
und statt dessen versehentlich ein Stückchen Kupfer
hinzugelegt worden ist. Das Schöffetrgericht er¬

kannte auf eine Geldstrafe von 50 Mk. event. 10

Tage Gefängnis. Auch sollen die gesetzwidrigen
Bezeichnungen auf den damit versehenen Goldivaren
entfernt und, falls dies nicht möglich, die Waren
selbst zerstört werden.

Rixdorf, 11. März. Der frühere Ge-
f a n g n t Zins p e k t o r am hiesigen Amtsgericht,
Leutnant a. D. Kegel, wurde vom S ch w ur -

g e r i ch t des Landgerichts H wegen Unterschlagung
int Amte zu 1 Jahr Gefängnis unter Zubilligung
mildernder Umstände bemrteilt. 3 Monate wurden
auf die Untersuchungshaft angerechnet.

Bunte Ehronik.
— Berlin, 11. März. Vor dem Königl.

Kammergericht fand heute Pie vom Reichsgericht
angeordnete nochmalige Verhandlung in Sachen
Ella Goltz gegen die Reichs bankauf
Herausgabe der ihr vom verstorbenen Reichs¬
druckereifaktor Grünenthal übergebenen 60 000
Mark in Wertpapieretr statt Im Gegensatz zu
seiner früheren Entscheidung wies heute das
Kammergericht den Anspruch der Ella Goltz ab.

-— Hamburg, 11. März. Bei einem
Brunnenbau in der Elbschloß-Braueresi Nienstedten
sind zwei Arbeiter verschü tfet worden.
Beide wurde tot aufgefunden.

— In München taucht das Gerücht auf,
das zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilte Stifts-
fräulein v. Heusler habe sich erhängt.

— Po rti ci, 11. März. Der Aus bruch
des Vesuvs hält noch immer an, hat aber
keinen beunruhigenden Charakter. Er bietet einen
großartigen Anblick.

Thor«er Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 11. März. Wasserstand 3,03 Meter über 0.

Wind: O. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand: Schön.
— Schiffsverkehr:

des Schiffer?

Kap. Witt
Kreß
Lüdtke
Iasembinski
Osinskil
Anorzyk
Stucko
Kajna
Kedzierski
Schmidt
Kafvorowicz
Wikland
Hirsch
Greiser
Salatke

Fahrzeug Ladung

D. Thorn Güter
Kahn Kleie u. Oelkuchen

do Kleie
do Steine
do do
do do
do do
do do
do do
do Salz
do da
do do
do Blauholz
do Güter
do Erbsen

Von nach

Danzig- Thorn
Wloclaw.-Thorn

Plock-Thorn
Nieszawa- Thorn
Mesz.- Grandenz

do do
do do
do do
do do

nüg-Wloclaw
do do
do do
do do

.'-M. Seidenstoffe ve.v
s
er ,e’

M^vSange Muttes, ^direkt an Private.

von Elten & Keussen, Krefeld.

Das Wesen des Tabak-Genusses.
Daß der Tabak ein Genußmittel im wahrsten

Smne des Wortes ist, unterliegt keinem Zweifel und
man darf ihn sogar als eins der verbreitetsten Genuß-
mtttel bezeichnen, da er tatsächlich auf der ganzen Erden-
nmbe m Gebrauch ist. Wie jedes Genußmittel, z. B.
Kaffee, Tee. Kakao, Zucker, Salz, Gewürz. Alkohol usw.
tst er durch eine ltebgewordene Gewohnheit vielen un-

aber für unser Nervensystem durchaus notwendigen

Ohne die Genußmittel, deren Beliebtheit also in
einem Naturgesetz, man darf sagen im richtigen Instinkt
des Menschen begründet ist, würde sein Dasein wenig
„Reiz“ haben.

Von allen Genußmitteln unterscheidet sich aber
der Tabak durch die Art seiner Anwendung, denn er
wird nicht durch den Magen eingeführt, sondern, ähnlich
wie Opium und Haschisch, nur in derForm des Rauches.
In dieser gasförmigen Gestalt gelangen die Alkaloide
loas Nikptin und das Nikotianin), die Pyridinbasen,
sowie die Produkte der langsamen Verbrennung strocke-
nen Destillation) zunächst auf die Schleimhäute unserer
Atmungsorgane und von diesen aus, teils auf dem
Wege des Blutkreislaufs durch den ganzen Körper,
teils durch Vermittelung der Nerven bietst zum Gehirn.
So kommt es. daß wir die Wirkung dieser verdunsteten

Bestandteiile, welchen gerade das Spezifische des Ge¬
nusses zu danken ist, sehr bald spüren, meist schon
während des Rauchens, bisweilen aber unmittelbar
danach. Diese Wirkung, welche das eigenartig? Wesen
des Tabakgenusses ausmacht, erinnert an den Janus¬
kopf: Das eine Antlitz ist friedlich, glücklich, heuer —

es entspricht dem maßvollen Genuß; das andere ist
einst, leidend, krankhaft und läßt uns an die Folgen
unmäßigen, unvernünftigen Rauchens bei nicht ganz
taktfester Gesundheit denken. Im ganzen und großen
hat also ein vernünftiger Raucher besserer Dualitäten,
wenn sein Herz und sein Nervensystem gesund ist, von
dem Tabakgenuß und speziell vom Nikotin nichts zu
fürchten. Er kann sich dabei bis ins hohe Älter sehr
wohl und behaglich fühlen. Nur wer zu Herz- und
Atembeschwerden, zu Kongestionen, zu Schwindel, Ner¬
venzittern. Neurasthenie usw. neigt, verträgt bekannt¬
lich das Rauchen mfoloe des Nikotins nicht. Doch auch

dagegen gibts Rat. Denn nach dem Professor Dr.
Geroldschen Verfahren ist es, wie Sanitätsrat Fürst
und viele andere Autoritäten bewiesen, den Wendischen
Zigarrenfabriken (A.-G. in Bremen) gelungen, das Ni¬
kotin, ohne es dem Tabak zu entziehen, chemisch zu
binden, so daß jede nachteilige Wirkung aufgehoben und
doch dasWesen des Tabakgenusses erhalten geblieben ist.
Der Tabak wird dabei vor der Bearbeitung so prä¬

genden Präparationsstoffe .rvyi ...

schädlich ist. Sicher ist also Sie „Wendische Patent-
zigarre^ als einer der bedeutsamsten Fortschritte auf,
dem Gebiete der Genußmittellehre zu bezeichnen und
wurde als solcher auch durch einen besonderen, auf
exakte physiologische Versuche gestützten Vortrag wäh¬
rend der Septemberversammlung Deutscher Naturfor¬
scher und Ärzte in Hamburg anerkannt. Dr. Conrad.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 12. März.

* Stadttheater. Zum ersten Male in dieser
Spielzeit bis auf den letzten Stehplatz gefüllt war

richten, sondern in der bei freiem Eintritt stattfinden¬
den Aufführung des vaterländischen Schauspiels
„Die Quitzow“ von Ernst von Wildenbruch, zu wel¬
cher Direktor Stein die Schüler und Schülerinnen
der hiesigen Gemeinde-und Mittelschulen eingeladen
hatte. Die nahezu tausendköpfige Zuhörerschaar
folgte der Aufführung mit sichtlichem Interesse, und
jubelnder Beifall der jugendlichen Theaterbesucher
erschütterte bei den Aktschlüssen das Haus. —- Auf
die morgen Freitag stattfindende dritte Aufführung,
im Zyklus Shakespearescher Lustspiels „Die he-
zähmte Widerspenstige“ sei nochmals empfehlend
hingewiesen. Am Sonnabend wird der Schiller-
Zyklus unterbrochen und der „Sommernachts--
traum“ mit der Musik von Felix Mendelssohn-Bar-
tholdy zur Aufführung gebracht.

f Das 129. Infanterieregiment verläßt uns
bekantlich am 1. April d. I. Die Mannschaften
werden am Morgen dieses Tages mittels Extra-
zügen nach ihrem neuen Garnisonsorte Graudenz
befördert . Seit dem Jahre 1881, wo das Regiment
hier zusamengestellt wurde, hat es hier in Garnison
gelegen. — Gestern Abend fand in dem oberenSaale
der Culnibacher Bierhalle (Twardowski)

^

ein Ab-
schiedsessen, an dem mehrere Offiziersfamilien teil¬
nahmen, statt.

* Jnowrazlaw soll den Namen Leslau er¬

halten — wenigstens berichtet der „Kuj. Bote“, die
dortigen städtischen Behörden beabsichtigten, bei der
Regierung diese Namensäirderung Zu beantragen.
Jnowrazlaw heißt „Das andere Breslau“, also
„Neubreslau“, eine Zusammenziehung dieses, Na¬
mens in „Leslau“ kommt in einer Urkunde vom

Jahre 1390 vor und soll in Jnowrazlaw selbst noch
vielfach im mündlichen Verkehr angewendet werden.

*~3mn Sprechverkehr miteinander sind von

fetzt ab folgende Orte zugelassen : Bronrberg-Wohlau,
Gesprächsgebühr 1 Mark, Jnowrazlaw-Wohlau,
Gesprächsgebühr 1 Mark.

* Zum Direktor der neuen Realschule
in Bromberg wurde in der heutigen Magistrats-
fitzung Ober l e h rer Dr. Liman gewählt.

f. Verhaftete Schwindlerin. Das vorgestern
hierfelbst verhaftete junge Mädchen, welches unter
dem Vorgeben, für eine Gräfin ein möbliertes
Zimmer mieten zu wollen, einen raffinierten Dieb¬
stahl ausgeführt hatte, ist die stellenlose Wirt¬
schafterin Klara Andreziesewska, die sich hier seit
einigen Wochen herumtreibt. Sie ist gestern dem
Gericht zugeführt worden.

1 Zum Streik Die Kommission der ver¬

einigten Bauarbeitgeber von Bromberg und Um¬
gegend und die Kommission der Bauunternehmer
hielten gestern im Buchholzschen Restaurant eine
Sitzung ab und faßten den Beschluß, den streikenden
Arbeitnehmern keine Lohnerhöhung zuzugestehen.

f. Neue Schleppschiffahrtskette. Gegenwärtig
wird durch die Schleppschiffahrt-Gesellschaft die alte
Kette für die Schleppschiffahrt aus der Brahe ge¬
holt und durch eine neue ersetzt.

F Crone a. Br., 11. März. (Versetzt.
. K r a n k e n k a s f e.) Vikar Rieß von hier ist in

gleicher Eigenschaft nach Zarnowitz bei Putzig ver¬
setzt worden. -— Über die mit Sonntag abgehaltene
Generalversammlung der Bauhandwerker-Kranken¬
kasse ist noch nachzutragen, daß das Ergebnis der
Jahresrechnung pro 1901 zur Kenntnis der Mit¬
glieder gebracht worden ist. Hiernach betrug die
Einnahme einschließlich desVorbestandes inHöhe von
1318 Mark insgesamt 2489,11 Mark, die Ausgabe
1427,87 Mark.

D Fordon, 11. März. (Höhere Privat¬
schule.) In der jüngsten Stadtverordneten-
sitzung wurde der hiesigen höheren Privatschule für
das Rechnungsjahr 1903 ein Zuschuß von 300 Mk.
bewilligt.

_

Der Magistrat wird hieran die Be¬
dingung knüpfen, der Schule drei Schüler weniger
bemittelter Eltern gegen Zahlung deß halben
Schulgeldes überweisen zu können. Es ist dringend
zu wünschen, daß die mit vieler Mühe ins Leben
gerufene Schulanstalt, sich immer mehr vergrößern
möge.

Mogiluo, 11. März. (Deutsche r W g h l -

verein. -Berichtigung). Der deutsche
Wahlverein hält amSonnabend, nachmittags 6 Uhr,
im deutschen Vereinshause eine öffentliche Versamm¬
lung ab/in der u. a. über die diesjährigen Reichs¬
tags- und Landtagswahlen gesprochen werden soll.
— Das Urteil gegen den früheren StadtsekretärTietz
lautet wegen Unterschlagung in 12 Fällen aus
11/2 Jahre Gefängnis (nicht 2l/2 Jahre, wie
gestern mitgeteilt wurde).

M Pakosch, 11. März. (Güten ApPetit.
Jahrmarkt.) Vor einigen Tagen ging ans
einem in der Umgegend liegenden Gujg ein Stück-
Rind an Milzbrand ein. Um den Kadaver bis zum-

Erscheinen des Kreisarztes aufzubewahren, ließ der
Vogt ihn in einen Scheunenflur bringen. Den
Schlüssel nahm der Vogt an-sich. Als der Be¬
sitzer am anderen Morgen zufällig in der Scheune
zu tun hatte, entdeckte er, daß von dem Rind nur

noch der Kops und die Eingeweide vorhanden wa¬
ren. Alles andere war verschwunden. Bei später
abgehaltener Haussuchung fand man bei verschie¬
denen Arbeitern Fleisch uitb auch schon fertige
Würste, die von dem Fleisch hergestellt waren. —,

Infolge Ausbruchs der Maul- und Klauenseuche
ist der Austrieb von Wiederkäuern am nächsten
Jahrmarkt, den 18. März, hierfelbst verboten.

Könitz, 10. März. (Haftentlassung.)
Der wegen schweren Einbruchs, Diebstahls unb
Urkundenfälschung vor einiger Zeit verhaftete
Obertertianer W. ist gegen Stellung einer Kaution
von 10 000 Mk. seitens seiner Eltern aus der Haft
entlassen worden. („Ges.“)

P. Uatow, 10. März. (R aub ans alI.)
Aus der Chaussee Crone a. B.-Zempelburg wurde
bei dem Dorfe Zempelkowo der Maurer und
Musiker H. aus Zempelburg auf seinem Fahrrade
am Abend von mehreren Personen angefallen und
mit Totschlag bedroht. H. übergab den Angreifern
seine Barschaft und erhielt dafür noch einige Stock-
schläge über das Kreuz, cßetber ist es bisher noch
nicht gelungen, die Straßenräuber zu ermitteln.

Königsberg, 11. März. (Ost preußische
Südbah n.) Der^Aussichtsrat und die Direktion
der Qstprdußischen Südbahn beabsichtigen, der Ge¬
neralversammlung der Aktionäre die Verteilung
einer Dividende von 47, Prozent aus die Stamm¬
aktien für 1902. vorzuschlagen. Diese Absicht, die
alle bisherigen Annahmen, auch diejenigen der Di¬
rektoren der Südbahn, weit übertrifft, hat der Auf¬
sichtsbehörde Veranlassung gegeben, eine als¬
baldige Prüfung der Unterlagen dieses Vorschlages
durch besondere, nach Königsberg entsandte Re¬
gierungskommissare vornehmen zu lassen.

„Hart. Ztg.“

Wurite Chronik.
— N a rdenkötter, der, wie gemeldet,

in London verhaftet wurde, wird ausgeliefert wer¬
den, da er wegen Betruges verurteilt ist und
England aus Grund gegenseitigen Vertrages im
Falle einer wegen Betruges erkannten Haststrase
ausliefert.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 12. März. (Kreuzzeitung.) Nachdem

Oberhosprediger Dry and er seine Nachgesuchte
Entlassung aus dem Amte als Generalsuperinten¬
dent der Kurmark erhalten hat, wurde der Berliner
Oberkonsistorialrat Köhler . zum 'Generalsuperin¬
tendenten der Kurmark ernannt.

Berlin, 12. März. (Börsenkurier.) Geheimrat
Behring, welcher in Wien eingetroffen ist, ist es
gelungen, Kälber gegen Tuberkuloseinfektion zu
immunisieren. Er hofft, daß es ihm gelingen wird,
auch Menschen gegen die Tuberkulose immun zu
machen.

Berlin, 12. März. Der evangelische Bund
veranstaltete gestern in der Tonhalle eine stark be¬
suchte Volksversammlung, um gegen die Aus¬
hebung des § 2 des Jesuitengesetzes energisch Ein¬
spruch zu erheben. Die Versammlung nahm mit
allen gegen eine Stimme eine entsprechende Reso¬
lution an welche dem Bundesrat mitgeteilt werden
soll.

Berlin, 12. März. (Lokalanz.) Der Kaiser
beabsichtigt auf dem Doeberitzer Gelände Friedrich
dem Großen zur Erinnerung an die ersten Ma¬
növer, welche derselbe vor 150 Jahren bei Doe-
beritz abgehalten, einen Denkstein zu setzen. Die
Enthüllung soll am 29. Mai stattfinden in Zu¬
sammenhang mit dem alljährlich am 29. Mai dort
stattfindenden Exerzieren der Kaiserbrigade. Es
sollen alsdann gleichzeitig die Truppen des Garde-
korps zum Gefechtsexerzieren zusammengezogen
werden.

Wilhelmshaven, 12. März. Der Hamburger
Dampfer „Silvia“ ist mit- 800 Mann Ablösungs¬
mannschaften für Tsingtau heute in See gegangen.

Petersburg, 12. März. Das in Tiflis er¬

scheinende Amtsblatt „Kawkas“ meldet, daß dort
am vorigen Sonntag durch Arbeiter Ausschreitun¬
gen verübt wurden. Die Ruhestörer überfielen einen
Leichenzug. Zwei im Zuge befindliche russische
Offiziere wyrden durch Revolverschüsse verletzt.
Polizei und Militär zerstreute die Ruhestörer.

Petersburg, 12. März. Eine Manifest des
K a i s e rs ordnet zur Sicherheit der in den Grund¬
gesetzen . enthaltenen Toleranzgebote die
Freiheit des Glaubens und des Gottesdienstes für
nicht orthodoxe Untertanen und fremde Konfessio¬
nen an unter Achtung der orthodoxen Kirche. Das
Manifest sieht ferner Maßnahmen zur Ausbesserung
der Landesgeistlichkeit, sowie zur wirtschasllichen
Hebung des Landadels und Bauernstandes vor und
wünscht die unter unantastbaren Prinzipien stehende
Erhaltung des Gemeindebesitzes. Die Gouverne¬

mentsverwaltung und Kreisverwaltungen sind
durch russische Lokalvertreter zu reformieren.

Barcelona, 12. März. Die Tischler h^en sich
den Ausständigen angeschlossen. Es kam zu wieder¬
holten Zusammenstößen mit der Gendarmerie,
welche die Menge zerstreute. Mehrere Verhaftun¬
gen wurden vorgenommen.

London, 12. März. (Unterhaus.) Balsour führt
am Ende der Beratung des Antrages aus Herabsetz¬
ung der Präsenzstärke des Heeres aus: Der Grurü)
der Schaffung von drei Armeekorps liege in der Ver¬
teidigung Indiens. Wenn England mit zwei Mäch¬
ten zu kämpfen hat, wovon die eine in Indien ein¬
fallen kann, dürfe das Mutterland zur Verteidigung
Indiens nicht vonTruppen entblößt werden. Er gebe
zu, daß, solange ein sreundschasliches unantastbares
Afghanistan zwischen der indischen und der rus¬
sischen Grenze besteht, die Schwierigkeiten für ein
schnelles Vorrücken Rußlands sehr große seien. Es
könne aber eine viel schlimmere Lage geben. Der
Friede Indiens hänge davon ab, daß England ein
schlagfertiges Heer im Mutterlande und die See¬
herrschast besitze. Es sei nicht möglich, im Augen¬
blick, wo der HeereBrsatz außerordentlich gering ist,
zur Verminderung der Heeresstärke überzugehen.
Das Haus lehnte daraus den Antrag ab und be¬
willigte die von der Regierung geforderte Präsenz-

London, 12. März. Das Unterhaus lehnte mit
185 gegen 57 Stimmen den Antrag Pirrie ab, der
für abgedankte oder auf halben Sold gesetzte Offi¬
ziere das Recht der kriegsgerichtlichen Verhandlung
fordert. Im Lause der Debatte, in der Pirrie den
Fall Buller und den Fall des kürzlich entlassenen
Grenadierkommandeurs Kinloch zur Sprache bringt,
erwidert Brodrick, Roberts habe Kinloch als Regi-
rnentssührer für unmöglich erklärt, da er Roheiten
unter den jüngeren Offizieren nur mit Verweisen
bestrafte. Ein Leutnant gab zu, dreimal Stockprü¬
gel erhalten zu haben. Gesellschaftliche und geheime
Einflüsse seien nicht gegen Kinloch, sondern zu seinen
Gunsten tätig gewesen.

Nach Schluß der Redaktion.
Berlin, 12. März. Heute Mittag fand anläßlich

des Geburtstages' des Prinzregenten Luit¬
pold Tafel beim Kaiserpaare statt, wozu Mitglieder
der baierischenGesandtschaft, die anwesenden stellver¬
tretenden baierischen Mitglieder des Bundesrats,
Freiherr von der Tann und Senatspräsident des
Reichsmilitärgerichts Ritter Koppmann geladen
waren.

Petersburg, 12. März. Das gestern Abend aus

Aitlaß des Geburtstages Kaiser Alexander in. er¬

lassene Manifest wird von den Blättern aus das
freudigste begrüßt. Nächst dem Manifest über die
Bauernbefreiung sei dies der wichtigste Staatsakt.

Konstantinopel, 12. März. Nach türkischen An¬
gaben wurden von 800 wegen politischer Vergehen
verurteilter Bulgaren bisher über 600, nachdem sie
den Untertaneneid erneuert hatten, freigelassen.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachttmgsstation: Kornmarktsiraste.

Tageskalender für Freitag, den 13* März.
Sonnenaufgang 6 Uhr 12 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 45 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 33 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 3° 16'. Vollmond.
Mondaufgang nach t <7 Uhr abends. Untergang nach
6 Uhr morgens.

IteberfWStn bette.

Schiffsverkehr vom 11.—12. März bis mittag? 12 Nhr.
Name

des Schiffs¬
führers

Jiv. b. Kahns
bezw. Name
b. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung

Von nach

A. Brandt
Nowakowski
F. Bartsch
A. Klawe
A. Nickel
R. Repnach
G. Malzhahn B
A. Rellier
H. Köhlkow
G. Krause
F. Domalski
D. Seeger
G. Kray
W. Ziehlke
W. Glawe
E. Stenzel
H. Böhlke
L. Pawski
H. Sewerin
H. Uckert
H. Voigt
R. Guttmeyei
Hannemann
O. Döring
Herrn. Paul
P. Piachnow
I. Gradowski
P. Balzet
L. Zander

58
92

Brbg.
Brbg. __

Brbg. 214
Brbg. 143
Neufw. 62
Küstr. 134
Brbg. 325
Brbg. 314
Küstr. 219
Ebers 61
Berlin 151
Tetsch. 252
Magd.482
Brbg. 235
Tetsch. 40
Küstr. 176
Aussig 85
Hamb. 39-4
Brbg. 72
Küstr. 160
Brbg. 121
Brbg. 340
Brbg. 177
Berlin 743
Danz. 40
Brbg. 94
Neufw. 2
Neufw. 14
Thorn 203

leer
do.
do.
do.
do.

. do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Thonerde
Zement
Güter

do.
Zucker

leer
Zucker
Güter

do.

Bromberg-Pakosch>
do'.
do. — ,

^r°mba--KruschwItz
Nakel-Brahnau

Berlin-BromLerg'
do.

Berlin-Schulitz
Berlin-Bromberg^

bo.
do.

^

do.
do.

Berlin-Schulitz
do.
do.

Landsberg-Schulitz
Küstrin-Schulitz }

Halle-Wlozlaweck
Stettin-Bromberg

do. i
MagdeburgBrombg

Pakosch-Danzig
Küstrin-Bromberg

do.

Bromberg, 12. März. Amtl. Handelskammer¬
bericht. Weizen 148—154 M.— Roggen je nach Qualität
118—124 M. — Gerste nach Qualität 116—122 M..
Brauware 125—132 M. — Erbsen: Fntterware 125 bis
130 M., Kochware 145-155 SP?. — Hafer 121—134 M

Berlin, 12. März, angekommen 3 Uhr 45 Min.
Kurs vom 11. 12. Kurs vom 11. 12.

3 1 /2% Brombg.
Stadtanleihe 99,90 99,90

4§l,Bromberger
Amtliche Notiz
Rufs. Not. Cassa
3% Reichs-Anl.
3V2°/o do.
3V2% do. conti.
3% Pr. Cons.
3V2% do.
3l/i>°/o do. conti.

40/gPos.Pfdbrf.
3m do.
31

2o/o do. C.
Westpr. Psdbrf.
3m alte I

„ „ IB.
Westpr. Psdbrf.
31 /2% alteil

„ neue II
3% alte ^1

neue n

216,45
92.60

102.70
102.70
92.60

102,60
102,60
102,30
100,10
100,10

100,10
99.90

99.90
99.90
90,00
90.90
89.90

216,40
92.50

102,60
102,90

92.50
102,60
102,60
102,80
100,00
100,00

100,10
99.90

99.90
99,80
90,60
90.40
90.40

Stadtanleihe
40 «Pomm.Hyp.

Pfandbrf.

103,70

115,00
193,90

103,70

115,50
194,25

Berl.Handl-Ges 160,70160,60
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Lanrahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4° 0

Privat-Disk.
Spiritus 70erl

.

50er loco I — 1

Umsatz:
Tendenz: fest

216,90
216,10

14,75
218,00
177,25

91,25
103,70 —

2-/s1 21/8
43,60

217,00
216,40

14,75
218,50
177,90

91,60

Berlin, 12. März, (Prodnktenmarkt), angek. 3 Uhr 45 M.

Zeit der Beobachtung. vuftoruef au;

OGrad rebuc.
Tempe¬

ratur n.
Heuch-

Äi“
Wind-

rich-
Be¬

wöl¬
kungMonat Stunde in Millimeter Celsius t'um

3
3
3

11
11
12

-ka

mittags lüin
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr
la für die B

764.6

765,8

767.7

iewölkuns

2,2 |
0,3
1,9 1

j: 0 -=

50 I SO
66 SO
61 ISSO

■ heiter, 1 — 1

3
3
3

leicht
bewölkt, 2 -

Temperaturmaximnm gestern 2,1 Grad Reamnur
= '2,6 Grad Celsius. Temperaturminimuni nachts
— 1,4 Grad Reamnur --- — 1,7 Grad Celsius.

Boransstchtliche Witterung für die nächsten
34 Stunden.

Zunächst noch meist trübes, kühles Wetter,
dann Aufheiternng.

Wasserstände.

11. 5 12.
158.75159.75
161.75162.25
163,—163,r0
138.75138.75
140,50141,—

-,—1143,—
135.25 134,75

Mais Mai
„ Juli

RübölMai
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

11 .

114.50
112.50

12.

114,-*

48.40
48.40

43,60

48,30
48,50

Weizen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Roggen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Hafer Mai
„ Juli

'

Danzig, 12. März, angekommen 1 Uhr 45 Min.
Weizen: Tendenz: fest 11. 4 12.

bunter und hellfarbig 152 —

hellbunter — 153
hochbunten und weißer 153 154

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 122-26 122—26
loco 714 r. tr Gonsit. - 92

Magdeburg, 12. März, angekommen 1 Uhr 35 Min.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Reno.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade tu. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß ,

, Gewinnziehung schon 24. und 25. März und
sofort Baargeld für Gewinne! Dadurch erfreuten die
Berliner 1 Mark-Lose sich schon bei voriger Lotterie eines
sehr flotten Absatzes und werden auch diesmal wieder vor,
Ziehung ausverkauft sein. Die Pferdegewinue von 10000
Mark, 6000 Mark, 5000 Mark, 4000 Mark, 2 mal 3000
Mark, 5 mal 2000 Mark, 6 mal 1500 Mark sind mit:
70 Prozent und die 6002 Silbergewinne sind sogar mit;
90 Prozent des angegebenen Wertes sofort nach Ziehung
in Baarreld umzusetzen. Bei diesem großen Gewinnpläne
ist der Lospreis von nur 1 Mark (11 Lose 10 Mark) sehr
niedrig. Man möge daher sich beeilen, noch zum amtlichen
Preise Lose bei den inserierten Verkaufsstellen hier oder bei
dem General-Debit Lud. Müller & Co., Bankgeschäft in
Berlin, Breitestraße 5, zu erhalten.

,

Die deutsche Schaumweinindustrie steht gegenwärtig
aus der Höhe und die meisten der echten, d. h. flyschen-
vergorenen Marken sind den besten ftanzösischen an
Qualität ebenbürtig, kosten aber kaum die Halste so
viel als diese. Einer der Hauptplätze für die deutsche.
Sektproduktton ist Hochheim. Und von Hochheim kommt
neuerdings eine Marke unter der Bezeichnung „Fanter-
gold“, welche ganz besondere Beachtung verdrent. Sie
zeichnet sich durch eine leichte gefällige Art, pikanten
trockenen Geschmack und vorzügliches Bekommen aus.
„Fantergold“ stellt die Lösung emes Problems dar,
nämlich er ist vorzüglich und dabei verhältnismäßig
billig. Im übrigen sei auf die Inserate verwiesen.

11 .

9,40—9,65
7,30—7,60

29,85
29,60
29,10

9,45—9,60
7,35-7,55

29,85
29,60
29,10

-s- Pegel
zu

W a s -s e r st ä « b e Ge¬
stie— Ge—

Tag m Tag m gen fallen
m

Weichsel.
3 Warschau . . . 5. 3. 2,99 6. 3. 3,03 0,04 —

2 ZacroSzym . . . 5. 3. 2,71 6. 3. 2,79 0,08 -—

3 Thorn .... 10. 3. 3,10 11. 3. 3,04 — 0,06
4 Brahemttnde . . 11. 3. 5,06 12. 3. 5,00 — 0,06

Brahe.
5 Bromberg d/Pegel U.|3.

5,44
2,04 12.13. KZvst

<N
0,04

6
G 0 p l 0 f e e.

Krufchwitz . . . ll.|3. 2,32 12.|3. 2,34 0,02
Netze.

7 PakoschschlE-Pegel 11.
11.

3.
3.

4,02
1,84

12.
12.

3.
3.

4,02
1,84

8 Bartschin. ... 11. 3. 1,52 12. 3. 1,54 0,02 —

9 12. Grom. Schleuse 11. 3. 0,90 12. 3. 0,90 — —

10 Weißenhöhe - . . 11. 3. 0,76 12. 3. 0,74 — 0,02
11 Usch. ..... 11. 3. 1,57 12. 3. 1,53 — 0,04
12 Czarnikau . . . 11. 3. 1,26 12. 3. 1,40 0,14 —

13 Filehne . . , . 11. 3. 1.58 12. 3. 1,52 — 0,06

Bekanntmachung.
Sonnabend, 14. März er.,

vorm. 11 Uhr werde ich imA'iftrage
des Gruppenleiters der Perle¬
berger Viehverficherungs-
gesellschaft auf dem Neuen
Markte freiwillig (159

2 SPjttbt (nicht fehlerfrei)
gegen baare Zahlung öffentlich
versteig rn.

Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Gin ueuerbautes Grundstück
im Vorort Brombergs ist 11. günst.
Beding, b. gering. Anzahl, z. verk.
Off, n. W.1V. a. d. Ge sch st. d. Ztg.

Schön geleg. HausgrunNtück
i.Schleusenau nutiart.refp. Baupl.
weg. Todesfall günstig zu verkauf.
Zu ersr. in der Geschst. d. Zeitg.

1 eichenen

Musik-Automate«
mit ganz vorzüglicher Tonfülle u.

Ausstattung, 3 Platten zugleich
spielend, angeblich früherer Preis
600 Mk., ca. 2 Meter hoch, für

nur 150 Merk bei (148

G. Junga, BchiWr. 75.

(fiit C5ut (ms

MMugoWegelei
ca. 360 Morgen

(Produktion l 1 /» Millionen) in
unmittelbarer Nähe einer Stadt
von ca. lOOOO Einwohnern, mit
sehr guten Verkehrswegen, soll
baldmögl. verkauft werden. Anst.
mit. 4.603 Rudolf Mosse, Thorn.

Auf dem Abbruch
Wtlh-lmftr. 87 sind gut erhalt.

Billktii, Bretter, Latten,
Daü-, Mauer- n«) Feld¬

steine IC- (78
billig zu verkaufen. H. Arndt.

1 Stehpult u. 1 TrMeiiiel
zu verk. Hempelstr. 5a, I Tr. l.

1 fast neuer Kaßenwazen,
besonders für Bäcker geeignet, ist
preiswert zu verkaufen. Nähere?
Mittelstraste 48» Eckladen. (98

Geschilsts-Uerkauf!
Ein gut eiugef. Manufaktur-,

Leinen- u. Tuch-Gefchäft mit
best. Kundschaft i. ein. Kreisstadt d.

Prov.Posen. beste Lage d.Stadt..ist
ander. Unternehmung, halb v. sof.
zu übernehm. (Für Christ, d. best.
Aussicht.) Bewerb, woll. ihre Off.
ll. Zeich. Z. B. 100 i. d.Gff. niebcrl

Eine komplette Auritztniig HiGerrslhoftlildeWohilllnn
für eilt Kolinialw-Grschäst
ist billig zu verkaufen. (92
S.Blumenthal, Friedrichftr.10/11.

5000 RstVeiysllslhtll
verkauft (4385

Offizier-Kafino Jnf.-Reg.12S
Wilhelmstraße Nr. 78.

9 Zim., jegl. Komfort, Fahrstuhl z.
1. 4. zu verm. Weltzienplatz.1.

Eine Wohnung. 4 ge. Zim..
Etr.,Mdchst.,Kch.u.vl.Zb,vl.April
od.spät.z v.NeuePfarrst.2,lTv.

Da»jigerst.l8LlWie»4afö) Ane herrsch. 6$. Wohnung
großer keschMadeu

zu vermieten. Emil Bernhardt.

iMer‘a:r
e

ist Danzigerstr. 16/17 p. Mai
zu verm. Otto Ptsfferkorn,
98) Bahnhofstratze 7a.

Wohnung, 2 Zimmer,
Küche u. Zubehör per gleich oder
später z. verm. Schifferstr. 18.

mit Zubehör, kl. Gärtchen, event.
Pferdestall, 2 Tr., vom 1. 4. u.

eine Azimut. Hofwohn. 1 Tr.
sofort zu vermieten. (86
Scheunemann, Bahnhofstv. 7.

Koserneilftraße l
1 Wohnung, 3 Zimm. u. Küche,
von sofort zu vermieten. Näheres
90) Kasernenstraße 8, HI.

Danzigerstr. 159, 2 Tr.
1 hochherrsch. Wohnung von
9 Zimm., viel. Zub., Gart., a. W.
Pserdestall, v. 1. Avril zu verm.

Gammjtr. 19. ÄS
ZUbeh. m. od o.Pferdeft. p. 1.4. *vl
verm. Näh. Bahnhofstr. 22/23, I I.

Wohnung v. 3 Zim., Küche 11.
ub. v. 1. April ob. sofort zu verm.
wrnmarktftr. 2, I. Et. Näh. d.

0. Lehming, Fahrradhandlung.
In meinem Hause (284

FriedrichsplG u.Pvsistr.-
Mp ist die Wohnung des Herrn

Dr. Graeupner. 4 Zimmer,
Küche u. Zubehör, p. 1. April 1903
zu vermieten. Carl Pauls.

Boonstraße Nr. 3 pari.
eine herrsch. Wohn., 5 Zimm.,
~ ““

ver-

üh. bei Albert Jaluibe,
Elisabethstr. 53. (89

stimm. Wohnung
in. reicht. Zub.Badezimm. it. elektr.
Licht, von sof. in der Danzigerstr.,
gegenüb. v. Hotel Adler zu vermiet.
Fr. AnnaGadzikowski^tr.sjöot.

Wohn., 4 Zimmer u. Zubehör
zu verm. Posenerst. 34 a.Wollm.

Aisobethstraßk
Lvohn. von 3 Zimm. nebst Zub,
Gart. 2C. vom 1. April er. ab zu
vermieten. Zu erst, eine Trevpe.

Bahnhofstr. 33 1

a. Zub.
4 Zimmer m.

1. April an ruh. Miet. z. v.

Bahnhofstraste 98, Ecke der
Danzigerstr., 3 Zimmer u. Küche.

Bahnhrfstraßk 9l,1Tr.
Wohnung von 4 Zimmern preis«
wert zu vermieten. Näheres
Moltkestraste 16, Part. (96

Eine Mousarden-Wohnnilg
von 3 Zimmern nebst Zubehör
vom 1. April ab zu vermieten Bei
9821) C. Heller, Mittelstr. 44.
2 g. mbl. Zim. evtl. in. Pens. z. m.
gef. Off, m. Preis u. B. G. 75 postl.

1 mbl. Zimm., 1.4., Pt., 3. tim.,
1 Stube, 1 4., pt., z. v. Kasernenst.7

Friedrichstr. 21 Wohnungen
zu vermieten. Näheres daselbst. (97

Berseßnngshalber
eine Wohnung von vier Zim,
mern mit Badeeinrichtung und
Zubehör, sowie eine Wohnung
von 3 Zimmern mit Zubehör
vom 1. April ab zu vermieten bei
9820) C. Heller. Mittelstr. 44.

2 Wohnnngen,
je 3 Zimm. ü. Gart., vom 1.4. gu
vermieten. Mittelstraste 41.

Eine Wohnung, 2 Zimmer u.

Küche, vom 1. April zu vermiet.
Schwedenhöhe, Schulstr. 17.

Wohn., 4Z. u.Zub, z. verm.
Rinkauerstr. 32. Naujack.

1guti»«dl.Ziiii4r7°.°°K
P. L April z. verm. GartenauSs.

Dauzigerst. 53, Pt., b. ¥. M.
1—2 möbl. Zimmer

zu verm. Berlinerftr. 27, I.

Möbl. Zimm. an eins. Dame
z. v. Näh. b.dth.Boiestx.io,

1niöbl.Zimerz. vermiet.
86) Bahnhofstr. 1, II r.

Ein möbl. Zimmer zu bettn.
97) Bnrgstraße 28 am Fifchmarkt.

Ein möbl. Zimmer
an eine anst. Dame zu vermieten.

Bahnhofstr. 3, 2 Tr. rechts.
Möbl. Zimmer

p. gl. z. verm. Moltkrstr. 12ÄIJÖDL



italienische | Frucht.
Pfund 15 und 33

empfiehlt

Die im Jahre (827 von betn
eblen Htcnfdjenfreunbe Ernst Wilhelm

Arnoldi begründete, aus Gegenseitigkeit U«d
Gessenllichkeit beruhende

Gothaer

FtbtusvtrfichernngsbM
auf Gegenseitigkeit

ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für sich
geltend machen, daß sie, getreu bett Absichten ihres
Gründers, „als (Eigentum Aller, welche sich ihr
zum Besten der Ihrigen anschließen, auch Allen
ohne Ausnahme zum Muhen gereicht.“ Sie
strebt nach größter Gerechtigkeit und Willigkeit.
Ihre Geschäftsersolgs find stetig sehr günstig.
Sie hat allezeit dem vernünftigen Fortschritt
gehuldigt.

Die Satzung sichert den Bankteilhabern alle
mit dem Niesen des Lebensversichernngsver-
träges vereinbarlichen Vorteile.

Dersich.-Bestand I.Febr. 1903: 827000000 Mark
Ausgezählt. Dersich.-Summen: 402000 000 „

Zurückgewährte Dividenden: 200 000 000 „

Die höchsten Versicherungsnlter (einfach auf Lebens¬
zeit, gemischtes Dividendenfhstem) sind tatsächlich be¬
reits prämienfrei u.erhalten sogar eine jährl. Rente, s

Die Berwattungskosten haben stets
unter oder wenig über 5% der Ein¬

nahmen betragen.

ZwNBmßkizemz.
Im W ge der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Brombng
Prinzenhöhe

Selegene, im Grundbuche von
Bromberg, Band57, Blatt Nr.2032
(früher Posener Vorstadt Band IV,
Blatt 404, Prinzenhöhe Nr. 14),
Grnndsteuerbuch Artikel 386, Ge-
bäudefteuerrolle Nr. 1091, zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungs-
Vermerkes auf den Namen des
Maurers StanislauSKnie-
ci cf i in Bromberg in Ehe- und
gesetzlicher allgemeiner Güter¬
gemeinschaft mit R o s a l i e geb.
Wardzinska eingetragene

bebaute

Grundstück,
bestehend aus Wohnhaus, Wohn¬
hausanbau,Vorderseitenwohnhaus
nebst Hofraum, Garten und Stall¬
gebäuden, mit 0,05,29 ha Flächen¬
inhalt und 711 Mk. Gebäude¬
steuer - Nutzungswert, Parzelle
Nr. H, Kartenblatt 5 der Ge¬

markung Bromberg (5
am 12. Mai 1903,

vorm. 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer,
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 4. März 1903.

Königliches Amtsgericht.

KonkilMerfapen.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Landwirts

Hirsch Elbe IMowsii
in Krrrschtvitz

ist zur Abnahme der Schlußrech¬
nung der Erben des früheren
Verwalters Justizrats Miernicki
und zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußver¬
zeichnis der (iß

Termin
ans den 28. März 1903,

vormittags 11 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierselbst Zimmer Nr. 36 bestimmt

Jnowrazlaw, d. 5. März 1903.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Unsere neue

Ptitte Mülle
mit dem Ziel des Einjährig-Frei-
Willigen-Zeugnisses wird vorläufig
mit 3 Vorschulklassen und den
Realklassen Sexta und Quinta
zu Ollern d. I. eröffnet.

Schulbeginn 1. Mai d. %
Anmeldungen können schon jetzt

an denMagistrat (Schuldeputation)
unterEinr ichung folgenderSchrift-
stücke erfolgen:

1 die Geburtsurkunde,
2. der Impfschein,
3. der Wiederimpfschein, falls

der Schüler über 11 Jahre
alt ist,

4. das letzte Schulzeugnis.
Tag und Ort der Aufnahme¬

prüfung wird noch bekannt ge¬
geben werden. (273

Bromberg, den 10. März 1903.

Der Magistrat,
Schul-Deputation.

Wegen bevorstehender
Eröffnung meiner neuen

Geschäftslokalitäten werden
die
Danzigerstraße Nr. 7

noch vorhandenen Waren¬
bestände vollständig ge¬
räumt.
Zn Selbstkostenpreisen

und da'unter.
Wollene Flanelle
Vorhang-Stoffe
Frottier Stoffe und

Badesachen
Leinen und Halbleinen
Jnletts-Zü! en

Damen-Hemden
Weiße Jnvons
Damen-Beinkleider
Frisier-Mäntel
Tischdecken-und Länfer
Parade-Handtücher
Damen-Schürzen
Oberhemden
Herren-Kragen, alle

Fassons in den noch
vorrätigen Weiten, jedes
Stück nur 35 Pfg.

Kr^oatten in großer Aus¬
wahl, Plastrons statt
2,00-4,00 nur 1,25 M.,
Regattesund Diplomaten
nur 50 Pf.,
ferner zu jedem an¬

nehmbaren Preise
Nippsachen und Bilder
Schleier und Hutnadeln
Näh- und Stickseide
Strickwolle
Küchen-Spitzen
Tüllgardinen
Broschen und Knöpfe
Kämme und Bürsten
Mey-Edlichs Papier¬

wäsche
Portemonnaies und Taschen
Osterartikel in großer

Auswahl
Ansichtskarten 4 Stück

nur 10 Pfg.
Danzigerstraße Nr. 7.

F. W. Toense.

Umzüge
unter Garantie

in anerkannt tadelloserAusführung
übernimmt billigst

F. Wodtlte.
Telephon 116. (95

Wir beabsichtigen
ca. 1100 Faß Teer

zu verkailfen.
Die Verkaufsbedingungen,welche

vor Abgabe der Angebote seitens
der Bieter zu untere idjitcit sind,
liegen int Geschäftszimmer der
Gasanstalt Coppernikusstraße 45
Hierselbst aus und werden auf
Wunsch in Abschrift zugesandt.

Schriftliche Angebote werden da¬
selbst bis zum
13. März er., vorm. 11 Uhr

entgegengenommen. (201
Thorn, den 28. Februar 1903.

Die Verwaltung
der städtischen Gasanstalt.

Neubau-
tenbesitzer ersparen viel Geld“d?
durch den Senta der toct 1 besamn eit

Schleislngs’fcfrit (404

Tapeten
und Borden.

Gustav Schleising, Oromtterg
im Tapetenring.EM^

1900 2 gotd Medaill. Gegr 1868.
Muster 1903 überallhin frei Hans !
Verkanfslokal und Zentrale nur

Danzigerstr. 150/150a.
Tägl. Versand durch ganz Europa.

Dsttneaffciber, Koßnmcs,
Blusen, Capes, Jacketts

werd. modern n. sauber gearbeitet
Wilhelmstr.52, Hot l. Stflg.v.r.

empf. geg. Aachn. od.vorh. Kassa: Fritz
Hammessahr, Fache, Solingen. Stahl-
warenfabrik ».Versand. Diamantstahl-
RasirmesserM.3.—, dcsgl. Sitberstahl

V.2.- mitEtui
Streichriemen mit
Pasta M. 1.30,
Pinsel u. Napf ä
©,»0,3eife0,S5,
Abziehstein 3,50.
Kompl. Rastrgar-
nitrir in feinem
,7'tui M. S.Kata

— J log mit über
3000 Gegenstände» wie: Messer,
Scheeren, Sensen, Waffen, Leder-, Gold-
u. Silberwaren, erhalt xrder frco. um¬
sonst. Bitte zu verlangen. Für Wieder¬

verkaufet beste Bezugsquelle.
Xi nerksten.

Ziegelstücke
welche zn Beton und Wegen ge¬

eignet sind, sowie
trocken. Bauschutt

sind unentgeltlich abzuholen
85) Wilhelmstr. 28.

Merkur.
Am Sonnabend, den 14. d. Mts. eröffnen wirfg

Brttckenstr. 6, Ecke Burgstr.

in fertig als auch nach Mass.
Wir machen das geehrte Publikum darauf aufmerksam, dass wir der

Neuzeit entsprechend besonders grossen Wert auf fertige Konfektion legen und
darin in sehr grosser Auswahl Qualitäten bringen, die sich durch tadellosen
Sitz und Verarbeitung von besten Masssachen nicht unterscheiden lassen.

Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet Der billige, streng
feste Preis ist mit deutlichen Zahlen auf jedem Stück vermerkt, daher
jede Uebervorteilnng vollständig ausgeschlossen. (<j 8

[HamburgerKaufhaus
Merkur

Brfickenstr. 9. Bromberg. Ecke Burgstr.
P.S. Von morgen ab sehenswerte Dekoration. - Gratis erhält jeder Käufer bis zum20.d.l. ein Andenken,

Im Knrean der Handelskammer, Neuer Markt 8
sind erhältlich:

SakdelsgkbMchtimSölMsdkluKlilzvtckhr
für den Regierungsbezirk Bromberg.

Dritte revidierte und ergänzte Ausgabe
vorn 18. Februar 190'. (171

Preis 60 Pfennig, über 10 Exemplare ä, 40 Pfennig.

Tarif der SWHrts- md Mereiabgadta
auf den Wasserstraßen zwischen Weichsel und Warthe

vorn 12. Februar 1903

nebst Gnterverzcichnis, Ansführungsbestimmnngen usw.
Preis 30 Pfennig, über 10 Exemplare a 25 Pfennig.

i Fr. Hege, Bromberg,
^ Möbelfabrik mit Dämpfbetrieb, gegr. 1817.

4 Spezialität: (452

iEinrichtungen für Offizier-Kasinos,
trauliche WohuiingSeinrichtuilgen

für ledige Offiziere,

Schlaf- und Herrenzimmer und Burschenzimmer
komplett mit Gardinen und Dekorationen

^ von Mark 650 an.

a vaamxmm Verlangen Sie Abbildungen davon.

m

* Prima Portland-
Cement -ST

55

L ä Tonne, 180 Kilo, 4,70 Mark
I ab Kahn Bromberg.

1 Robert Aron,
* Voehpopp-irfohrrk. (96 U

!!! Reste tt!
Neueste Koftümstoffe und

Jacketstoffe, sowieBlusen und
Kleiderstoffe, (92

hochfeine schwarze und
Koni. Namentliche

zu bekannt billigen Preisen!
A. Kntschke,

Wollmarkt 14.

1 Mehrere Trger-, Antilopen,
t w ; 7, Schakal- und Affenfette hat
r. .» R, i. »cts. ,a»j. gestattet. (98; Mrs. Pardohn,

0. Lehming, Koriimarktstt. 2. 4291) Untffz. 8/34 Brombcrg.

Berliner
Warenhaus

Thkliterplah 4. R. Schönfeld. Thkater-lsth 4. |

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste und Unentbehrlichste für Pappdächer etc..
macht auch die älteste nnd schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau. (15s
Oel- u. Feltwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

Auf unserem Grundstück Bahnhofstr. 7o—71 sind (98

einige alte Gebäude

zum Abbruch ‘Üg
verkäuflich. Näher s zu erfahren Babnhofstr. 18 tut

C-«p.-ir bet Act.-Kks. norm. Th. Flöther,
Filiale Bromberg.

1 Mater.- n. Vorkost-Gesch. | Herrengarderoben
wird v. 1. 4. z. p. gef. Off. u. I w. n. Maß sauber u. billig angefert.
A. B. 7 a. d. G'schst. d.Ztg. erb. j F. Seide, Elisabethstraßc 20.

BIMmne
Kerngesimd und Kräftig

in besten Sorten
empfiehlt (97

Robert Böhme
Bromberg.

Zum Küssen
schön ist ein zartes, rein« s Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammelweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: Kadelieulkr

Zteckenpserd-Filielunillliseise
u. Bergmann & (So, Radelieul-Drrsden
allein echte Schntzm.: Steckenpferd,
aStück 50Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzel u. Arth.Grey,5)rog. (122

Pianino m.

Hierzu eine Beilage.
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^eitaqe.
Ostdeutsche Presse ■

Bromberg, Freitag, 13. März 1903 J\fp. 61.

(Nachdruck
verboten.) Preußische: Landtag

Abgeordnetenhaus.
41. Sitzung vom 11. März.

11 Uhr. Am Ministertisch: Studt, Frhr.
-U. Rheinbaben u. o.

Zunächst tritt das Haus ein in die zweite Be¬
ratung des Etats der Lotterieverwaltung.

Die Budgetkommission beantragt hierzu fol¬
gende Resolution:

Die Staatsregierung aufzufordern, alsbald
auf geeignete Maßnahmen Bedacht zu nehmen, um

dieMißstände zu beseitigen oder doch einzuschränken,
die sich aus dem unerlaubten Vertriebe fremder
Lotterielose ergeben, insbesondere in Betracht zu

ziehen: a) eine reichsgesetzliche Regelung des
Lotteriewesens, b) die Bildung einerLotteriegemein-
schaft der beteiligten deutschen Staaten, c) die
Verschärfung der Strafbestimmungen gegen den
unerlaubten Vertrieb fremder Lose.

Berichterstatter Abg. Ehlers referiert eingehend
über den neuen Spielplan und über die Verhand¬
lungen aus der Budgetkommission.

Minister Frhr. b. Rheinbaben: Der Absatz
unserer Staatslose hat in den letzten Jahren mit
Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt. Das beruht
zum teil auf den wirtschaftlichen Rückgang, der
Hauptsache nach auf der Konkurrenz der Lotterieen
anderer deutscher Staaten, die viel mehr Lose aus¬

geben, als sie in ihrem eigenen Lande absetzen
können, und daher auf den Absatz nach Preußen
angewiesen sind. Um dieser Konkurrenz begegnen
zu können, haben wir uns entschlossen, den Lotterie¬
plan zu ändern, indem wir unter Verbilligung der
Lose für die einzelnen Klassen statt 4 Ziehungen 5

einführen, die Freilose vermindern, die mittleren
Gewinne vermehren und eine Prämie von 300 000
Mark neu einführen. Mit der Resolution der Kom¬
mission kann ich mich einverstanden erklären.
Namentlich ist eine stärkere Bestrafung des Handels
mit fremden Losen wünschenswert. Ich werde mich
mit dem Jusüzminister wegen dieser Sache in Ver¬
bindung setzen.

Abg. Krause - Waldenburg (freikons.) meint,
eine reichsgesetzliche Regelung des Lotteriewesens
würde sehr schwierig sein. Eine Lotteriegemeinschaft
würde erst dann mit Erfolg gegründet werden
können, wenn es Preußen gelingt, den Vertrieb
fremder Lose zu unterdrücken. Dieser Vertrieb sei
deswegen hauptsächlich ein so großer, weil die
Lotterieen anderer Staaten den Händlern hohe Tan¬
tiemen zahlen. Der jetzige Zustand sei vom moral¬
ischen und politischen Standpunkte aus unhaltbar.
Vor allem habe die Staatsregierung jetzt die Pflicht,
auf eine Verschärfung der Strafen für das Spielen
in fremden Lotterieen hinzuwirken. Erwägen mutz
man auch, ob man nicht das Verbot des Handels
mit preußischen Staatslosen durch Händler wieder
beseitigen kann. Eine dahin zielende Petition be¬
antragt die Budgetkommission, der Regierung als
Material zu überweisen. Man müßte ihnen dann
nur gestatten, preußische Originallose und nicht
Anteilscheine zu vertreiben. (Beifall.)

Abg. Pleß (Zentr.) wendet sich gegen das
* Lotteriewesen überhaupt, die Menschen müßten

daran gewöhnt werden, zu sparen, nicht aber darauf
zu rechnen, daß sie mit einem Male reich werden.
Wie gewonnen, so zerronnen. Sei auch nur ein
einziger Fall bekannt geworden, wo der Lotterie¬
gewinn zur Gründung einer Existenz benutzt
wurde? Das aber ist der Fluch der bösen Tat,
daß sie fortwährend Böses muß gebären. (Heiter¬
keit.) Das Lotteriespielen fei unmoralisch uird un¬

christlich. Die Umänderung des Lotterieplanes sei
ein großer Tamtam, nur gemacht, damit der Mi¬
nister sagen kann: Strömt herbei, ihr Völkerscharen!
Die Lotterie sei nicht besser, als die Spielbank.

Abg. Noelle (nat.-lib.): Der Vergleich mit der

Die Franzosen und die ©ffäffer

int Jahre 1871«
cfc. Aus den Memoiren von AugustSchneegans

die in der „Deutschen Rundschau“ veröffentlicht
werden, gelangt im Märzheft dieser Zeitschrift ein
zweite c Abschnitt über die Nationalversammlung
in Bordeaux und die Abtretung des Elsasses zum
Abdruck. Jede Zeile spricht darin von der bitteren
Empfindung, mit der der Elsässer an diese Tage
zurückdachte, in denen Frankreich sein Land, das
ihm die schwersten Opfer gebracht hatte, — wie er

zeigt — leichten Herzens preisgegeben hat. Aus
der ausführlichen Darstellung der Vorgänge in der
Nationalversammlung inBordeaux heben wir einige
Einzelzüge heraus, die die Stimmungen, die das
damalige Frankreich beherrschten, prägnant kenn¬
zeichnen.

Die Abgeordneten, die im Elsaß zur National¬
versammlung gewählt waren, waren alle außer¬
ordentlich gereizt gegen die Nation, die sie seit den
ersten Tagen in Stich gelassen hatte. „Frankreich
verdient die Anhänglichkeit' des Elsasses nicht. Wir
sind besser als jene Leute.“ Das war die Stimmung,
in der die Abgeordneten des Elsasses Frankreich¬
betraten. Schon die ersten Eindrücke, die sie an
der Grenze empfingen, waren nicht geeignet, ihre
Stimmung zu ändern. „Unser Zug“, schreibt
Schneegans, „hielt ungefähr zwanzig Minuten in
Culoz. Neben uns stand ein Zug mit Soldaten.
Sie kamen aus Savoyen und sollten, scheint es, zu
einem in Lyon in Formation begriffenen Korps
stoßen. Die Soldaten lehnten sich, zu den Kupee-
fenstern hinaus, brüllend und heftig gestikulierend.
Und was waren — großer Gott! — die Worte,
welche diese Vaterlandsverteidiger den Abgeordne¬
ten des Elasasses ins Gesicht schleuderten? „Vive
la Prasse! A bas la France! Vive Berlin, ä
bas Paris! Et que la Bßpublique seit f . . . !“.
Wir waren entsetzt. Grosjean, der an der Tür saß,
lehnte sich hinaus und fuhr die Soldaten an: „Was
für ein Regiment ist das?“ — „Le troisieme le-
gion Haute Savoie!“ wurde ihm geantwortet. —

Mo sind eure Offiziere?“ — Nous nous f... .

de nos officiers!“ — „Ihr seid Elende!“ —

Spielbank trifft doch wohl nicht zu, denn soviel
Elend ist durch die Lotterie noch nie herbeigeführt
worden; wohl aber ist vielen durch sie aus der Not
geholfen worden. Notwendig ist es, dafür zu
sorgen, daß den unerhörten Rechtsüberschreitungen
ein Ende gemacht wird, durch welche manche Klein¬
staaten den Vertrieb verbotener Lose in Preußen
fördern. Um das für die Zukunft auszuschließen,
sollte dem Finanzminister jede erforderliche Voll¬
macht gegeben werden. Der Mindeststrafsatz für
das Spielen in fremden Lotterieen müßte entschieden
erhöht werden.

Abg. Frhr. b. Buddenbrock (kons.) tritt für
den Kommissionsbeschluß ein.

Abg. .Kirsch (Zentr.) spricht sich für die reichs¬
gesetzliche Regelung des Lotteriewesens aus.

Abg. Dr. Arendt (freikons.) weist darauf hin,
daß die reichsgesetzliche Regelung im Reichstage
gerade an der Stimmung des Zentrums gescheitert
sei. Eine reichsgesetzliche Regelung müßte vor allem
dahin gehen, daß die Gründung neuer staatlicher
Lotterieen ausgeschlossen wird. Gerade in den letzten
Jahren hätte sich ihre Zahl höchst bedenklich ver¬

mehrt.
Der Etat der Lotterieverwaltung wird ge¬

nehmigt, die Resolutionen der Kommission an¬

genommen und eine Petition von Lotteriehändlern
um Aufhebung des Verbots des Handels mit preu¬
ßischen ^staatslosen der Regierung als Material
überwiesen.

Nach Erledigung des Etats der Staatsarchive
wurde die Beratung des Kultusetats beim Kapitel
„Universitäten“ fortgesetzt. Zunächst wurden zur
Ausgestaltung der Universität Breslau durch Er¬
weiterung des landwirtschaftlichen Unterrichts und
Errichtung einer Tollwutstation und Sternwarte
mehrereWünsche vorgebracht, auf welche Ministerial¬
direktor Althoff zwar wohlwollend, aber mit Hin¬
weis auf unsere schlechte Finanzlage einging.

Auf einen Wunsch des Abg. Frhr. b. Heere¬
mann (Zentr.) auf Ausgestaltung der Universität
Münster als Volluniversität durch Anfügung einer
medizinischen Fakultät entgegnet der Kultusminister
Dr. Stilbs, daß das mehrere Millionen kosten
würde. Die Regierung wolle den Zeitpunkt ab¬
warten, wo die Anfänge einer medizinischen Fa¬
kultät ohne allzu große Finanzbelastung sich ins
Leben rufen ließen.

Abg. Dr. Stockmann (freikons.) wünscht die
Errichtung einer evangelisch-theologischen Fakultät
in Münster.

Der Minister entgegnet, die Regierung habe
die Frage geprüft, aber nicht gefunden, daß ein
dringendes Bedürfnis vorhanden sei.

Morgen Vormittag: Weiterberatung.
Schluß 4% Uhr.

Mus Stadt ititb Land.
Bromberg, 12. März.

p. Der Verein Frauenwohl hielt am 9. März
im Sauerschen Saale eine zahlreich besuchte Ver¬
einssitzung ab. Die Vorsitzende machte den Mit¬
gliedern folgende Mitteilungen: 1. Der Verstand
des Vereins hat an Bundesrat und Reichstag eine
Petition abgesandt, betreffend das Wahlrecht der
Frauen zu den neu einzurichtenden Kaufmanns¬
gerichten. 2. Der Vorstand hat eine Aufforderung
der von hervorragenden Ärzten gegründeten „Deut¬
schen Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechts¬
krankheiten“ erhalten, der Verein möge der Gesell¬
schaft als Mitglied beitreten und deren Bestrebungen
fördern helfen. Es erfolgte aus der Versammlung
ein Antrag auf Eintritt des Vereins als korporati¬
ves Mitglied in die Gesellschaft. Der Antrag wurde
mit allen gegen eine Stimme angenommen. 3. Der
seit den Wiesbadener Bundestagen geplante „Ost¬
deutsche Frauentag“ wird im Herbst d. I. in Brorm
berg tagen; es haben zahlreiche Vereine ihre Be-

„Nieder mit Frankreich! Gebt uns Brot!“
Finis Poloniae!“ murmelte Renker und bedeckte
weinend das Gesicht mit den Händen.“

Als die Abgeordneten in Lyon im Hotel an¬

kamen, standen unter der Tür einige Personen, an¬

scheinend angesehene Leute. Die Herren begannen
untereinander zu flüstern, dann gingen sie auf die
Abgeordneten zu, und einer nahm Schneegans bei
Seite: „Ach, mein Herr“, sagte er, „Sie sind alle
Abgeordnete, nicht wahr? Wir beschwören Sre,
stimmen Sie für den Frieden! Sehen Sie: Lyon
ist bedroht! Lyon wird belagert werden! Wir kön¬
nen uns aber nicht verteidigen. Man muß um

jeden Preis Frieden schließen!“ — „Mein Herr!“
sagte Schneegans zu ihm, „wir sind Abgeordnete
des Elsasses!“ Wenn ich in diesem Augenblicke,
schreibt der Verfasser, meinen Stimmzettel hätte
abgeben müssen, würde ich gewiß für den Krieg bis
aufs Äußerste gestimmt haben, nur um diese
„mercantili“ Patriotismus zu lehren. Und an

anderer Stelle führt er aus: „Friede! Friede!“ das
war der Ruf, der sich überall in Frankreich er¬

hob. Das Friedensbedürfnis war so allgemein, daß
man z. B. bei der Wahl entdeckte, daß auf drei
Vierteln der Stimmzettel der elsaß-lothringischen
Legionen Lyons statt der Namen der Kandidaten
nur die zwei Worte zu lesen waren: „La paixt“
Niemals hat irgend jemand diese Tatsache auch
nur zu erwähnen gewagt; man wird sie leugnen,
wenn diese Seiten veröffentlicht werden, weil Frank¬
reich nicht will, daß man seine Legenden vernichte,
und weil es schmeichelhafte Unwahrheit einer ver¬

letzenden Wahrheit vorzieht. Aber diese Tatsache
bleibt nichtsdestoweniger wahr.“

Auf dem Bahnhof in Bordeaux trafen sie
gleichzeitig mit zahlreichen Leuten ein, die von
überall her zur Versammlung herbeiströmten.
Während sie auf dem Perron blieben und warteten,
da alle Omnibusse und Droschken im Nu besetzt wa¬
ren, wartete zugleich ein merkwürdig aussehender
Herr, augenscheinlich ein Abgeordneter, der mit ge¬
waltigem Pathos von feinem Mandat sprach. Auf
dem Kopf ein weitkrempiger Hut, über den Schul¬
tern ein weiter Überrock, in den er sich malerisch dra¬
pierte, so ging er stolz auf dem Trottoir auf und

teiligung zugesagt; die Vorsitzende bat die Mitglie¬
der, den Vorstand bei den lokalen Vorbereitungen
unterstützen zu wollen. 4. Auch zur Beteiligung
an dem int April in Bremen tagenden Kongreß zur
Bekämpfung des Alkoholismus ist der Verein auf¬
gefordert worden; eine Delegation muß aus peku¬
niären Gründen unterbleiben. Die deutschen
Frauen bedauern, daß auf der Tagesordnung dieses
deutschen Kongresses zwei ausländische Frauen als
Rednerinnen verzeichnet sind, während man die
deutschen Frauen, die auf diesem Arbeitsgebiete sich
so eifrig betätigt haben, übergangen hat. Im Aus-
lande muß dadurch die Auffassung geweckt werden,
als sichen die deutschen Frauen der wichtigen Frage
des Alkoholismus teilnahmlos gegenüber. Den
Hauptpunkt der Tagesordnung bildete ein Referat
über das Werk der schwedischen Schriftstellerin Ellen
Key „Das Jahrhundert des Kindes“. Elternpflichten
und Erziehungsfragen werden in diesem Werke er¬

örtert. Die Versammlung folgte dem von Frau
Oberförster Schubert sorgfältig ausgearbeiteten,
vorzüglich vorgetragenen Referat mit gespannter
Aufmerksamkeit. Es entspann sich sodann eine leb¬
hafte Debatte, besonders über die Prügelstrafe,
welche u. a. als Bankerotterklärung des Erziehers
bezeichnet wurde. Um 11 Uhr wurde die Versamm¬
lung geschlossen.

f. Fundsachen. In der zweiten Hälfte des Mo¬
nats Februar sind nachstehende Fundsachen polizei¬
lich angemeldet worden: ein Bibermuff, acht Porte¬
monnaies, drei davon mit Inhalt, zwei leere Koh-
lenkörbe, eine Holzleiter, ein Winterüberzieher mit
einer Brieftasche und einem Paar Handschuhe, eine
eiserne Kette, ein Geldstück, ein Paar Handschuhe,
ein Kinderhandschuh, ein Taschentuch, ein katholi¬
sches Gebetbuch, eine Messingplatte, zehn Briefmar¬
ken, fünf Schlüsselbunde und zwei Schlüssel.

x. Janowitz, 10. März. (Schule inJun-
c e wo.) Die neu erbaute vierklassige Schule mit
Lehrerwohnungen in Juncewo ist nunmehr ihrem
Zweck übergeben worden. An derselben unterrichten
zur Zeit nur zwei Lehrer. Die noch offene Stelle
kann des herrschenden Lehrermangels wegen nicht
besetzt werden. Die alten Schulgebäude wurden
vorgestern auf Abbruch meistbietend verkauft und

brachten 580 Mark.
Krotoschin, 8. März. (Reformgymna-

f i u m.) Mit dem Beginn des neuen Schuljahres
wird mit der Umwandlung des hiesigen Wilhelms¬
gymnasiums in ein Reformgymnasium begonnen
werden. Um die notwendigen Klassenzimmer zu
erhalten, soll die mit dem Gymnasium verbundene
Vorschule aufgehoben werden. Anstatt die die Vor¬

schule besuchenden Knaben den Volksschulen zuzu¬

führen, will man sie in die höhere Mädchenschule
schicken, und diese dürfte auch die Vorbereitung der
Knaben für Sexta übernehmen.. (Gef.)

Marieuburg, 9. März. (Stark begehrt
wird dieBahnhofswirtschaft) des Ma¬

rienburger Bahnhofes, welche neu zur Ausschreib¬
ung gekommen ist. Insgesamt sind 148 Angebote
eingelaufen, von denen ein Königsberger Bewerber
mit 14 000 Mark das Höchstgebot abgegeben hat.
Bisher brachte die Bahnhofswirtschaft 5000 Mark
das Jahr. Der Zuschlag ist noch nicht erteilt worden.

(Nogatztg.)
Liegnitb 8. März. (Einen schrecklichen

Tod) fand am Freitag eine Arbeiterfrau tn Sims¬

dorf bei Bolkenhain, indem sie auf dem Felde von

Dominialhunden (Doggen) verfolgt und derartig
zerfleischt wurde, daß sie, ins Krankenhaus gebracht,
nach wenigen Stunden ihren Geist aufgab.

Geriürtssaaf.
W. Bromberg, 11. März. Vor dem Kriegs-

g e richt der 4. Division hatte sich gestern zunächst
der Kanonier Max Holz von der 2. Batterie des

17. Feldartillerie-Regiments wegen Gehor-

ab, von Zeit zu Zeit heftig gestikulierend. Da hörte
man ihn plötzlich in unverfälscht provensalrschem
Akzent ausrufen: „Wie? meine Wähler haben mich
hierher geschickt, um für dey—Krieg bis aufs äußerste
zu stimmen, — und ich finde nicht einmal einen
Omnibus!“ Ein würdigesPendant zu diesem Eisen¬
fresser, der unbedingt einen Omnibus brauchte,
trafen sie darauf in einem Cafe. Neben ihnen saß
eine Gruppe von Offizieren, und unter ihnen der

Wunderbarste aller Franktireurs: ein herrlicher
Filzhut mit blauweißroten Federn; ein Anzug von

blauem Sammet, ganz funkelnagelneu; tadellose
Gamaschen, ein prachtvoller Karabiner! Mit laut
erhobener Stimme deklamierte er gegen die Feig¬
linge, die noch nicht zu den Truppen gestoßen wa¬

ren. Einer der Abgeordneten drehte sich um und
machte ihn darauf aufmerksam, daß er doch selber
auch noch in Bordeaux sei. „Te!“ erwiderte
lachend der Franktireur, „es mußte doch einer zu¬
rückbleiben, um die anderen zum Abmarsch anzu¬
feuern!“ Dieser Franktireur personifizierte den
Süden.

In der folgenden Schilderung der Verhand¬
lungen hebt Schneegans mit besonderem Nachdruck
zwei Punkte hervor, die Gleichgiltigkeit der fran¬
zösischen Abgeordneten und das Verhalten der el-
fässischen. „Schon dieses ungeheure Friedensbedürf¬
nis machte auf uns Elsässer, die wir in die Ver¬
sammlung eintraten, einen recht merkwürdigen Ein¬
druck. Geradezu empörte uns aber die vollständige
Gleichgültigkeit, die wir bei der großen Majorität
der Abgeordnten hinsichtlich des künftigen Schick¬
sals der elsässischen Bevölkerung trafen. Die
Sprache und Haltung der Abgeordneten ließ uns

gar keinen Zweifel in dieser Beziehung. Gewiß
wir begegneten einigen vereinzelten Bezeigungen
von Sympathie, aber für die große Masse dieser
Abgeordneten waren wir nur ein Gegenstand der
Verlegenheit. „Ach was!“ sagten sie untereinander,
um ihre instinktiven Gewissensbisse einzuschläfern,
„diese Elsässer sind immer Deutsche gewesen;
schließlich nimmt Deutschland sein Eigentum nur

wieder zurück.“ Gar mancher fügte hinzu: „Diese
Protestanten des Nordostens werden sich einfach in
dem ihnen zusagenden Milieu wiederfinden,- wenn

famsverweigerung vor versammelter
Mannschaft in Verbindung mit Feigheit bei Aus.
führung einer militärischen Dienstpflicht zu verant¬
worten. Am 17. Februar d. Js. war Reitunter-
richt, den der Sergeant Schallhorn leitete. Schon
bei dem Herausführen des Pferdes aus dem Stall
hatte der Angeklagte zu den dort anwesenden Ka¬
meraden geäußert, er würde das Pferd nicht reiten-
er hätte Angst. Auch zu dem Sergeanten Schall-
horn machte er eine ähnliche Äußerung, worauf
Sch. erwiderte, er müsse das Pferd reiten, wenn er

sich auch das Genick bräche. Auf dem Pferde nahm
der Angeklagte eine ganz unvorschriftsmäßige
Haltung ein, er lag nämlich mit dem Körper vorn

übergebeugt auf dem Halse des Pferdes. Dem Be¬
fehl, gerade zu sitzen, leistete er nicht Folge, son¬
dern bemerkte wiederholt, er habe Angst. Auch den .

Befehl des hinzugekommenen Leutnants, seine
Haltung zu ändern und sich ordentlich zu setzen —

er stand in den Steigbügeln — beachtete er nicht.
Der Leutnant befahl nun, daß der Angeklagte in
die Nebenbahn reiten sollte. Das wollte er zwar,
das Pferd folgte aber nicht, weshalb Sch. das Pferd
an die Zügel faßte und in die Bahn hineinführte.
Der Angeklagte folgte auch hier den Anordnungen
des Sergeanten nicht, sondern sprang vom Pferdq
herab, indem er bemerkte, er könne dasselbe nicht
reiten. Der Angeklagte gab dies alles zu und
bemerkte, daß er aus Furcht, er würde vom Pferds
fallen, von demselben abgestiegen sei. Ferner be¬
hauptete er, daß Sch. gesagt habe, er würde ihm
das Beschwerdsführen „anstreichen“, jetzt käme er

ran. Die Beweisaufnahme war eine sehr um¬

fassende; denn es wurden 15 Zeugtzn vernommen.
Die Verhandlung ergab, daß das in Rede stehende
Pferd kein gerade lammfrommes Tier ist, es habe,
wie ein Zeuge bekundet, ein hartes Maul und war

einige Tage vorher mit seinem Reiter durchge¬
gangen, wobei aber nicht der Reiter, sondern das
Pferd Schaden gelitten, indem es beim Vorbeireiten
an einem Geländer eine Hautabschürfung davon¬
getragen habe. Der Vertreter der Anklage bean¬
tragte gegen den Angeklagten wegen Gehorsams¬
verweigerung vor versammelter Mannschaft in Ver¬
bindung mit Feigheit bei Ausführung einer mili¬
tärischen Dienstpflicht auf Grund des § 85 des
Militärstrafgesetzbuchs das gelindeste Strafmaß
6 Wochen und 1 Tag Gefängnis unter Anrechnung
von 2 Wochen auf die erlittene Untersuchungshaft,
worauf der Gerichtshof auch erkannte. — Der
Grenadier Max Tesch von der 3. Eskadron des
hiesigen Grenadier-Regiments zu Pferde hatte am

7. Februar d. Js. in der Mannschaftsstube dem
Grenadier Kozlowski, weil dieser gegen andere Per¬
sonen den Verdacht ausgesprochen haben sollte, Tesch
hätte Kozlowskis Drillichjacke, die im Stalle an

einem Ständer hing, bei Seite geschafft, mit dem
Schemel einen Schlag an den Kopf versetzt, so daß
dieser eine Verletzung davontrug. Wegen Körper¬
verletzung angeklagt, wurde er zu 3 Tagen Gefäng¬
nis verurteilt. — Der Kanonier Warnte von der
3. Batterie des 17. Feldartillerie-Rraiments unter¬
nahm am 3. August v. Js. eine Spritzfahrt nach
Mühlthal auf der Kleinbahn, löste zur Fahrt bort-
hin aber keine Fahrkarte, sondern benutzte hierzu
eine bereits gebrauchte. Wegen Betruges erhielt er

4 Tage Gefängnis.

Geregelte Verdauung*
I wird nach dem Urtheil ärztl. Autoritäten

Ls?Ä Dr. Doos’ Flatuün-Piliei
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sie an das protestantische Preußen annektiert wer¬
den.“ Von den elsässischen Abgeordneten sagt er

dagegen anläßlich der bekannten Protesterklärung:
„Unser Protest berücksichtigte durchaus nicht die
künftigen Interessen des Elsasses. Wir handelten
einzig und allein als französische Abgeordnete,
nicht als Vertreter einer Provinz, die schon halb
von Frankreich losgelöst war, und für welche wir in
diesem entscheidendenAugenblick mit unserer Person,
unserer Stimme, unserer Autorität hätten ein¬
treten sollen, um für sie die mildesten Bedingungen
zu erlangen. ...“

Den Dank, den das Elsaß von Frankreich er¬

hielt, kennzeichnet die Schlußszene nach der Ab¬
stimmung über den Friedensvertrag, für den 546
Abgeordnete gegen 107 gestimmt haften. Als das
französische Elsaß aufgehört hatte zu existieren, be¬
trat der Abgeordnte Grosjean die Rednertribüne
und las eine Erklärung der Elsässer vor; darauf
reichte er sein Manuskript dem Präsidenten, der es
entgegennahm, ohne ein Wort zu sagen. Schnee¬
gans schildert die Szene weiter: „Wir hatten uns
alle erhoben; wir erwarteten einWort des Abschieds.
Keiner sprach es. Darauf verließen wir den Saal.
Ein Abgeordneter der Rechten rief aus: „Warum
bleiben die elsässischen Abgeordneten nicht unter
uns?“ Kable, der mit mir hinausging, drehte sich
wütend um, und mit vor Zorn zitternder Stimme
rief er in den Saal hinein: „Weil ihr eben aus uns
Preußen gemacht habt!“ Das Opfer war vollbracht.
Der Abschied war ihnen leicht geworden. Als wir
auf der Treppe einige Abgeordnete der Rechten an¬

trafen, hörten wir einen, der sich seinem Kollegen
gegenüber glücklich schätzte, daß die Sitzung so gut
geendet habe. „La chose s’est passee assez propre-
ment“, )ayte er, „et sans trop de grincements de
dents.“. „La chose“, das war die Preisgebung
Elsaß-Lothringens! Teutsch, der hinter diesen Ab¬
geordneten herunterging, konnte sich nicht mehr be¬
herrschen. In heftigen Worten fuhr eörhn an und
schalt die Vertreter Frankreichs törichte Gecken.
Als der andere ihn fordern wollte, sagte er ihm:
„Ich habe das Recht, so zu sprechen, Senn ich bin
Abgeordneter des Elsasses.“ Heute find es diese
Franzosen, welche von jenen Elsässern verlangen,
daß sie ihnen Beweise ihres Patriotismus geben.“



ÄS Deutscher Reichstag.
281. Sitzung vom 11. März 1 Uhr.

Das Haus ist äußerst schwach besetzt.
Bei Beginn der Sitzung sind 14 Abgeordnete

anwesend.
Äm Bundesratstisch: von Goßler, Freiherr

von Thielmann u. a.

Nach debatteloser Erledigung einiger Rech¬
nungssachen wird die zweite Beratung des M i l i -

täretats beim Kapitel „Technische Institute der
Artillerie“ fortgesetzt.

Aüg. Zuberl (Soz.): Es hat etwas lange ge¬
dauert, bis Herr Pauli sich darauf besann, daß er

eigentlich der schlichte Mann aus der Werkstatt sei.
Im vorigen Jahre war er noch der Sekundant'der
Heeresverwaltung, noch im Dezember hat der
schlichte Mann aus der Werkstatt die Brodwucherer
unterstützt. Die Spandauer und Potsdamer Ar¬
beiter werden es nicht vergessen, daß der schlichte
Mann aus der Werkstatt damals herzlos und
höhnisch über die Arbeiter gesprochen hat. (Prä¬
sident Graf Ballcstrem rügt diesen Ausdruck.) Aus
der gestrigen Rede klang so recht die Angst heraus,
was wohl aus ihm bei den Wahlen werden würde.
Ihre Stunde ist abgelaufen, Herr Pauli, der schlichte
Mann aus dem Volke wird nicht wiederkehren.
'(Abg. Pauli ruft: Abwarten!' Heiterkeit.) Redner
geht sodann eingehend auf die Arbeitsverhältnisse
der Königlichen Werkstätten in Spandau ein und
wiederholt seine alljährliche Klage über zu lange
Arbeitszeit, geringe Lohnzahlung, ungünstige
Lohnordnungen,- Maßregelung von Arbeitern, Bru¬
talitäten der Meister, Arbeiterentlassungen usw.
Der Betrieb werde überhaupt ganz irrationell ge¬
leitet, weil keiner der Direktoren kaufmännisch ge¬
bildet wäre. Um die Arbeiter satt zu machen, habe
man eine Titel-Konferenz abgehalten und nach fünf-,
ständiger Beratung die Titel „Maurer und Ober¬
maurer“, „Schlosser und Oberschlosser“ erfunden.
In Spandau sei die Militärverwaltung der beste
Agitator für die Sozialdemokratie. Der Kriegs-
nnnister habe Arbeiter in Audienz empfangen und
soll ihnen vertraulich gesagt haben: „Wenn bei
der nächsten Wahl ein Sozialdemokrat gewählt
wird, werden die Königlichen Werkstätten aus
Spandau verlegt werden müssen.“ Solche Wahl¬
beeinflussung sei doch unerhört, selbst in Spandau,
obwohl dort vor der Wahl das äußerste an Wahl¬
beeinflussung getan werde, mit der Hungerpeitsche
sollten die Arbeiter an ihre patriotische Pflicht er¬

innert werden. Redner tadelt ferner die Wohl-
fahrtseinrichtungen der Spandauer Militärwerk¬
stätten. Um 3 Uhr — nachdem er über l 1^ Stunde
gesprochen — scheint er nach seinen pathetischen
Redewendungen, die am Schlüsse längerer Reden
üblich sind, seine Rede beenden zu wollen. Vize¬
präsident Graf Stolberg erhebt sich bereits, um
dem nächsten Redner, Generalmajor von Einem,
das Wort zu geben; dieser macht sich auch schon
redefertig, als Abg. Hubeil mit erhobener Stimme
sagt: „Jetzt komme ich zu einem anderen Teile
meiner Ausführungen.“ Generalmajor von Einem
geht entsetzt wieder auf seinen Platz zurück, während
Vizepräsident Graf Stolberg, nachdem er eine Zeit
lang, die Hand an der Glocke, noch dagestanden,
resigniert auf den Präsidentenstuhl zurücksinkt.
Redner beginnt nunmehr des ausführlichen über
das Submissionswesen zu sprechen. Er beleuchtet
den mit jeder Submission verbundenen Preis- und
Lohndruck. Das elende Submissionssystem schädige
nicht nur die Arbeiterschaft, sondern auch die
Steuerzahler überhaupt. Es begünstige in hervor¬
ragendem Maße die Heimarbeit mit all ihren
Scheußlichkeiten. Die Submittenten würden zu un¬

möglichen Preisen liefern, wenn sie berücksichtigt
werden wollen, sie bedienten sich dann noch der
Zwischenmeister, und der Arbeiter sei schließlich das
Karnickel, das die Kastanien aus dem Feuer holen
müsse. Solange solche Zustände nicht beseitigt
werden, müßte man von dieser Tribüne immer die

(Nachdruck verboten.)
Die Rohrburger.

Humoristischer Roman von Georg Persich.
„Wer ist Jansen?“
„Der Ordinarius der Untertertia. Sonst kein

übler Mensch, aber als würdig kann man ihn leider
mcht bezeichnen.“

Der unbekannte Herr Jansen interessierte sie
herzlich wenig, aber sie fragte doch, um etwas zu
fragen:

„Was ist denn an ihm auszusetzen?“
„Oh — na, wie soll ich mich ausdrücken —

er ist ziemlich unsolide. Manchmal sogar sehr . . .“
„Weiter nichts? Ich glaubte schon an einen

schlmunen moralischen Fehler.“
„Behüte. Die Leute in einer Stadt, wie unser

Rohrburg, denken natürlich sehr streng über gewisse
Schwächen. Und Jansen — na erfahren würdest
Du's ja doch bald — hat ein sehr bedenkliches
faible —“

„Du machst mich neugierig —“

„Jeden Abend — die Ausnahmen sind zu
zahlen -7 dem Bachus zu opfern. Das Studenten¬
blut, meint er, bliebe zeitlebens in seinen Adern.
Aber man verdenkt 's ihm doch und er würde schon
weiter im Amt sein, wenn sein Wandel korrekter
wäre.“

„Du, mir scheint“, meinte Frau Käthe nach¬
denklich, „man ist in Rohrburg furchtbar philister-

„Wo denkst Du hin? Natürlich untersteht der
einzelne mehr der Kontrolle der öffentlichen Mein-
iung als in einer großen Stadt, aber das kann man
doch kaum als einen Nachteil betrachten.“

Sie wollte etwas erwidern, aber es schien ihr
klüger, das Gespräch aus ein anderes Thema über¬
zulenken.

„Mama und Senta werden uns, wie sie schrei¬
ben, am Bahnhof empfangen. Die Guten, sie wer¬
den alle Hände voll zu tun gehabt haben, um unsere
Wohnung einzurichten.“

„Ich hoffe, daß sie uns nach unserer Rückkehr
sobald nicht verlassen werden?“

Er stellte diese Frage, was für einen Schwieger¬
sohn, der von seiner Schwiegermutter redet, doch viel
sagen will, ohne Heuchelei und vollkommen unbe¬
fangen.

„Mama bleibt bei ihrem Entschluß, ein paar
Tage nach unserer Ankunft wieder heimzureisen —

Senta will noch ein paar Wochen unser Gast sein.“
„Das ist recht, das freut mich. Ein prächtiges

Mädchen, Deine Schwester! Schade, daß Mama keine

Stimme erheben. (Die Rede hat 2%! Stunden ge¬
dauert.)

Abg. Pauli-Potsdam (kons.): Ich bin stolz
darauf, der schlichte Mann aus der Werkstatt zu
sein.

,
Herr Zubeil hat keinen Anspruch darauf, es

zu sein: er ist der Mann, der sich von den Ar¬
beitergroschen ernähren läßt. (Großer Lärm bei
den Sozialdemokraten.) Der „schlichte Mann aus
der Werkstatt“ scheint Ihnen doch sehr in die Krone
gefahren zu sein. (Lachen bei den Sozialdemo¬
kraten.) Sie wollen für die Arbeiter in den Mi¬
litärwerkstätten eintreten? Sie lehnen ja den
ganzen Etat ab! Woher sollen also diese Arbeiter
ihren Lohn bekommen? (Lachen bei den Sozial¬
demokraten.) Die Arbeiter bedanken sich für Ihre
Vertretung! Woher haben Sie denn überhaupt
Ihre Mitteilungen? Sie haben aus jedem In¬
stitut nur einen einzigen, mit dem Sie Ihre Kon¬
ferenzen abhalten! (Zuruf: Mt diesem einzigen!
Heiterkeit.) Aber unter diesen gibt es auch wieder
welche, (Zuruf: Unter diesem einzigen! Erneute
Heiterkeit) die mir dann Ihre Konferenzen ver¬
raten. Und diese Arbeiter möchten auch gern wieder
von dieser Sache loskommen, aber sie fürchten, von
den anderen mißhandelt zu werden. (Zuruf: Von
diesem einzigen! Große Heiterkeit.) überhaupt: die
Sozialdemokraten machen es mit den Spandauev
Arbeitern so, wie gewisse Leute, die auf den Bahn¬
höfen herumlungern, und auf die ankommenden
Provinzialen aufpassen, um sie zu rupfen. (Lachen
bei den Sozialdemokarten.) Ich will mich auf die
Rede des Abg. Zubeil nicht weiter einlassen. Ich
habe da so ein eigentümliches Gefühl, das man
mrt dem Namen „Ekel“ bezeichnet. (Vereinzelter
Verfall rechts.)

Generalmajor von Einem: Es ist das gute
Recht des Abgeordneten Zubeil, die Zustände in un¬
seren Instituten recht gründlich zu zerpflücken.
Er darf aber die Motive und Absichten der Mlitär-
verwaltung nicht verdächtigen; wenn er sagt: „Die
Heeresverwaltung schert sich den Teufel um die Ar-
beiter“, so muß ich dagegen protestieren. Wenn man
den Abgeordneten Zubeil hört, so versteht man nicht,
weshalb in den Spandauer Militärwerkstätten über¬
haupt noch Arbeiter da sind. Tatsächlich liegen der
Verwaltung jetzt 9700 Anmeldungen von Arbeitern
vor, die gern eingestellt werden möchten. (Hört!
Hort! rechts.) Also diese nahezu 10 000 Arbeiter
scheinen anderer Ansicht, als der Abgeordnete Zu¬
beil. (Sehr gut! rechts.) Nach Herrn Zubeil werden
rn unseren Instituten elende Löhne, Jammerlöhne,
Hungerlöhne gezahlt. Aber am Schluß seiner Rede
hat er dadurch, daß er die Löhne bei den Zwi'chen-
meistern usw. anführte, so recht die guten Löhne un¬
serer Werkstätten gezeigt. (Sehr gut! rechts.) Herr
Zubeil hat die Lohnarten in unseren Instituten zum
Gegenstand einer höchst abfälligen Kritik gemacht.
Die neue Lohnordnung ist auch den Arbeitern zur
Begutachtung vorgelegt worden und hat die Zu¬
stimmung der Arbeiterausschüsse gefunden. Den
Wunsch, daß alle Arbeiter in die erste und zweite
Lohnklasse kommen, konnten wir nicht erfüllen. Das
war auch eine exorbitante Forderung, wir können
auf die Qualifizierung der Arbeit durch die Klassen¬
einteilung nicht verzichten. Wir haben das Stück¬
lohn- und das Zeitlohnsystem. Die Stücklohnarbeit
wird bezahlt in der zweiten Klasse mit 4 Mark, in
der ersten mit 7,60 Mark; das sind nach meiner
Meinung hohe Löhne. Herr Bebel hat in seiner
großen Rede bei der ersten Beratung des Zolltarifs
einen Lohn von 3,80 Mark als einen hohen Lohn
bezeichnet, wie er in den meisten Industrien nicht
gezahlt werde. Heute ist das ein elender Lohn, ein
Jammerlohn, ein Hungerlohn! Im ganzen verdie¬
nen bei uns 88 Prozent aller Arbeiter über 4 Mark.
(Hört! hört!) Es hat bei der neuen Lohnordnung
eine Erhöhung der Löhne stattgefunden, und zwar
in der ersten Klasse um 10,8 Prozent, in der zweiten
um 10,9 Prozent, in der dritten um 13,3 Prozent,
in der vierten um 12,5 Prozent. Bei den Zeitlöhnen
haben wir 7 Lohnklassen, von denen aber die beiden

Zeit hat. Aber da kommt der Oberkellner mit der
Rechnung. Vier Uhr zwanzig Mnuten fährt der
Zug. Willst Du Dich, bitte, reisefertig machen, lie¬
bes Kind?“ —

Und das „liebe Kind“ tat also.
III.

Frau Käthens Mutter, die verwitwete Frau
Postrat Lohser und ihr zweites Töchterchen Senta
hatten mit vereinten Kräften wochenlang freudig
gewirkt, um dem neuvermählten Paare ein schönes.,
wohliges Heim in Rohrburg zu bereiten. Käthe
hatte eine Aussteuer erhalten, die auf den ersten
flüchtigen Blick verriet, daß die Frau Postrat selbst
einen kleinen Luxus bezahlen konnte — denn bar
bezahlt war jedes Stück im neuen Haushalt. Sehr
zum Ärger der drei Rohrburger Möbelhändler
hatte man die Einrichtung bis auf wenige Kleinig¬
keiten von einer großen Firma in der Haupt¬
stadt bezogen. Alles machte den Eindruck des Ge¬
diegenen, dem sich eine geschmackvolle Eleganz ge¬
sellte.

Die Wohnung lag in der hübschesten Gegend
der Stadt. Aus den Vorderfenstern schaute man
geradeaus aus den Stadtpark, eine bescheidene, aber
wohlgepslanzte gärtnerische Anlage; seitlich ge¬
wahrte man den von dichtem Röhricht — daher der
Name Rohrburg — eingesäumten Fluß. In weiter
Ferne sah man bei klarem Wetter einen bewaldeten
Höhenzug. Die Lage konnte beinahe romantisch ge¬
nannt werden.

Die Frau Postrat hatte bei.ihrer etwas ein¬
seitig praktischen Veranlagung für die Umgebung
keinen besonders empfänglichen Sinn; sie fand am

meisten die „reine Luft“ zu loben, die man in dieser
Gegend ja garantieren könne. Im Geiste sah sie
auch wohl schon kleine zarte Enkelkinder in dieser
reinen Atmosphäre prächtig gedeihen. Senta da¬
gegen fand das Panorama bezaubernd.

„Ach, Mama“, sagte sie wiederholt mit einem
sehnsuchtsvollen Seufzer, „wenn wir's zu Hause doch
auch so haben könnten! Aber unsere Etage! Vorne,
hinten, rechts und links Häuser, nichts als Häuser.
Und darüber weg die Fabrikschornsteine! Macht man
ein Fenster auf, fliegt einem eine Rußwolke ent¬
gegen.“

„Du weißt nicht, was Du willst!“ tadelte die
Mama. „Mal schwärmst Du für die Großstadt, mal
für ein Kleinstadtidyll. Ich glaube kaum. daß es
hier eine Konditorei gibt, wo Du eine vernünftige
Erdbeertorte mit Schlagsahne bekommst. Das Som¬
mertheater würde Deinen Steigungen auf die Dauer
auch kaum entsprechen und die Musik —“

letzten — die der Lehrlinge und die der Leute unter
20 Jahren — eigentlich abzuziehen sind. In der
fünften Klasse werden Löhne von 3 bis 3,60 Mark
gezahlt; das stuft sich dann ab bis 5,50 bis 6 Mark
in der ersten Masse. Herr Pauli hat gemeint, wir
zahlten unter dem ortsüblichen Tagelohn in Span¬
dau. Nach unseren Informationen ist das nicht der
Fall. Das zeigt ein Vergleich unserer Löhne mit
denen des Spandauer Postamts, der Spandauer
Straßenbahn, des Magistrats und einer Reihe von
Privatbetrieben. Sollte übrigens der ortsübliche
Tagelohn in die Höhe gehen, so ist es selbstverständ¬
lich, daß wir nicht zurückbleiben. Wir haben die
Lohnordnung vorsichtig und unter Berücksichtigung
aller Verhältnisse ausgestellt.

Herr Zubeil hat sich nun ausführlich über die
Bezeichnungen „Oberschlosser“ und „Obermaurer“
ausgelassen. Ja, diese Einteilung besteht aber schon
seit 1883 (Hört! hört! rechts), und es hatte sich nie¬
mand gerührt, bis die „Laterne“ ihr mildes Licht
auch auf diesen Punkt richtete. (Heiterkeit.) Darauf¬
hin wurden die Arbeiter in einer Konferenz selber
gefragt, ob sie mit dieser Einteilung unzufrieden
wären, und diese meinten, man solle es doch beim
alten Zustand belassen. Das war die ganze große
Mordgeschichte, über die Herr Zubeil eine halbe
Stunde lang gesprochen hat. (Heiterkeit.) Auch über
Arbeiterentlassungen hat Herr Zubeil gesprochen,
taufende von Arbeitern sollen nach ihm entlassen
sein. Insgesamt sind 1471 Arbeiter im Jahre 1902
entlassen worden, das sind 9 Prozent der Gesamt¬
zahl. Uns war dies sehr schmerzlich, aber wir sind
an die Zahlen des Etats gebunden. Im Vorjahre
haben wir ausdrücklich erklärt, wenn es bei den
Abstrichen der Kommi'sion bleibt, müssen wir Ar¬
beiter entlassen. So ist es denn auch gekommen, wir
mußten die Arbeiter entlassen, wenn wir nicht erheb¬
liche Etatsüberschreitungen machen wollten. Herr
Zubeil schlägt die Mittelseierschichten vor. Dadurch
zeigt er, daß er von den Verhältnissen in Spandau
keine blasse Ahnung hat. Das mechanische Mittel der
Feierschichten hätte gar nichts genützt, da nur in
einzelnen Betrieben Arbeiter entlassen sind, nicht in
allen. Und wenn wir in einem Betriebe die Arbeits¬
zeit verkürzt hätten/hätten die Arbeiter aller Be¬
triebe dies verlangt, und wir hätten in einer Anzahl
von Betrieben neue Arbeiter einstellen müssen. Wenn
Herr Zuberl den Arbeitern wirklich helfen will, muß
er alles bewilligen, was wir fordern. (Beifall
rechts.) Seltsam ist eins. So lange die Arbeiter
im Dienst sind, müssen sie nach Herrn Zubeil
Brutalitäten erdulden, haben Hungerlöhne, tragen
Sklavenketten usw. Sobald sie aber entlassen sind,
dann jammert Herr Zubeil darüber, daß die Arbei¬
ter ihre gesicherte Stellung, ihr gutes Brot verloren
haben. Logischercheise hätte er doch sagen müssen:
„Freue Dich, Bruderherz, Du hast die Freiheit wie¬
der.“ (Große Heiterkeit.) Aus England und Frank¬
reich wies Herr Zubeil hin, aber er vergaß ganz, daß
diese Länder uns unsere Arbeitergesetzgebung noch
nicht nachgemacht haben.

Herr Zubeil erzählte dann von einer Audienz
beim Kriegsminister, der gesagt haben soll, wenn
wieder ein Sozialdemokrat gewählt wird, werden
die Mlitärwerkstätten von Sparrdau verlegt. Da
mußte ich wirklich mit dem Kops schütteln, denn ich
sagte mir: Wie ist es möglich, daß ein Mann wie
Herr Zubeil aus solchen Unsinn hereinfallen kann.
(Große Heiterkeit.) Daß hin und wieder Rohheiten
vorkommen, mag sein, wird aber hart bestraft. Aber
weshalb davon doch ein solches Wesen machen. Wer
spricht davon, was Passirt, wenn ein nicht organi¬
sierter Arbeiter auf einem Vau arbeiten will. Zu¬
nächst fliegt er heraus, und wenn er bei diesem
Fluge nicht die Knochen bricht, kann er froh sein.
(Heiterkeit.) Dafür, daß die Direktton die Ar¬
beiterausschüsse wählt, bin ich keineswegs. Ich bin
nicht für Mundtotmachung der Arbeiter, die Ar¬
beiter sollen

,
ihre Vertrauensmänner selbst wählen.

Für Lohndrückereien sind wir nicht, und wenn bei
einer Fabrik, mit der wir in Verbindung stehen,
wegen Lohndrückerei ein Streik entsteht, so hallen

„Es geht doch aber nichts über die unverfälschte
Natur!“

Die Frau Postrat schien diese Bemerkung ko¬
misch zu finden. Sie lachte.

„Geh mir bloß mit Deinen Überspanntheiten!
Hier saß den Eckschrank mit an; er muß eine Klei¬
nigkeit von der Wand abgerückt werden. Aber Vor¬
sicht, daß die Nippes nicht durcheinander fallen.
So!“

Mit geschultem Auge prüfte die stattliche Dame
die jetzige Stellung des Schrankes und nickte be¬
friedigt.

„Ich glaube, es ist nun alles in Ordnung.
Hast Du Minna zum Gärtner geschickt wegen der
Guirlande?“

„Sie ist schon seit einer Stunde fort!“
„Also auch hier die Dienstbotenplage!“ schalt

die Posttättn. „Vorlaut und träge.“
„Die Minna ist doch ganz anstellig und willig“,

nahm Senta die Abwesende in Schutz.
„Jedenfalls ist sie die schlechteste nicht und kann

noch erzogen werden. Käthe wird es daran hoffent¬
lich nicht fehlen lassen.“

In diesem Augenblick schrillte die elektrische
Glocke an der Korridortür.

Senta, in der Meinung, daß die zurückkehrende
Minna Einlaß begehre, ging hinaus, um zu öffnen.
Zu ihrer Überraschung sah sie sich einem breit¬
schultrigen, vollbärttgen Herrn gegenüber.

„Verzeihen Sie eine Frage“, sagte dieser mir
einer tiefen Baßstimme. „Wann werden die jungen
Herrschaften hier ihren feierlichen Einzug halten?“

„Mit wem habe ich die Ehre?“ fragte Senta
pikiert über die ziemlich formlose Art des Fremden.

„Ah so!“ Man merkte ihm das Erstaunen an.

„Ich dachte, hier hausten gegenwärtig nur dienst¬
bare Geister!“ Noch ein forschender Blick durch die
Brillengläser auf das junge Mädchen, dann ver¬

beugte er sich. .

„Jansen, Gymnasial-Oberlehrer, ein Kollege
des Herrn Doktor Mendel.“

„Senta Lohser, die Schwägerin Dr. Mendels.
Aber wollen Sie nicht näher treten?“

„Ich bin auf einen Besuch nicht vorbereitet,
gnädiges Fräulein. Komme von der staubigen Land¬
straße, von einer kleinen Fußpartte — aber wenn
Sie so mit mir vorlieb nehmen —“, er folgte ihr in
die Wohnstube.

Hier weilte die Posträtin. Noch eine Dame?
Er würde so viel fremder Weiblichkeit gegenüber
beinahe verlegen.

wir noch jedesmal ohne Gnade die Konventional¬
strafe eingezogen. Sollte bei der nächsten Wahl
anstatt des Herrn Pauli ein Sozialdemokrat ge¬
wählt werden, so würde ich das zwar sehr bedauern,
aber unser Verhältnis zu den Spandauer Arbeitern
würde, dadurch nicht berührt. Nach wie vor wür¬
den wir unsere Arbeiter nach den Grundsätzen &on
Recht und Gerechtigkeit behandeln. (Lebhafter
Beifall.)

Abg. Zubeil polemisiert gegen den Abg. Pauli
der sofort den Saal verläßt. Wenn Herr Pauli
uns vorwirft, daß wir uns von Arbeitergroschen
nähren, so ist das eine schwere Beleidigung und
wenn der schlichte Mann aus der Werkstatt dann
jetzt bei meiner Erwiderung herausgeht, so ist das
Feigheit.

Präsident Gras Ballestrem: Wegen dieser
Äußerung rufe ich Sie zur Ordnung. (Großer
Lärm und erregte Zurufe bei den Sozialdemokra¬
ten.) Ich kann Sie nicht verstehen, übrigens hat
nur Herr Zubeil das Wort, die andern nicht.
(Heiterkeit.)

Abg. Zubeil (fortfahrend): Der schlichte Mann
aus der Werkstatt kann doch nur hier sitzen, weil
seine Arbeiter ihn ernähren. Charakteristisch für
ihn ist, daß er sich nur bereit erklärt hat, ein Reichs¬
tagsmandat anzunehmen, wenn man ihm auch das
15 Mark-Mandat überließe. Sodann fährt Redner
fort, gegen den Generalmajor von Einem zu po¬
lemisieren, hält seine Behauptungen über die Lohn¬
zahlungen usw. aufrecht und beschwert sich über
einen Leutnant Holtermann in der Pulverfabrik

Generalmajor von Einem stellt den Fall Hol¬
termann richtig. Die Sache sei eingehend unter-
sucht, und es habe sich herausgestellt, daß es sich
nur um die Denunziation eines dem Trünke er-
gegebenen Arbeiters handle. Redner schließt mit den
an den .Abg. Zubeil gerichteten Worten: Laß es
gnug fern, Sem, komm herab. Es graut der Tag
und^ Mars regiert die Sttrnde. (Stürmische Hei-

Das Kapitel wird bewilligt, ebenso einige wei¬
tere Kapitel.

^
Inzwischen hat sich das Haus ziemlich gefüllt,

beschlußfähig zu sein, sodaß Präsident
Gras Ballestrem letzt die Abstimmung über die von
der Kommrssion gestrichene Gehaltserhöhung der
Oberstleutnants und den Antrag Normann, auf
Wiederherstellung dieser Streichung vornehmen
laßt.

Der Antrag- Normann wird in einfacher Ab¬
stimmung abgelehnt, der Kommissionsbeschlutzwrrd angenommen, die Gehaltserhöhung ist also
gestrrchen. Für den Arttrag Normann stimmen die
Nechte, me Nationalliberalen und von der frei-
nunrgen Vereinigung der Abg. Frese, dagegen die
anderen Parteren. Auch die Forderungen für den

der ^ager zu Pferde werden denKommissions-
beschlussen entsprechend gestrichen.

Erne Reihe von ebenfalls zurückgestellten Titelnwird ohne Debatte bewilligt.
<?bg. Bebel (Szd.) behandelt alsdann ausführ-
me Abkommandierung zur Dienstleistung bei

Ossrzreren, ferner die Beurlaubungen während der
Ernte, und tadelt die Einwirkung der Vorgesetzten
aus dw religiösen Ansichten der Mannschaften
,“ -Gras Roon (kons.) bezeichnet es als na¬
türlich, daß rn einem christlichen Staat der Kom-
pagnrechef auch für das seelische Wohl der Unter¬
gebenen zu sorgdn versuche.
c

s J®?; ^^l (Szd.) sagt, ebensowenig wie mandas Recht habe den Soldaten politisch zu dressieren
ebensowenig dürfe man dies in religiöser Beziehung

Vp) siihrt^^^ be§ Sn6d * Müller-Sagan (freist

L?ueralmajor von Einem aus, daß VersucheSelbstfahrern angestellt seien, die namentlich bei
der Personenbeförderung genügende Resultate er¬
geben haben.

auf mofelf Serta0t iaS®auS die Weiterberatung
Schluß 6Vz Uhr.

er
23orfteIIun9 besorgt«, hatte

.. «JA muß tausendmal um Entschuldigung Bit¬
ten '.erwarte er lebhaft, „daß ich hier so mir nichtsdir mchts eindringe. Ich sah beim Vorbeigehen, daßdre Fenster offen standen, hörte Stimmen und dachte
urrr, da werden die Handwerker und Dienstboten
wohl me letzten Vorbereitungen treffen. Nun, da
wollte ich nur mal nachfragen, wann das junge Ehe¬
paar bestimmt zu erwarten ist. Ich plane — im
Vertrauen bemerkt — eine kleine Überraschung, die
unbedingt zur rechten Zeit kommen muß. Wenn
Sre also dre Lrebenswürdigkeit haben wollten, mir

Zu^ sagen, wann die Herrschaften eintreffen wer-

„Heute Abend, Herr Oberlehrer“, entgegnete
dre altere der Damen. „Heute Abend 8 Uhr 57,
Mmuten.“

„Nicht möglich! Mt dem Zuge kommt ja auch
der Hugo! Pardon! Ein junger Freund von mir,
der Neffe unseres Direktors! Da wäre ich ja ohne¬
hin aus dem Bahnhof gewesen!“

Auf Senta machte der Kollege ihres Schwagers
gerade keinen hervorragend günstigen Eindruck. Er
war ihr in seiner Kleidung, seinem ganzen Wesen
zu salopp.

Die Mama hatte sich auch bereits ein kleines
Urteil gebildet, aber es war wesenttich freund¬
licher. Dieser große starke Mann mit dem zwar
etwas verwilderten, aber doch recht ansehnliäien
Vollbart, dieses gutmütige, von der Wanderung er¬

hitzte Gesicht, dem die goldene Brille die Gelehrten-
chhysiognomie aufdrücken hals, waren ihr nicht un¬
sympathisch.

Nachdem der Besuch der Aufforderung, Platz
zu nehmen, entsprochen hatte, entspann sich bald ein
munteres Gespräch. Jansen gehörte zu den Men¬
schen, die sich widerwillig jeglichem Zwange unter¬
werfen, die sich den gesellschaftlichen und sonstigen
Regeln nur soweit fügen, als sich ihr Naturell nicht
dagegen auflehnt, die aber, indem sie so eine Aus¬
nahmestellung für sich in Anspruch nehmen, auch an¬
deren den persönlichen Umgang und die Anknüpfung
vertraulicher Beziehungen ungemein erleichtern —

anderen, die den Zwang ebenfalls empfinden, sich
ihm aber doch gewohnheitsmäßig beugen.

Man sprach von den Neuvermählten, von Rohr¬
burg, und Herr Jansen machte über die gute Stadt
und ihre besseren und Besten Bürger so drastische
Bemerkungen, daß die zuhörenden Damen wieder¬
holt herzhaft lachen mußten.

^Fortsetzung folgt.!



Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
Aufgebote: Konditorgehilfe Rudolf Kirste, hier,

Elise Falkenbera, Berlin. Landwirt Heinrich Beyer,
Elfriede Janz, beide hier. Arbeiter Tbeophll Koslrcki,
Marie Zelecka, beide hier. Lokomotivheizer Hermann
Mrotzek, Rummelsburg, Amanda Ziegenhagen, hier.
Tischlergeselle Hellmuth Gollnick, Iva Schütte, beide
hier.

Eheschließungen: Lackierergehilfe Max Nürn¬
berger, hier. Martha Hammermeister, Jagdschütz.
Elektrotechniker Cmll Stemer, Hedwig Paul, beide
hier. Arbeiter Alfons Jehring, Hedwig Schmlletzki,
beide hier. Kaufmann Otto Plath, Rosalre Dachs geb.
Untermann, beide hier.

Geburten: Stellmacher Maximilian Gorski 1 S.
Fabrikschmied Franz Plachocki 1 S. Bäckermeister
Apollinarius Barth 1 S. Komtoirbote Gustav Mei-
burg 1 T. Schuhmacher Albert Häcker 1 S. Bau-
unternchmer Emil Heydemann 1 S. Töpfergeselle
Adolf Frohwerk 1 T. Sattler und Tapezierer Johann
Woityzak 1 S. Musiker Ernst Liedtke 1 T. Arbeiter
Alfons Jehring 1 T. Telegraphenassistent Albert Ditt-
mann 1 T. Arbeiter Karl Woytke 1 S. Eisenbahn¬
stellmacher Julian Gackowski 1 T. Buchdruckerei--
besitzer Franz von Kiedrowski 1 S. Eisenbahnbureau-

1 T. Volksschuttehrer Gustav Stöckmann 1 S. 6 un¬

eheliche Geburten.
Sterbefälle: Witwe Antonie Scholz geb.Duwa

63 I. Johann Gorski 4 Tg. Witwe Valeria Teuchert
geb. Projahn 49 I. Erna Erdmann 5 I. Margarete
Burghardt 18 I. Fahrtartensortierer Karl Völz 58 I.
Pens Steueraufseher Ferdinand Rahmlow 53 I. Klara
Wisniewski 4 I. Gepr. Lokomotivheizer Richard
Steinke 31 I. Kgl. Förster c. D. Ludwig Rhensius
71 I. Pauline Brühnmg 18 I. Jozefa Hailliant geb.
von Belta-Wolszlegier 46 I. Hildegard Lewinski 1 T.
Rentner August Leu 70 I. Assistent Karl Heuer 51 I.
Schiffsgehülfe Karl Schneider 47 I. Sofie Skow-
ronska 11 Mon. Kaufmann Moritz Cohn 59'I. Paul
Kienitz 14 I. Malermeister Gustav Grabowsky, 56
Jahr. Lucia Westphal 10 Mon. Schneidermeister
August Staaks 77 I. Anna Oehlke 5 I.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote: Hilfsweichensteller August Podolla,

Schleufenoorf, Emma Radtre, Weißfelde. Gaftwirts-
fohn Richard Breit, Auguste Kürschner geb. Kops, beide
Cielle. Gelbgießer Richard Spinkowski, Bromberg.
Hedwig Sichau, Neu-Flötenau. Maurer Hermann
Schewe, Schwedenhöhe, Anna Pristat, Schöndorf.

Eheschließungen: Arbeiter Karl Schel, Grün¬
walde, Albertine Fölske, Hopfengarten. Arbeiter Her¬
mann Wiefenberg, Jakurke, Bertha Bigalke geb. Red-
mann, Zielonke. Stuckateur Otto Ulrich, Hohenholm,
Selma Beck. Groß-Bartelfee. Arbeiter Albert Gartz,
Brahnau, Bertha Lentz, Netzort. Arbeiter Wilhelm
Redmann, Martha Mittelstadt, beide Zielonke. Ma¬
schinist Andreas Radecki, Ottilie Krause, beide Brahnau.
Kutscher Martin Szpajda, Marianna Stachowicz, beide
Schwedenhöhe. Schneider Anton Glowinski, Eleonore
Czerwinski, beide Schwedenhöhe.

Geburten: Arbeitete Reinhold Spiekermann,
Cielle I S. Arbeiter Albert Guse, Cielle 1 T. Rotten¬
führer Franz Roggenbuch, Neu-Flötenau IT. Arbeiter
Anton Karwecki, Czarnowke Dorf 1 S. Arbeiter
Gustav Tomke, Schönhagen 1 S. Arbeiter Joseph
Duozniski, Bleichfelde 1 S. Schmiedemeister August
Kraas, Groß-Bartelsee 1 T. Arbeiter Paul Ossynskr,
Klein-Bartelsee 1 S. Besitzer Ernst Grischau. Netz¬
ort 1 T. Arbeiter Johann Salkowski, Jagdschutz IS.
Schlosser Karl Galt, Jagdschütz 1 T. Klempner August
Hensel, Schwedenhöhe 1 T. Musiker Hermann Fröh¬
lich 1 S. Arbeiter Wilhelm Brandt, Schwedenhöhe
1 T. Maurer Richard Bogumil, Schwedenhöhe 1 T.
Eigentümer Friedrich Reinowske, Schwedenhöhe 1 S.
Zimmergeselle Hermann Pakulat, Neu-Beelitz 1 S.
Buchhalter Richard Schimski, Bleichfelde 1 T. Ar¬
beiter Heinrich Struwe, Schöndorf 1 S. Arbeiter Mbert
Modrzynski, Langenau 1 S. Arbeiter Johann Gorski,
Brenkenhof Forsthaus 1 S. Arbeiter Friedrich Görke,
Brenkenhof Wasserwerk 1 T. Arbeiter Anton Sirocki,
Bleichfelde 1 S., 1 T. Arbeiter Andreas Lipinski,

I^S. Schlosser Hugo Bernsdopselbe _ PHP ,

SrtbÄ l?£.tt?e'eSl1nb0ri 1

Marie D-mbski, Netzort 3 Mon.

EWtian°&
Brahnau 73 I. Martha Bettin, Karlsdorf 1 I.

ar6Eiter Julius Mühl.

Anmeldnng-n Bern Standesamt- zu Schl-usenan
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fenau

ikowski,
'enau

Sterbefälle: Anna Meyfert, Schleusenau
2 I. Kurt Seehafer 4 Mon. Gertrud Korsch 7 Mon.
Jda Tolsdorf, Jägerhof 6 Mon.

.

Anmeldungen beim Standesamts zu Schutts
Eheschließungen: Eigentümer Joh. Behuke,

Neu-Flötenau, Jda Jahnke, Steindorf.
Geburten: Arbeiter Hermann Boas hier 1 S.

Gastwirt Hermann Dreger hier 1 T. Arbeiter Adolf
Lawrenz hier 1 S. Arbeiter Ferdinand Marczinkowskr
hier 1 T. Schuhmacher Wolf Topolewski hier 1 S.
Arbeiter Jacob Kruszynski hier 1 S. Eigentümer
Wllhelm Fritz hier 1 S. Arbeiter Adolph Thomke hier
1 T. Hufsweichensteller Hermann Böttcher hier 1 S.

Sterbefallee: Kaufmann Gustav Brüning hier
63 I. Elisabeth Witzke hier 1 Mon. Hermann Hammer-
meister, Kabott, 6 Mon. Bruno Prochnau hier 1 I.
4 Mon. lEtftab Topolewski hier 3 Tg. Ernst Boch-
mann, Weichselhof 6 Mon. 1 Todgeburt.

_

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Nakei
Aufgebote: Lehrer Joseph Emanuel, Schmiegel,

Valeska Perlitz, hier. Kaufmann Joseph Schmul,
Tiegenhof, Jette Bernstein, hier.

Geburten: Gutsbesitzer
1 S. u. 1 T. Bauunternehmer _

1 S.. Schächtmeister Otto Block hier 1 T. v

Albert Pensch hier 1 T. Postassistenten Karl Mönchow
hier 1 S. Arbeiter Josef Wenzel hier 1 S. Eine un¬

eheliche Geburt.
Sterbefälle: Margarete Tonn hier 11 Std.

Alex Nowak hier 2 Mon. Valentin Lukiewski hier 2 I.
Altsitzer Andreas Wilinski hier 92 I.

Fremdenbericht. (Hotel Adler.)
Rittergutsbesitzer Rattay. Fabrikant Bier, Dres¬

den. Kaufmann A. Müller, Traben. Baumeister
Knauer, Calbe. Kaufmann Margoniener, Berlin. Guts¬
besitzer Klawitter, Koldron. Kaufmann Levinsohn,
Berlin. Kaufmann Leß, Crone. Kaufmann Wolffen-
stein, Berlin. Fabrikant Halpaus, Breslau. Kaufmann
Block, Antwerpen. Kaufmann Hock, Breslau. Kauf¬
mann Glany, Elbing. Frau Rittergutsbesitzer Red¬
mann, Butschet. Kaufmann Appel, Berlin. Kauf-:
«tarnt Blockwitz, Erfurt. Kaufmann Jacob, Mann¬
heim. Direktor Seucht. Graudenz. Direktor Schiller,
Breslau. Direktor Meyer und Frau, Bartenstein.
Kaufmann Löwenthal, Berlin. Oberföster v. Trotha,
Stesanswalde. Kaufmann Grünthal, Breslau. Ritter¬
gutsbesitzer tzoffschön und Frau, Zum. Oberföster Bohl
und Schwester. Wodek. Oberförlter Rieloff und Frau,
Junkerhoff. Oberförster Bähr und Frau, Rosengrund.
Oberförster Wrede, Guldow. Kaufmann Atem, Ber-

Rittergutsbesitzer
Cheynarski, Berlin.
Brunsch, Dresden.

Waubke, Prechlau? Fabrikbesitzer
Die Kaufleute Ohlbrecht, Berlin.

und
Bremen.

orstassessorlin. Graf Rittberg und Frau, Schubin.
Jenffch, Selgenau. Oberförster Lucke
Eichenau. Kaufmann Sparnecht, Brc»^«.
sörster Brandt, Schuttenwalde. Regierungsassessor Dr.
Stepputtat, Marienwerder. Regierungsassessor Keller,
Marienwerder. Regierungsassefsor Dewaldt, Marien¬
werder. Kaufmann Butterwieser, Berlin.
Bauer und Sohn, Unislaw. Kaufmann
Leipzig. Kriegsrat Dr. Conradi, Allenstein.

Frau
Reuter,

Fremdenbericht. (Hotel Viktoria.)
Generalagent Freyer, Posen. Kaufmann Weiß,

Berlin.. Kaufmann Schloß, Bremen. Kaufmann W.
Schmidt, Düsseldorf. Kaufmann Nielsen, Berlin.
Kaufmann Seelig, Hamburg. Kaufmann Sielber-
mann, Leipzig. Kaufmann Gottgetreu, Berlin. Rentier
v. Fessen, Königsberg.

*

Die Kaufleute Katz, Berlin.
Resch, Hamburg. Hoffmann, Berlin. Hermann, Bres¬
lau. Platte, Braunschweig. G. Kahn, Magdeburg.
Pfarrer Dr. Uhlig, Caperach. Die Kaufleute Persk,
Danzig. Wislitski, Berlin. Casparie, Stettin. Bhck,
Berlin. Fr. Schmidt, Berlin. Coulhun, Leipzig.
Heymann, Berlin. Schneider, Schneidemühl. Bratz,
Stettin. Fabrikbesitzer Bonath, Belgard. Die Kauf-
leche Bermann, Breslau. Stephan, Leipzig. Raffel,
BRlin. Bielsel, Hamburg.. Weißmann, Berlin.
Krohner, Danzig. Goldschmidt, Berlisn.- Weiland,
Danzig. Schreiber, Breslau. Zweidorf, Hamburg.
Karl, Breslau. C. Kirchhofs, Stettin. Ludewig,
Bremen. Wolfrom, Schneidemühl. Preuß, Prenzlau.
Holz, Berlin. Lewinski, Berlin. Epperlein, Zeitz. Gut¬
mann, Ungarn. Hehnig, Danzig. Schiftan, Breslau.
Jsaac, Berlin. Krünegel, Breslau. Landsberger,
Berlin. Stern, Gießen. Siebert, Königsberg. We-
serski, Leipzig. Goehtz, Berlin. Voigt, Berlin. Vier¬
ling. Bremen. Vosner, Posen. Rittmeister a. D.
v. Heusch, Heinrichsdorf. Kaufmann Pietschow, Dres¬
den. Kaufmann Buda, Königsberg. Kaufmann Bern¬
stein, Hamburg. Generalagent Münzer, Hamburg.
Die Kaufleute Weinberg, Leipzig. Cohn, Hamburg.
Bock, Berlin. Cronwell, Berlin. Axt, Danzig. Neu¬
mann, Berlin. Lewenheim, Dresden. Lange, Berlin.
Ingenieur Dorn, Berlin. Die Kaufleute Möller, Bres¬
lau. Friedmann, Stolp. v. Bargen, Königsberg. Pocker
Leipzig. Bacharach, Berlin. Goldmann, Berlin.

uLimiu;, xjitxtucu. Werner, Berlin. Hahn, Danzig.
Jacobsohn, Berlin. Sämann, Danzig. Jacob, Gnesen.
Graß, Leipzig. Gerndt, Leipzig. Neumark, Hamburg.
Zadow, Königsberg. Heuser, Berlin. Dr. Poll, Ritter¬
gutsbesitzer. Die Kaufleute Oppenheimer, .Berlin.
Wenzel, Danzig. Scheibner, Posen. Jacobfohn, Berlin.
Säße, Breslau. Karzig, Leipzig. Seidler, Berlin.
Schendel, Königsberg. Glaser, Berlin. Kämpf,
Dresden. Neumann, Berlin. Tag, Berlin. Die
Rentiers Dr. Schulz, Berlin, v. Heybenreich, Leipzig.
Bottstein, Breslau. Preiß, Breslau. Kaufmann, Ber¬
lin. Drogulat, Liegnitz. Hirsch, Berlin. Löwenthal,
Berlin. Motteck, Posen. Die Kaufleute Goldschmidt,
Danzig. Adam, Danzig. Katz, Berlin. Mey, Ber¬
lin. Schauckel, Stettin. Pik, Berlin. Fuchs, Berlin.
Winter, Königsberg. Schiefer, Charlottenburg.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 11. März. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bunt 769 Gr. 152 M., hochbunt 766 Gr.
153 M., rot 745 Gr. 146 M., russischer zum Transit —

M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist in-
ländifcher696 Gr. 122 M., 705 Gr. 123 M., 702 und 705
Gr. 124 M., 714, 720 und 723 Gr. 125,50 M., 738 Gr.
126 M., russischer zum Transit — M., polnischer zum
Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste
unverändert. Gehandelt ist inländische große 691 Gr. il8
M., russische zum Transit große —, M. per Tonne.—
Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer hell 124 M.,
russischer zum Transit— M. per Tonne.— Wetter: Trübe.
— Temperatur: + 3 Gr. Reaumur. — Wind: W.

Königsberg, 11. März. Weizen inländischer hoch-
bunter — 'M., bunter — M. roter — M. — Roggen inl,
niedriger, inländischer gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr>
mehr oder weniger mit 1 M. über 738 Gr. mit M.
per Tonne zu regulieren, 714 Gr. bis 720 Gr. 125, 714
bis 720 Gr. ab Volksgarten 125, 702 Gr. bis 717 Gr.
124, 696 Gr. bis 708 Gr. 123, 677 Gr. bis 696 Gr. 122

M., 666 Gr. wack 120, von gestern ab Volksgarten 708
Gr. 123, Roggenweizen ab Volksgarten 726 Gr. per 714
Gr. 126 M., russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit J/2 M. per Tonne zu regulieren,
— M. — Gerste große 120, ab Kleinbahn 121 M. —

Hafer inländischer matt, inländischer 116, fein 126, 127,dick
verbrüht 124, von gestern mit starkem Geruch und starkem
Wickenbesatz 106 M. — Erbsen grüne wack 158 M. —

Wetter: Bewölkt. — Wind: O. —Thermometer: +3®r.
Reaumur.

Magdeburg, 11. März. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 9,40- 9,65. Nachprodnkte 75 Proz.
ohne Sack 7,30—7,60. Ruhig. Brotraffinade I. ohne Faß
29,82Vv. Krystallzucker I. m. S. 29,57^2. Gem. Raffinade
mit Sack 29,57°/.. Gemahl. Melis I. mit Sack 29,071 /2 .

—

Rohzucker 1. Produkt Transito f. an Bord Hamburg
per März 17,00 Gd., 17,15 Br., —bez., per April
17,10 Gd., 17,15 Br., —bez., per Mai 17,20 Gd.,
17,25 Br., bez., per August 17,50 Gd., 17,55 Br.,
—bez., per Oktober - Dezember 18,50 Gd., 18,55 Br.,
—bez. — Ruhig.

Hamburg, 11. März. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner u. Mecklenburg. 154, Hard Winter Nr. 2

März-Abladung 132,50. — Roggen ruhig, südruss. ruhig,
9 Pup 20/25 März-Abladung 104,50, holsteinischer und

mecklenburgischer 142. — Mais ruhig, 125—127, runder
93.50. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Nüböl
ruhig, loco 49,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
März 137

8 Br., 13% Gd., per März-April 13% Br.,
13% Gd., per April-Mai 13% Br., 13% Gd., per
Mai-Juni 13% Br., 13% Gd. - Kaffee ruhig, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco
6,95. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 11. März. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52.50, per Mai 50,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 11. März. (Produktenmarkt.) Weizen loco
still, per April 7,67 Gd., 7,68 Br., per Mai 7,54 Gd.,
7.55 Br., per Oktober 7,54 Gd., 7,55 Br. — Roggen per
April 6,79 Gd., 6,80 Br., per Okiober — Gd., — Br. —

Hafer per April 6,09 Gd., 6,10 Br., per Oktober — Gd.,
- Br. — Mais per Mai 6,14 Gd., 6,15 Br., per Juli
6,21 Gd., 6,22 Br. — Kohlraps prompt 10,00 Gd., 10,50
Br., per August 11,80 Gd., 11,90 Br. — We ter: Bewölkt.

Paris, 11. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per März 22,75, per April 23,00,
per Mai - Juni 23,30, per Mai - August 23,30. —

Roggen ruhig, per März 16,45, per Mai-August 16,25. —

Mehl fest, per März 30,45, per April 30,65,
per Mai - Juni 30,75, per Mai - August 30,75. —

Rüböl behauptet, per März 50,75, per April 51,25, per
Mai - August 52,25, per September-Dezember 54,50. —

Spiritus fest, per März 45,75, per April 46,00,
per Mai-August 46,75, per September-Dezember 38,75. —

Wetter: Bewölkt.
Amsterdam, 11. März. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per März —, per Mai —. — Rüböl loco
25, per Mai 24%, der Sept.-Dezbr. —.

London 11. März. An der Küste 1 Wekzenladnng
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 11. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Markt träge, Mais % sh. niedriger.

New-Aork, 10. März. (Warenberkchy. Baum»
wollenpreis rn New-York 10,10, do. für Lieftrung per
Mai 9,94, do. für Lieferung Per Juli 9,69. Baum-
wollenpreis in New-Orleans 9%. — Petroleum Stand
white in New-York 8,20, do. do. in Philadelphia8,15,
do. Resined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1.50. Schmalz Western Steam 10,35, do. Rohe u. Brothers
10.65. — Mais Tendenz —, do. per März 56, per
Mai 52%, per Juli 50%. — Roter Winterweizen loco
80%, Weizen per März 82%, do. per Mai 79% do.
per Juli 76%, do. per September 74%. Getretdeftacht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 6%, bo. Rio
Nr. 7 per April 4,40, per Jum 4,55. — Mehl Spring
Wheat clears 3,05-3,10. Zucker 3%. Zinn 29,75-30,00,
Kupfer 14,25-14.50. Speck Chicago short elear 10,37 bis
10.50. Pork per Mai 18,40.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten
Waren betrug 14 825 800 Dollars gegen 7135 501 Dollars
in der Vorwoche.

New-York, 11. März.
Weizen per Mai ......

— D. 80% C.
per Juli D. 77% C.

Berlin, 11. März. Die Mrkung der gestrigen flauen
New-Yorker Börse wurde paralysiert durch eine Nachricht
aus Washington, wonach daselbst ein Ministerrat stattge¬
funden hat, der sich mit einer Hilfsaktion für den New-
Yorker Markt beschäftigte. Da auch vom heutigen Wiener
Morgenverkehr bessere Notirungen vorlagen, eröffnete die
Börse in ziemlich fester Haltung, aber ohne Geschäftsluft,
denn auf den meisten spekulativen Gebieten blieben die Um¬
sätze gering. Die generelle Tendenz wurde im weiteren
Verlaufe matter, nachbörslich befestigt.

Von den österreichischen Arbitragepapieren waren

Franzosen vorübergehend fester, schwächten sich aber bald
wieder ab; Kreditaktien und Lombarden waren angeboten.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 «. 3 Uhr.
Oeft. Kreditaktien 216,20—30 bez. Franzosen 149- 9,10 bez.
Lombarden 14,75 bez. Anatolier bez. Italienische
Rente—bez. Spanier92,00 bez. 4V2prozent. Chinesen
92,50 bez. Türkenlose 130,25 bez. Buenos - Aires
41,40 bez. Diskonto-Kommandit-Anterle 193,90—4,10 bez.
Därmst. Bank 141,10—25 bez. Nationalb. 118.80- 90 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 160,25 bez. Deutsche Bank
216.75—90 bez. Dresdner Bank 148,25 bez. Russische
Bank —bez. Schaaffhaus. Bankverein 120,25 bez.
Dortmund - Gronau 202,25 Gd. Lübeck - Büchen 158,50
bis 25 bez. Marienburg-Mlawka —bez. Ostpr. Süd¬
bahn 91,30—% Gd. Gotthardvahn 186,00 bez.
Transvaal 170,50 bez. Canad»-Pacific 128,60—90 bez.
Prince Henri 108—8,20 bez. Große Berliner Straßenbahn
207.75—90 bez. Hamburg-Amerika 105,60—75 bez. Nordd.
Lloyd 97,75 bez. Dynamit-Trust —bez. Zprozentige
Reichsanleihe 92,50 bez. Meridional 140—40,10 bez. Mittele
meer 93,00 Gd. Warschau - Wiener 186,00 bez. — Ten¬
denz: still.

Frankfurt a. M.,%1. März. (Effekten'Sozketät.)
Oesterr. Kreditaktien 216,40, Frvnzosen 149,10, Lombarden
—Gotthardbahn 186,05, Deutsche Bank —Dir-
konto-Kommandit 194,30, Dresdner Bank —,—, Berliner
Handelsgesellschaft , Bochumer Gußstahl 187,20.
Gelsenkirchen 178,35, Harpener 177,25, Hibernia —

Laurahütte 217,80, Portugiesen 32,40 Türkenlose 130,20,
- Fest.

Wien, 11. März. Ungarische Kreditaktien 742,00,
Oesterreichische Kreditaktien 685,00, Franzosen 693,25. Lom¬
barden 51,75, Elbethalbahn 453,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,55, Oester. Kronenanleihe 101,00, Ungarische
Kronenanleihe 99,40, Marknoten 117,22%, Bankverein
499.00, Länderbank 411,00, Buschtier. Lt. B. —, Türkische
Lose 117,50, Brüxer —, Alpine Montan 389,00,
4vroz. ungarische Goldreiite 121,10 Tabakaktien —

Ruhig.
Baris, 11. März. 3proz. Rente 100,15, Italiener

102,45, 3 proz. Portugiesen 32,37%, Spanier äußere An¬
leihe 92,00, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 32,25, do. Gr. D.
30.00, Türkische Lose 125,50, Ottomanbank 603,00, Rio
Tinto 1324, Suezkanalaktien —.

— Fest.
London, 11. März. Wolle feine Sorten fest und be¬

gehrt, Kap, feine Scoureds stetig, fehlerhafte % Penny
niedriger. Greasy feine stetig, ordinäre '/«Penny niedriger
als bei der letzten Auktion.

Amtl. Marktbericht der städt.Markthallendirektio«.
Berlin. 11. März 1 903.

Fleuch p. % kg
Rindfleisch.
Kalbfleisch . .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch
Wild p. % kg

Rehböcke .' .

Damwild . .

Wildschweine .

Fasanen. . .

»elchlacht. GesiLeel

57—61
72—76
63-66
49—55

0,80—1,10
0,50—0,60

0,40
4,00

Hühner alte, p. St. 1,10—2,50 Ha do.

.pühner junge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. % kg.
Puten p. % kg.

Eier,
Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise sre. Berlin.
Ia per 50 kg

0,70—1,10
0,50-0,TO

0,40—0,55
0,50-0,80

2,80-3,50

110 — 114
107 — 110

PORTER
Das original echte Porterbier uns.

Brauerei ist nur mit uns. Etiquette
zu haben,worauf uns. Schutz-Marke
und Unterschrift sich befinden.

BARG LAY. PERM & GO. 8CHÜTZ-MABKB.

ggerliiBCB» Uftipse. IS. Mär®
Ötsch. Fonds o. Staats-Pap
1)1 Bc.ua.Schatz
Dt. Beichs.-A.

do. nnk.b.1905
do. do.

Prense. cona A.
do. unk. b. 1905
do do.

Brom Anl. 1887
Hamb amort 1893

do do. 181)7
Hess. St-A. 92-99

do do. 18D6
co. äo. 181)9

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr Prov - Obi.
komm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Ehein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV.
Teltow« A 1.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-AnL
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Breal.at.-A. 80-91
Bromberg. St.-A.

do. do.
Charlottenb 1899
Elberf.St.-0bU 99
Eea. St.A.lV,V( -8)
Hftnn. 8t.-A. 1895
yildesheim.St.-A,
Köln. St.-A. v. 98

Magdebnrger .

fundener St.-A
St ett St.-A. B-o

Berlin Pfdbr
do. do.
do. neue

do. do.
io do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neuro,
do. do

Oatpreuasiach,
do.

komm. Land.
do. do.

Poeeneche.
do,

I Sächsische
Ae.

4
fl

S‘
s;

s‘

Sj
is
4

3X

P

3

;*
!’
1%
:s

i
P
?

is
4

W
3

LL
4

P
4

3g
4

3i ItH# 60hB

i«iÜOb
102 7<»Gr
HIS.70G

Ü2 6<»b
1 “S 6<»bG
i«a end

öS 60b

101.2<)bB
90.50bG

90.800

160.50b
104)00 0

1O0.OOG
106. lob

lOl.lObQ
91.00b

105.7560
90 öOb

i 60 6<loG
104.80b

101.4000
161.20b
106.468

99.660
108 760
!03.80bB
103.806
100 256

99.906
16« 5050
166 466
163.60bG
100.006
117 906
110.35b
163.506
106 OnbB

91.70oG

1616 50b
90 30bG

104 506
9 9.90b
99 906
90 10b

k 62.866
106.16b

tS Sächsische.
-® Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC,
Wests. lndsch.

do. do.
Westp.rittsoh.

do. rttersch.
‘Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posenache

do.
Preussische

do
Ehein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braun sch.20TbL.
CöIn.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Tul.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

89.906
100.106

1015IIB
104 50b
163.66b
160 56h
160.166

9600b

103.808

104 »Ob

103 96b

S 63.906
106.»OB
1638050

103.806
t03.90bB
160.306
103.806
160.366
150.008

136 35b
138.75b0
146 Obb
151.50b

31.10b
130.75b

ömrechnungssStze: 1 Fr.: 80 Pf. | Gest. 1 fl. Gold: 3,00, 1 Er.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 | 1 Kr.: 1,12g
1 Bbl.: 3,16, 1 Gd-Bbl.; 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 Lstrl. 20,40 | Diso. Bb. 3%, Lb. 4& Prir.

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 ^ Argentm. Ani.

do. innere
44 do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do. von 1898

Griech. Anl. 81-84
uo. cons. Goldr,
do. Monopol

Italienische Rente
MexikanischeAnl.
Oesterr. tioldrente

do. Papierrente
do. Siiberrente
do. 186o Loose

Port. Staats-Anl.
Iturn. amort. alt

do. amort. 1898
Kuss Anlh. 1902
do. Goldrento

83.60ÖB
83.906

104.70bB
lOO.SObB

92 70B
42.306
33.665G
45.3050

103 708
! 61.36b
I 03.4659
106.806
166 806
1554059

53.106
99.603
86.4059

101.305b

Buss. Staatsrente 4 98.706
do. Bod.-Cr conv. 3,8 97.506

Schwed. St.-A. 86 38 101.306
Lech, amort. A. 35 4 76.3050
Spanische Schuld 4
Türk. Admin. 88 . 5 104.2556

do. C. p. 1.4.1876 1 32.45b
do. Loose . . 130.50b

Ungar, Goldrente 4 1 o2.10tQ
d. Kronenrente 4 100 208
do.St-'iatsr.ltiO? 93.4056

Bucarest. Anl 84 iZ 93.6056
Buen.Aires8t.A.G.

do. do. Papier 41.6 OK
Lissaboner St.-A. 4 81.5056
Stockb. St.-A. 84 4

do. 4o. 87 3% — —

Eisenbahn-Stamir-Aktien.
Aachen-Mastr.abg 6-,
Allg. Dt. Kleinb
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck -Büchener
Marienbg.-Mlawk
Ostnreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simploa .

Meridionalbahn
Mittelmeer . .

North. Pac.-Prei.
SchweizerNordost

do. Unionb.
Transvaal Certit-
Westsicü. Eisenb.

131 0606
57.4056

137.256
86.0069

203.0059

158.90b

0l.85bG
14.7500
34.7556

186.60b
16 t «06
139.30b

93 OOb
103.»Ob

170.50b
40 70oG

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Une.Stb. ait

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

de. Obi. Gold
Koslow-Woron
Anat. Eisenb.-Obl,
do. Ertränz.-Net»

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-0.8t. g.
ltal. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.I4en
South. Pac. 1905
Wladtt. eaM9jo»

1 (»0.50b
94.5650

11» 606
«5.666

165.9656
106.666
1 »3.66b
168.40b

10330b

101.0968

Deutsche Hypoth.-Pfdbr,
Anh. Des«. Pfbr.
Berl Hp.Pf.SOfa'ug

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. XVL XYÜ.
Dtsch. Order. I.

do. II
do. vi n.
do. IX. e. IX a

do. Hn.-B. VU
do. do. VIII

Frkt.H.B.S. XIV
Hamb. Hypot.-Bk

do. do.‘ 1905
do. do. 1908

Bann B. C, A. L
do. H.

Meckl. H.-Pfb. L
do. io.

do. .Strel.H.-f.I-n
do. do. I-n . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundobr.
NeueBod.GeB.Obl

äo. do.
Nordd. Grundered
Pomra. Hyp.-Bank ftc.
Preuss. Bodcr.-Pf.

de. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99nnk.l909
do.Comm.-0.87 -91
Pr.Hyp.-Aet.-Bk. I
do. do. Certif.
do. de. de.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.1910
do. Kleinb.-Oblie,
do. Comm.-ObL
Bhein.H.-Pi .83-85

do. 8erie69-82
do. Comm. -0.

Bheia.-W.B.UIL
do.IL,IV.,nnk.l904
Sache. Bodencred.
Bohlee.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Weatd.Bodencr.

do. do. UL

9 9.9056
95.506
97.506

101.066
128.106
1 1 2.50b

98 0056
163.5656
101.0056

96 9»>6
101.4 v

160 8056
101.30b

98-OOoG
99.506
96.506

103.506
97.856
69.75b

97.7050
100.9(156
135.5056

99.4006
96.006

100 606
101.850

97 8056
1003556

89.0056

115.856
1(11 6056

9 7 3656
9 7.9056

1 63.1 »bG
166.1056
10K.35Q
100.4«bG

95.408
100.50(1

97.406
97.0056
97.OO0U

103.006
103 06bG
102066
160 756
16(1 9056

98 56o6
98.566

lOl 3056
9 7.4 656
89 606

lOO.HOÖ
96.406

101.366
•7.5va

Bank-Aktien.

Berliner Bank
do. Handels-Ges.

Braunschweig. Bk
do. Credit
do. H;

Breel.Diec.-B abg.
do. Wecbsler-Bk.

Darm Städter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Buhr-B
hssener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildeeheim. Bank

IS,U.'
oth.

Mitteldtoch.Boder.
do. Creditb t.

Nationalbkf.Dtsck
Niederrh-Creditbe
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. Hypoth.Act.-B.
lieiehsoank . .

Bhein.Bypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaaö. Bkv.
Schles. Bank - V.
S6dd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WeatiälischeBank

Barm. Bankverein 4% 121.758
Berg.-Mark. Bank 8$ 154.56bQ

91.6056
I 3b.76b
1 17.106
166.8556
144.4 6b
105 9606
104.306
14 t. 1056
316.90
160.606
J 94.6056
114.1I65B
148.26b
109.006
153.2556
137.5656
123.2556
139.1056

99.506
137.1056

92.366
114.56ÖB
118.8056
109.606
140.066
143 OOb
177.4660
108.7556
153.0056

132.756
120.6056
143.356

134 306
114.806

Industrie-Papiere.
Accumniatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Blectr. - Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do .

BerlinerBlectWt
Berl. Maschinen!».
Bielefelder Masch.
Bismarckbütte
Bochumer Gussst.
Boch. Viel-Brau.
Braunechwg. Jute

do. Maschin.
Braunechw.Kohln.
Caseeler Federst,

do. Treberteockn.
Concordia .

149.8056

188.90bB
80 50bB
83.0050

117.5006
558.066
188.5056
239 5056
883.0056
328.5050
18«.56b
1 37.500
189 116b

53.OOB
151.506
194.25b

6 5050
33 5.75b

Consolidation . .

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff.u.Mun.

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmnnderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn.
Dynamit Trust

,

Elber. Farbenfarb
Flora. Terr.-Ges.
Freund Maschm.
Gelsenkirch. Bgw'
GeorgMarienligw'

do. do. St.-Pr
Germania Dortm.
Hallesche Mascb
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk-
Bengstenbg.Mach.
Hibernia .

Härder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Höscb, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.

Huldschinsky . .

Inrwraziaw. . .

Kaliwk.Aseherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelm er

do. io. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.L6weACo. Mach.
Massener Bergbau
MendenASchwert
Nährn. Koch * Co.
Neue Boden-A-G.
Oberschles.EisoQ.

do. Eisen-Ind.
Oberschi. Porti.-1.
Orenst. A Koppel
Phönix, Lit.A, ahg
Eaveneog. Spinn.
BhiL-Wstf. Kalkw.
Bbein. Stahlwerk
Biebeck. Met-W. 13

27
7
6

fro
U

0
20
12
18
8
ö
9

20

0
10

2
5

13
28
20
24

?
10

2
4

10
0
0
0

20
0
5

10
12
17
25
14
12
17

3
7

18
0
0

12
1
0

10
10

3

?
0
4
0
7
5

368.25b
197.00bG
300.7556

810.35bG
74.1056

394.006
149.75b
118.00*6
170.25b
840.006
1 26.5006
302.256
178.250G
108.1656
129.86b
260.256
3 1 0 0050
391.256
344.0056
114.756

87.6606
177.25b
155.8056
107.75b
179.70b

6.9050
121.0056
16 1 3056
353356
101.1056
115.0056
143.1056
3 14.755B
301.606
354.0056
318.00b
188.0056
363.106
131.356
106 OOoG
»Su.OtibG

39.35B
73.50Ü

354.005^
116.60b

89.2556
165.000
155.5056
110.7556

93.80b
109.006
135.0056
136.0056
1 17.006
118.2506
162.25bG
811,90b

BombacherHütten
Besitzer Zuckers
Sächsisch. Gussst.
Schles. Cement..
Sehalker Gruben 30
Sehles.Zinkbfitten 16

'

4
4

14
5

14
0
0

9
0
0
7
7

?
6
7

8
■S 1

7X
4

Sehuiz-nnaudt .

Siemens b Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sp.
Warsteiner Grub.
Wenderotb . . .

Westfaiia Cement
Westfäl-Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
W ittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfach.
Ailg.I5ers.0mn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Sfcrasab.

Cassel.Strassb.
Gr.ßerl.Strssb.
Hamb.PacketL

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd: $

175.50 to
151.0056

15Ü50Q
375.0056
380.56bG
151.256
130.0056
209.00b
146.5056
199.806

84.503
23.6056
73.506

127.56b
155.7556

91.56 b

126.5056
159.753
186 756
113.253

73.0056
196.5056
149.0053

lOTÜobQ
161.75b

80.0050
2<>7.40b
lOS.GOb
177.0050

45.5OJ0
97.75b

Amsterd.P.td. 8 7. s
Brüse, tu Ant. 87. b

Kopenhagen.
London . «.

8T.
ST.

4
4

do. SM. 4
New York . 2M.
Paris . ■ . 8T. S

do. . . . 2M. 3
W en . . . 81. 3t

do. 2M. 3%
Italien,Pütze LOT. L
Petersours . 8T. 4K

168.853
81.30b

113.2550
20.4855B
20.3100
4.2075b

81.456
81.106
85.253
84.806
81.40b

214.206

Gold. Silber u Banknoten.
20-FrancB-stfteke . .

Soverereigne pro St .

Imperials, neue, p. St
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, lLst,
Franz. Banknot, IbOfr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten. 100 Kr.
Buss. Noten 100 Bubel
7ioTl fimunm. Hüt

16.30b
20.455
i«.2o5b
4.21b
81.35b
20.50b

8 t.60bB
168.75b

85.2550
216.455B
8564.40b

N»Wktt,r.A«flchtk«MW
auf or. b. Berichte d. Deutsch.Stewart
u. zw. für das nordöstliche Dentschlan

13. März. Wolkig, vielfach sonn!
sonst wenig verändert.

14. März. Normal temperiert, meist
heiter. Wmdtg.

15. März. Tags schön. Nachts kalt.
Windig.

16. Märr. Wolkig, teils heiter, strich-
w.ise Niederschläge. Normal tem¬
periert.

17. März. Meist wärmer.) Strich,
weise Niederschläge. Windig. An¬
genehm.

18. März. Gelinde, wolkig mit
Sonnenschein, Niederschläge.

Telegraphischer Wetterbertmt
deutsch. Seewarte in Hamburg, 10.März.

etattonen.

Christiansund
©sagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Borkum
Homburg
Swinemünde
Neufahrwass.
Memel
Scilly
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin

annover
reslan

«Jar.mKS.
u.d-Mre-
reSspieg. Win». we tut i§teb.i.mm

757 OSO heiter 4
765 SSW bedeckt 2
767 SO bedeckt 1
767 SSW be deckt 0
761 SSW wolkig -1
764 SO wlklS. 2
766 O be deckt 1
767 OSO

OSO
bedeckt 1

758 Dunst 1
770 O bedeckt -1
760
765

SSW
O

wolkig
bedeckt

0
2

764 SW wollig -2
767 N bedeckt -1
766 OSO bedeckt 1
765 SO bedeckt 0
766 SO Schnee 0

Wie Br. nted. Hair vom

Asthma ^jg®
sich ieibst n.vielehundertePatrenIen
heilte, lehrt Unentgelt, beff Schrift.

ConlÄg & Ce., Leipzig.



■

lg verschied nach 17tägigem W
W schweren Krankenlager unser W
W inniggeliebt.Sohuu.Bruder U
i JosefJarzemKowsIti §y
1 im Alter Von9 Jahr.4Mon. fg
H Dieses zeigen schmerzerfüllt i
W an Die trauernden Eiter» W
I 4419) und GefihMlster.
m Die Beerdigung findet am f§
W Sonnabepd, den 14 März. W
I nachm. 3V2Uhr,vo,„Trauer- W
B Hause, Thalstr.24,aus statt. W

Sofort
m.Herrn (w.a.ohneVerm.)

^vUlU mit gut. Charakt. Näb.
durch Glückstern, Berlin 8. 42.

Zu einem kleinen (4220

Miinpliurto
nimmt erfahrene an höh. Schule
tätig. Lehrerin Anmeldung, ent¬
gegen. Ohne Anstrengung er¬

reichen schwächt. Kinder d. Klassen¬
ziel. - B e g i n n A p r i l. Näh
m der Geschäftsstelle d. Zeitung.

'ßmma 3)umas
Neue Psarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

empfiehlt

Trauertöte
jin grosser Auswahl zu soliden Preisen. I

Lieferantin des Lehrer-Wirthschafts-Verbandes.

Pädagogium Lähn Ä»
gegründet 1873, gesund u. schön gelegene Lehr- u. Erziehungsanstalt,
gewährt in kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte gründl. Unter¬
richt. (Ziel: Obere Klassen höherer Lehranstalten, Freiw.-Examen.)
Legt auch besonderen Wert auf körperl. Ausbild. (tägl. Spaziergänge,
Jugendspiele). Mäss. Pension. Weitere Auskunft u. Prosp. d. A. Wolfs.

Wer erteilt einerDame Stunden
in deutscher Sprachlehre?
Off. m. Preisang. erb. unt. Nr. 7'S
a. d. Geschäftsst. d Ztg. (4431

Schüler w. tägl. St. i. Rechnen,
Schreib.,Körresp. Off. m.Preisang.
u. 460 an d. Geschst. d. Z. (4547
Für j. Mann wird gntbüraerl.

Pension gesucht
in der Nähe der Blnrnwe'schen
Fabrik Prinzenthal. Off. mit
Preisangabe unter K. T. 67 an
d. Geschäftsst. d. Z. erb. (154

1—2 Schüler finden za Ostern j
flute Pension (4728

bei Beaufsichtig, der Schularbeiten. I
Offert, unter H. P. postlagernd.!

Särge
in allen Holzarten

zu b i l l i g ft e n Preisen
empfiehlt (93 j j

V.rwardowski,Pose»erstr.28.
Leichenwagen zur Verfügung.

NWeMledÄ
Wer-LeilheWllgts

empfiehlt 95)
bedentend billiger als das
Hiesige evangelische Pfarramt

F.Wetlilce
Luxus-Fnhrgeschäft.

Danzigerstr. 157 W. 11111FSSCM» Danzigerstr. 157

MW“ Feinste Herren-IIetten.
Eigene fachmännische Leitung.

II Reichhaltiges Lager modernster Stoffe.
81 Elegantester Sitz garantiert. [981 Zivile Preise.

I Serlitii noit Herrn. Costeaoble, Berlin W, j
Friedrich GerstacKers
volkstümliche Schriften

Neue Costensblefche Originalausgabe
Inhalt:

I Unter dem JUqtmtor Gold w Flnßpiraten des I
iltfltfltppt <i> Regulatoren im Arkansas w Fm ßufdj
Heimliche u. unheimliche Geschichten w Unter den

-pehueuchen w iBlau Wasser w Aus zwei Welt-!
| teilen w Streif- und Fagd;üge <?> Fm Eckfenster, f

Preis eines Bandes geb. 3 ML bei Abnahme des

ganzen Unternehmens (10 Bände) a 2 Mk. 70 Pf.

iin Kellnerlehrlmg
kann sich melden Ratskeller^

Ein anst. Lehrling und ein
Falzmädchen werd. verl. Neue
Pfarrstr. 18, Buchbinderei. (98

Artiettsmarkt

Sarge * Möbel
offeriert billigst (4369

Theodor Mosicki,
Neuer Markt 9.

Pariser
Frühjahrs-Schleier,Chiffon u.

Gittermuster, entzück, kleidsam ne

Dessins i. all. Farben 3,59 Mk.
Französische Luxus-Cravatten

kragen, reizende Neuheiten in
Battist, Seide u. Flitter, 3,50
bis 3 it. 4 Mk. (152

Federboas, dreireih. Breite, extra
chice Fayon, schwarz, hell. sehr
preiswert von 35 Mk. an.

Französische Damenwäsche,
Hemd-Beinkleid a. 23a tt ist, farbig
u. weiß, reich mit Valenciennes
ausgestattet 10 Mk.

Damenstrümpfe a jour 2,50,
in Seide m. Siickerei 4 u. 5 Mk.

Extra feine Parfüms v. Psvre,
Paris, Flacon 6,50 Mk.

Versand gegen Nachnahme oder
Vorhereinsendung durch

Madame Gallinat, Berlin,
Dorotheenstraße 85.

1 gilt erh. KalbreNtr
ist Umst. halber sehr billig z. berf.
Näh. drch. 6.Lehrn!ng,Kornmarkl-
straße 2. Brennabor-Faheradhand.

9000 Mark zur ersten Stelle
gesucht. Offerten unter M. J. 22
an die Geschäftsstelle d. Z. (4356

Wer leiht einem Kgl. Beamten
500 Mark gegen geringe Zinsen.
Off, eru. it. B. H. a. b Geschst. d. Z.

12 000 Mark
auf zwei hiesige Grundstücke zur
2. Stelle gesucht. Offert, unter
H. II. 100 a. d. Geschst. d.Ztg.

7 000 Mark zur I. Stelle zu
vergeben. Off. nnt. G. 4 603
a. d. Geschäftsst. d. Ztg. (4438

45000 Mark,
auch geteilt, auf sichere Hypothek
per 1. April er. zu vergeben. Off,
n. P. 16 an d. Ge ich st. d. Zeitg

Tücht. Kaufmann,
best, empfohlen, nt. vielseitigen Er¬
fahrungen, sucht p. 1. 4. dies. Js.
Posten, gleichviel welch Art. Gfl.
Anerbieten unter F. F. 4 an die
Geschäftsst. d. Ztg. erbet. (4506

Ein M nhlerrwerk sii h r er,
der mehrere Jabre eine Stelle
als Speicherverw. bekleid., sucht,
da das Geschäft aufgegeben wird,
eine solche oder ähnl. Stelle, auch
für leidste Arb. im Kontor. Gest
Off. nnt. T.G. 188 n. d.Geschst.d.Z.

$eHi.$eaiat.Ä»:
Einkass. Off.n, 0 P 16 a.d.Gst.d.Z.
Wer hilft einer armen Frau durch

Aufträge ii Wasche«
ihre 6 Kinder ernähren. Nähere
Ansk. erteilt gern Kronerftr. 6, p.

besucht! -hEÄSkL
3 Jahre in mein. Gejch. tätig w,

I“?ee Itl4 - MBerkänferin.
Off, u. II. P. au d. Gschst. d. Z.
Emps.Köch.,Stuben- n.Kinder-
mädcherr, Mädchen für Alles.

Fr. Frida Aktories, (4397
Stellenvermittlerin, Bärensiraße3.

Mädch.f.A.,Kch.,Stb - u Kinderm.
empf. U. 1. 4. Fr. Anna Siahuke,
Gefindevermieterin.Bahnhofstr.65

C'Mpf.Landwirt., Mains. f.Hotel,
Mädch.t.A-.Kindm. Clara Hubale,
Stellenvermittlerin. Bhnhfst 85, pt.
Sitz., Kch.,Mdch.f.A. sof.gelebendas.

Wirtin.perf.Köchin.Mädch.scd.A.
sogl. z.hab. Magdalene Dietrich,
Gesindeverinieterf.n, Bahnhosstr. 5.

ipotlekenkrieline
sowie

Saugelber
für Brombcrg und Vororte offe¬
riert zu koulantesten B- dingungen.
Offerten unter 8. 100 an die
Geschäftsst. d. Ztg. erb. (06

Gute Dokumente
zu kaufen gesucht. Offerten mit.
F. G. 100 an die Geschst. d. Ztg,

laiigtagentttr
vornehmer Versicherungs - Aktien¬
gesellschaft für Bromberg n. Um¬
gegend zu vergeben. Meldungen
unter K. B. 1678 an die Ge¬
schäftsstelle d, Ztg. (151

Per sofort gesucht

Verßcherttttgs-
Zttspeklar

bezw. geeignete redegewandte
Herren aus allen Ständen be¬
hufs Ausbildung für Bromberg
sowie Umgegend unter äußerst
günstigen Bedingungen. Gehal,
Diäten, Reisekosten, Provision.
Offerten sogleich unter B. V. 1
an die Geschäftsst. d. Ztg. erb. (98

Eine dcntsclic, ange¬
sehene Unfall- und
Ifi aftpflicht» Ver-
sicher nn gs- Aktien¬
gesellschaft mit ln-
kraÜTealefeenbranchea
hat ihre (I3i

Oeneralagentur
für den Bcgiernngs-
kezirk Bromherg

zu vergeben.
Es wird ans einen Fach¬
mann refleSiiiert, der be¬
reits erfolgreich als Ge¬
neralagent od.Inspehtor
tätig war hezw. ist.

GteSL OZf. erbeten unter
W. 6691 h an die Ge¬
schäftsstelle dies. Ztg.

!! HTehemverdien st!!
auch selbständige Existenz
ohne Mittel, ca. 200 Angebote in
all. nur denkb. Arten für Damen
u. Herren jeden Standes. Ausk.

L. Eichhorst, Delmenhorst.

Fuhrleute
pampfufgeifi h. Srrsliuier, Lrahnau.

50 kräftige
DtvbeiteV,

(Schlosser und Schmiede be¬
vorzugt)

welche bereits nachweislich bei
Eis nbahn - Obcrbauarbeiten be-
schäfligt waren, finden von sofort
Arbeit auf der Strecke Berlin—
Schönholz. (98

Julius Berger,
Tiefbaugeschäfl,

Königstraße Nr. 13.

VtrbelteV,
mit Brauereiarbeiten vertr., find.
Stell. Brauerei Wilhelm Russak.

Bo« Eleve 14401

für nt. Architektnrbureau sof. gef.
F. Weidner, Danzigerstr. 16/17§

Junger Mann
sofort ob. p. 1. 4. gesucht. Off.
u. X. P. 30 an d. Gschst. d. Ztg.

1 Lehrling
mit gut. Schulbildung find,
in mein, Porzellan-, Glas-
und Wirtschafts-Magazin
Stellung Franz Kreski.

1 Hausdiener
findet sofort Stellung. (97

AlbertWeguer, Fr.-Wilhelmstr.3.

§mi8bitttti:MsSk«,
^esindev-rmietcrili.Balnihofstr.65.

Ein junges Mädchen.als (43o2

Verkäuferin
für meine Kuchenbäckerei w. gef.

Julius Fischer, Mel (Uetze).

Jirektrice
für feinen Putz findet sofort an¬

genehme Stellung. Photographie
und Ze ignisse erbeten. (151

Robert Wettche,
Jnowrazlaw.

Selbstattdige
Pttharbntmtt

find, angenehme u. dauernde

Stellung bei (152

E. Richter
Pr. Friedland.

Den Off. bitte Bild beizufüg.

Ziehung 24. und 25. März
zu Berlin im Kaiserhof.

B9|,||B<r Loose ä 1

Gesucht
zum 1. April als Stütze u. zur
Gesellschaft der Hausfrau gebilde¬
tes, in der Wirtschaft erfahrenes,

junges Madchktt.
Gest. Offerten unter SÄ. P. 30
an bic Geschäftsstelle dies. Ztg

Sanges Mädchen
zum Packen sof. verl. (4423

A. Pfrenger, D anzigerstr. 2.

Lehrfräulein
I fk m in- Abteilung Damen-
Konfektion kann sich melden

98) Arnold Aronsohn.

Weiteres, alleinstehendes Ebe-
vair sucht für Berlin s ofo r t
älteres, gut empfohlenes (152

«tidieBfirEti
Meld.: Frau Weckwarth,

Adl. Krnschiu b. (gtreinn.

Setups, libdcitiktit. Dame
für alle häuslichen Arbeiten bei
gutem Lohn zum 1. 4. gesucht
4453) Gammstr. 20/21, I 1

Diciljtiiiii!>-h.,LSkst
gesucht Boieftr. 12, II r.

$ieii|mäM)eii,”S! iibtn6
(
S
94

Hautz, Lilidenstraße 1.

Sauberes junges Mädchen nach
Badeort z. 1.4. gesucht. Lobn nach
Uebereink. Neue Brahegasse 4,1.

Ein Mädchen it. 16 I. a. Aufm,
vorm gef. Kowalski, Heinst.42,11.

Ein Aufwartem. w. v. sof. verl.
Elisabelhstr. 30 Port. II 2 Tr. l.

Aufwärt. verl. Bahnhstr.13, II r.

liiie Mbcre Ausimtmil
wird verl. Elisabethstr. 33,1 r.

Eine Zlnfwärterin wird ver¬

langt Töpferstr. 2, Pt., 3. Tür.

Wirtin, Köchin, Stubenmäd¬
chen, Hausmädchen erh. Stellung
bei hohem Lohn durch Frau
Albertine Weiss, Stellen - Ver¬
mittlerin. Balmhofstr. 7. (4430

M ädchen erh b. fein. Herrsch.
Stell, d. Fr. Julie Goede, Ge-
ftiib, Vermieterin. Friedrichsplatz 3.

Wirtin Köchin, Hausmäd¬
chen sucht Hulda Kroll, Gesinde-
vermieter, Schleinitzstr. 1. (4446

« Kauf aal Verkauf»

Jeden Posten

Zpeise-, _

BmU ittttöfelui
(69 ^

S.

fßbriM c'r““'r ‘,' rr

und (ourageartitiel %
kauft ab allen Bahnstationen^
Otto Hansel, Bromberg..

Gebr- 8«|mb
an d. Geschäfts'!, d. Z. (4341

WeUenbadschaukel,
gebrauchte, zu kaufen gesucht. Off.
ti. C. C. 15 a. d. Geschst. d. Ztg.
lBadewanne z. k. gef. Kasernenst. 7.

Ca. 25 000 gute alte Dach¬
steine siltd in Jügerhof billig zu
verkaufen. Näheres Bukofzer,
Brnnnenstraße 2. (445t >

0. Lehming, Kornmarktstrahe 2.

18tbrani6te8 Fchrab
limtc6tn6eiitiitiH.$fl6nttn

1 nencS Doppelfenster
verkauft Hosenbaum, Boieftr.2.

Alte liiuerfteiiie (Brnck).
2 roadifaie Hofhunde

verk. Petersön. Schleusenau,
4362) Wilhelmsthaler Mühle.

d. techn. Commission f. Trabrennen.
11 Loose 10 Ji., Porto u. Liste 20
Pferde-Gewinne mit 70% d, angegeb.
Werthes sofort verkäuflich gegen

Haar-Geld.
6039 Gewinne '°-

Werthe von Ji

100000
I 10000
8 EB0EB
S 1 “5000
1 ^4000
2-3000 ©009
5 2000 10000
81800 9000
2 1000 2000
6000 Vir 44 000
20 Fahrräder - 4 8B0Ö
Loose versendet der Genoral-Debit:

Lud. Müller & Co.
Berlin, Breitestrasse 5.

Ä Telegr.-Adr. Glücksmüller. WSM
Loose in Broinherg bei:

Oscar Bandelow, Wollmarkt 13
und Wi helmstr. 14.

Lindau & Winterfeld, Theater¬
platz 4 (191

L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
A. Dittmaim (Brombg. Tagebl.)
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.

Willy Brohmer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr, 34.
Richard 6rosenick,Kornniarkt-

u. Kaisevstr.-Ecke.
Curt Stengert, Danzigerstr.160
R. Jaekel, Bahnhosstr. 34.
Max Ruschke, Elisabethstr.49.

|r. ßelgol. Schellfische,
Zander, frischen Silberlachs,
Seezungen, gemästete Puten,

frische engl. Gurken,
Kopfsalat, Endivien, Radies,

frische Ananas-Früchte,
Mesfina- und Blutapfelsinen,

diverse Fischmarinadcu,
Aftr.Caviar, Matjesheringe,

neue franz. Kartoffeln,
Pumpernickel, Graham- und
Simonsbrot, Braunschweiger
Gemüsekonserven u. Elsässer

Kompott-Früchte
empfehlen (98

Blum & Copek, Elisabethmarkt.
Fernsprecher 520.

Konservierte Rebhühner
inSpeck gew., fix u. fert z.Gebr.
frisch. Birkwild ! Wildrücken l
franz. Kopfsalat, Blumenkohl,
extra grosse Dauer-Maronen,
fr. See- u.Flussfische aller Art,
Hum ,echt Schildkrötenfl.,Aust,

größte Ausw.ia Konserven,
Aeliktss,Weinen,echt.liqu.
empf. u. vefs.i.best Güte ptinktl.

Emil Bazar,

wore».
Rouleaux
liehet;
gardinen

Portieren, Gardinenftangen
Gardincnrosetten, Gardincn-
halter re. rc. empfiehlt zu ganz

billigen Preisen (4424
A W5M Taperirrer ir. Irkümtcar
Ä. Will, Bahnhosstr. 86.

Aufpolsterungen werden schnell,
sauber und billigst ausgeführt.

Der noch neue

sBlüthner-
Flügel

welcher in den Kon¬

zerten „Greta Brühn“
und „Verein Kinder¬
hort“ gespielt u. auch
für den Brahms-
Abend gewünscht
wurde, ist nach nun¬

mehrigem Schluß der

Konzert-Saison als

selten günstiger
Geicgenheitsknnf

zu haben. — Reflek¬
tanten wollen sich
diesbezügl. gefälligst

wenden an die

Pianoforte-
Grotzhandlg.
BertlolieEin,

Posen, 152

Bismarckstratze 2.
Der Flügel, welcher
übrigens eine aner¬

kennende Inschrift d.
Klavier-Virtuosen

Rlsler aufweist,
ist bis Montag
M i t t a g im Civil-
Castno zu besichtigen.

Mehlwürmerzucht billig zu
verk. Ecke Mittel-, Louisenstr.14,11.

1 jung. Zmrg-Leidenspih
billig zu verk. Näheres (4432

Wollmarkt 16, im Laden.

Proben lljte
nnv lose (475

das Pfund 2 Mk.
Emmericher

W aren-Expedition
Junge Mastputen,

frische Enteneier
empfiehlt (131

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Frische Schellfische
Bratschollen, Stockfisch,

fste. Delikateßheringe tu versch.
Saucen, Aal u. Heringe in Gelee

empfiehlt (131
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Kochs, lafellmttcr
ä Pfd. 1,16 M.,

bei 5 Pfd. ä 1,05 M.,
Wieder Verkäufer billiger
empfiehlt Ed. Cent,
94) Elisabethmarkt Ecke 1.

Dampf-Brauerei
Bnmwald’s Erben Nfg.

F e r n s p re ch er 106
etiipfiehlt

WV“ Bair. Lagerbier
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen, Krügen.

Jeden Dienstag und Freitag
Vormittag frisches

Donoel-Malz-uHranubier.
Jeden Freitag:

W HaMl-WeiWtt
ä Ltr. 26 Pf., (90

von 7 Ltr. ab frei Haus.
Heute Donnerstag Abend

.frische Blut-, Leber
und Grützwurst

h'Mt guter Wnrusuvpe
bei C. Heller, Mittelstr. 44.

Hente Ab“nd 6 Uhr :

-jür . FrischcBlnt-,Leber
und Grützwurst

jlebftvorzgl. Suppe
empfiehlt II. Eengler,
66) Bärenstrasre Nr. 3.

i Pinterapfcl
w und zwar : weiße und rothe

Stettiner.Purmänei',Reinetten,
'S Quitten rc.offerire frei Haus
s. ä Ceiituer 16 bis 12 Mk.

| Otto Hansel,
Vz Bahnhofst rast e 73 a.

Auf vielseitigen Wunsch (97
Rotwein v. Faß

nur Frertag u. Sonnab. dies. Woche
1 Oxh. 99. Zt.Estsptze Re'vuäL. 1.0t)
1 „ 99. „ |inet ä .. 1.25
Beskellungen p. Tel. 335 od. Karte.
A.Wegner,Bromberg,Schleusenau

u«6
aus destilliertem Wasser bereitet

in 1/2 Literflaschen
offeriert (97

die Mineralwasser-Anstalt
Max Arndt, Elisabethmarkt 6.

*■9***^ Kernfcttes
^Rind-u.Kalbfleisch

vor- und nachmittags
Fleischscharre 18 bei M. Meyer

Simonsbrot
ist ein aromatisches alle Eiweiß-
». Stärkeznckerteile, sowie Nähr¬
salze des Getreides enthaltendes
edles Nahrungs- und Genuß-
mittel. Appetit anregend u. leicht
verdaulich, ärztl. empfobl. b. Ber-
danungsleid., Zuckerkrankheit
Tägl. zu ' abnt : Paul Lotz. Wilh.
Hildenbrandt. Emil Gerber ir.
Paul Wedell. Jul.Schottländer.

Robert Pohl. (150

Offeriere

PF* Cronb.
JHlenHeringe

bei Waggonladnng
Mk. 22 per Tonne.

Alexander Nessel
Rakel. (152

QaVid’S
|i/|iGHo|i-
l4^o

pr. Pfd. Mk: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feinste Fabrikat der fleujeit.
Fr.DaViq SöiIHE, Halle a-S.

Proben n\it An^e nächster giederl^e setjdeg Kgsftnlos.

W ii liebn Modrow’s
Mein- und Kierstnbr»

Bahnhosstr. 31a.

DE“ AnSschnnk
von Pilsner, Culmbacher,
Münchener ä la Spaten,

Höcherlbräu.

Agtillj stnuiülftHUnck und
Stnnnnobendbrot

von 30—60 P g.

Mittagstisch
ä 1 Mark, im Slbounement 80 Pfg.

Reichhaltige Spriseu ä la carte.

Gut gepflegte Weine.
Um freundlichen Besuch bittend

84) Wilhelm Modrow.

Bfidiger’s Restnnrant
R.llkauerstraße 28. (4433

Heute graue Erbsen in. Speck.

Julius Wisniewski
MarMa>i-,Chokoladrii-tt.Zur!r.rwaren-

en detail Fabrik en gros
Wollmarkt 16, Fernsprecher 598

empfiehlt
alle Sorten Bonbons,

diverse 1 n. 5 Pfg.-Artikel,
Creme-, Haushalt- und

Nuß-Chokoladen. (75
1 Pfd. D. Melange 85Ps.
I „ D. Birnen 65 „

1 „ D. Kirschen 65
1 „ Preißelbeeren 50 „

1 „ gem. Marmelade 35 „

1 „ Pflaumenmus 25 „

l „ Senfgnrken 60 „

1 „ Pfeffergurken 80 „

ff. Matjes - Heringe ä 20 „

ff. Neunaugen v. 15 bis 25 „

empfiehlt [H6J Ed. Cent.

geinte Mntjesheringe
empf. MaxKlein, Kornmarkt Nr.9.

Papageien,
sprechende und
sprechen lernende,
Stück v. 8 M. an.

Zwergpapageien,
Znchtp 5, St 3 M.,

Schmetterlingsfinken, himmel¬
blaue Sänger, 4 M Paar, afrikan
Prachtfinken, Reisfinken, Znchtp.
3 u.4 M., Kanarienhähne u.Weibch.
3 M. Gasthaus Bcrendt,
Livoniusstr. 7. Nähe Bahnhof.

Dickmann sinMifieittent
Wilhelm st r aße 71.

Donnerstag, d. 12. März 03

Grsster

EtmiiSijert
(Walzer, u. Liederabend)

ausgeführt vorn gesammten Trom-
vetercorps des hinterpommerscken
Feld-Artillerie-Negiments Nr. 53
unter Leitung seines Dirigenten

Herrn Gustav Vogel. <98
Anfang 8(4 Uhr. Eintritt 30 Pf.

Concordia.
Titgliili Stosse

j6>tiiilitite*iet|elBM|.j
zU. a.. Berthe Abramovitch.|

Vollständig nette

B i l d e r s e r i c.“

Stadt-Theater.
Freitag, den 13. März:

(3. Aufführung int Zyklus
Sbakespeare'scher Lust'Pie e.)

Die hezätimteWiöerspenstip
Lustspiel in einem Vorspiel u.
5 Ak eit von W Shakespeare.
Deutsch von Schlegel u. Ticck.

Anfang 7Va Uhr. (369
Sonnabend, den 14. März:

Vorstellung zu klein. Preisen.

Ein Sommaclitstraii.
Verantwortlich für den politischen
Theil £. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik

für das Feuilleton,

, Anzeigen und
K.Iarchorn» sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Krrchdruckerei
Otto Srntmmid in Brombera.
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